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Nr. 20. Morgen- ende 


Die Orientfrage im engliſchen Parlament. 
Am Donnerstag (8. Februar) iſt das engliſche Parlament durch 
eine Thronrede der Königin eröffnet worden; die Orlentfrage nimmt 
darin, wie dies nicht anders zu erwarten war, eine Hauptſtelle ein. 
Man erinnert ſich, daß der Führer der Oppoſition Mr. Gladſtone 
die ſeſſionsloſe Zeit nach Kräften dazu ausgenutzt hat, um das Mini⸗ 
ſterium Disraeli bei der engliſchen Nation zu verklagen, weil es 
durch ſeine Haltung die Pforte in ihrem Widerſtande gegen die For⸗ 
derungen Europas ermuthigt und dadurch namentlich auch die 
bulgarian horrors verſchuldet habe. Eins der erſten Geſchafte des 
Parlaments, deſſen foforiige Einberufung ſtets geheiſcht wurde, müßte 
es ſein, das Miniſterium wegen ſeiner Orientpolitik zur Rechenſchaft 
zu ziehen und, wie Jeder ergänzte, Mr. Gladſtone als ſiegreichen Führer 
von Ihrer Majeftät getreueſten Oppoſition wieder in den Rath der 
Krone zu bringen. Der Carl von Beaconsfield ließ ſich durch die 
Beſchlüſſe der oppoſitionellen Meetings nicht aus der Faſſung bringen; 
er hat das Parlament nicht früher zuſammentreten laſſen, als dies 
auch ſonſt zu geſchehen pflegt. Er iſt indeſſen darauf bedacht geweſen, 
durch die Betheiligung Englands an der Conferenz zu Konftantinopel 
und die Herbeiführung eines einmüthigen Vorgehens der Vertrags⸗ 
mächte ſich den Angriffen der Oppoſition gegenüber im Voraus eine 
feſte Stellung zu ſchaffen. Hat die engliſche Regierung ihrer Zeit 
durch die Ablehnung des Gortſchakoff'ſchen Memorandums wirklich 
einen Fehler begangen — was ſich wohl erſt dann wird beurtheilen 
laſſen, wenn die geheime Geſchichte der Orientfrage aus dem Dunkel 


der Archive hervortritt — ſo iſt dieſer Fehler durch die Inſtructionen, 


welche dem engliſchen Conferenzbevollmächtigten Marquis von Salis⸗ 
bury ertheilt wurden, wieden gut gemacht worden. 

Die Thronrede, welche an das Parlament gerichtet wurde, ergreift 
von der augenblicklichen Lage der Orientfrage, wie ſie durch den er⸗ 
gebnißloſen Ausgang der Conferenz gekennzeichnet iſt, Beſitz, um zu 
tonftatiren, daß England ſich mit allen feinen „Alliirten“ — worunter 
die Vertragsmächte von 1856 zu verſtehen ſind — betreffs der 
orientaliſchen Angelegenheiten „in vollkommener Uebereinſtimmung“ bes 
finde. Die neueſte Gortſchakoff ſche Note vom 31. Januar wird von 
der Thronrede nicht erwähnt. Ueber „ſchwebende Angelegenheiten“ 
— und zu dieſen gehört die Frage, was England nach dem ergebniß⸗ 
loſen Ausgang der Conferenz nun weiter „zu thun gedenke“ — ift 
ein engliſches Miniſterium dem Parlamente Auskunft zu verſagen berech⸗ 
tigt. Erſt wenn die Antwort auf die Note vom 31. Januar aus 

m Foreign Office“ abgeſendet worden iſt, wird von Seiten des 
engliſchen Miniſteriums auf Verlangen im Parlament Auskunft darüber 
eriheilt werden, nicht was es „zu thun gedenke“, ſondern was es ge⸗ 
than hat. Aus den Artikeln engliſcher Zeitungen willen wir, daß 
„Public Opinion“ es gut heißt, wenn England vorläufig eine 
zuwartende Haltung“ einnehme, das heißt wenn die engliſche Regierung die 


Neugierde der Actionspolitiker in Betreff ihrer weiteren Entſchließungen in 


f Orientfrage noch etwas länger auf die Folter ſpanne. Warum 
ol auch England allein aus feinem „Foreign Office“ ein publieiſti⸗ 
ſches Auskunſtsbureau machen? Ju den Hauptſlädten der übrigen 
Vertragsmächte ſind ſchon ſeit längerer Zeit die parlamentariſchen 


Berliner Herzensergießungen. 
2 = Berlin, 8. Februar. 
Mein Berliner Herr College unterm Breslauer Zeitungs’ftrich hat 
ie in Kenntniß geſetzt von den Wundern der „Erſten Berliner Koch⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung“, die zu den Pforten der Reichshallen in den letzten 
agen Tauſende von „Gourmand's und die es werden wollen“, gelockt, 
ihnen gezeigt hat, bis zu welchem Grade Menſchenhände die urſprüng⸗ 
lchen ſchlichten Gottesgaben zu veredeln und neben der Zunge, auch 
m Auge ſchmackhaft darzubieten vermögen. Nur Schade, daß man 
nicht auf dem Augen⸗Wege allein die Anforderungen des Magens be⸗ 
friedigen kann. Wer das für die in unſeren Tagen Hungernden und 
Darbenden erfände! Theilnehmender Hilfe für dieſe wird gegenwärtig 
mehr als je in Anſpruch genommen und bei dieſer Gelegenheit zeigt 
es ſich in verſchiedenen Formen, daß in Berlin Menſchenliebe und 
Wohlthätigkeit noch nicht ausgeſtorben find. Der herrſchende große 
othſtand hat einen unſerer Mitbürger, den vielbekannten Inhaber 
der „Akademiſchen Bierhalle“ — das berühmte Speiſehaus hinter der 
niverſität, die tägliche Aetzungsſtätte zu überaus mäßigen Preiſen für 
mehr als tauſend Studenten und andere gebildete, nicht bemittelte 
Leute — veranlaßt, ſein Wohlthätigkeitsgefühl dadurch in rationeller 
Weiſe zu bethätigen, daß er an arme, zu den verſchämten Armen ge⸗ 
hoͤrende Familien, alltäglich ca. 120 bis 130 Portionen gutes, nahr⸗ 
haſtes Eſſen mit Fleiſch vertheilen läßt, wobei er ſogar das zum Ab⸗ 
holen uöthige Geſchirr leihweiſe hergiebt. Familien, welche ſich dieſer 
nicht hoch genug anzuſchlagenden Unterſtützung erfreuen, erhalten eine 
Freltiſchkarte, auf welcher die Kopfzahl der Familienmitglieder vermerkt 
I Die entſprechenden Speiſen, zu denen natürlich auch die geeigneten 
ueberbleibſel von dem Tiſche der zahlenden Gäſte Beiträge liefern, 
werden Abends um 5 Uhr vertheilt, wenn das Local von den Mittag⸗ 
gäſten leer wird. Die Art und Weiſe, in welcher die Bertheilung 
 Nattfindet, iſt derartig eingerichtet, daß den Empfängern jede Veſchämung 
5 erspart bleibt. Durch eine Hinterthür gelangen ſie über den Hof in 
* Ver innern Raum des großartigen Etabliſſements, der während der 
 punhellung der Speiſen für das ſonſige, die Bierhalle beſuhende 
9 chen abgeſchloſſen wird, ſo daß die Armen von keinem Unberufenen 
en werden, damit der Gabe nicht der Stempel des Almoſens Auf: 
at und das Gefühl der Unterſtützten möglichſt geſchont werde! 
agen meine freundlichen Leſer dazu? Mir iſt's, als ob ich aus 
Munde ein leiſes Bravo tönen höre. Der Name Müller zählt 
wohl, fon; ie dem „Schulze“ bekanntlich unzählige Vertreter, aber 
dieſem bra bekannt, ſchwerlich einen, der in dleſer fpeciellen Beziehung 
hrenmann tenwertpen Th. Müller gleich kommen dürfte. Ehre 
e! — 
mit (onen der diesjährige Carneval ſich in fein Berliner Dafein 
bereits abzuſte eiche hineinzuleben begonnen, hat er am Sonnabend 
Redout en angefangen und zwar mit der „zweiten und letzten 
e des Königl. C d u a 
Berliner Lebe: ni gl. Corps de Ballet“ bei Kroll. Den echten 
ihrerſells nicht unern kann man nicht den Vorwurf machen, daß ſie 
redlich dazu beigetragen, den Kränkelnden, durch ihr Bei⸗ 
Verweilen an der Spree zu feſſeln. Wie ſchon der 


Breslauer 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Koͤrperſchaften verſammelt; noch aber hat weder Fürſt Bismarck, noch 
Graf Andraſſy, weder Herzog Decazes noch Herr Melegari ſich darüber 
vernehmen laſſen, was er nun weiter „zu thun gedenke“; man gönne 
alſo auch dem Earl von Derby die Freiheit, über Dinge zu ſchweigen, 
die nicht im Handumdrehen ſich entſchelden laſſen. 


Immerhin verdient die engliſche Regierung auch den Dank des 
Auslandes dafür, daß ſie wenigſtens über eine abgeſchloſſene 


der Orientfrage eine Fülle von actenmäßiger Information durch das 
Blaubuch verbreitet hat, welches dem Parlament bei ſeiner Einberu⸗ 
fung ſofort vorgelegt wurde. Das Ziel, welches England mit ſeiner 
Orientpolitik verfolgt, zeichnet ſich klar daraus ab. England ſtellt an 
die Spitze ſeiner Beſtrebungen die Erhaltung des Friedens in 
Europa; wir Deutſche wiſſen es zu ſchätzen, daß auch das Deutſche 
Reich in dem nämlichen Sinne ſeinen Einfluß verwendet. England 
erſtrebt weiter die Herbeiführung einer beſſeren Verwaltung 
in den aufſtändiſchen Provinzen des osmaniſchen Reichs; 
genau zu dem gleichen Streben bekennt ſich auch die deutſche Reichs⸗ 
regierung. England will aber die Reformen im osmaniſchen Reiche 
herbeiführen, „ohne deſſen Unabhängigkeit und Integrität zu verletzen“ 
und hier beginnt feine Drienipolitit einen ſpeeifiſch engliſchen 
Charakter anzunehmen. Von den übrigen Vertragsmächten macht 
wohl nur Oeſterreich⸗Ungarn eine ſolche Clauſel und wir haben wieder⸗ 
holt ausgeführt, daß für die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Orientpolitik dabei 
nicht ſowohl Rückſichten auf die Pforte als ſpecifiſch öſterreichiſche und 
vornehmlich ungariſche Intereſſen maßgebend ſind. Die Conſtatirung 
der „vollkommenen Uebereinſtimmung“ Englands mit feinen Alllirten 
bezieht ſich eben nur auf die von der Conferenz der Pforte unterbrei⸗ 
teten Vorſchläge, die von der letzteren „leider nicht angenommen“ 
worden ſind. Der Earl von Derby erkannte in der Adreßdebatte des 
Oberhauſes zwar die moraliſche Verpflichtung der Mächte an, zu 
Gunſten der Chriſten in der Türkei zu interveniren, beſtritt jedoch, 
daß der Pariſer Vertrag den Mächten dieſe Verpflichtung auferlege, 
und ertheilte dem Kaiſer von Rußland, „von welchem allein die Er⸗ 
haltung des Friedens abhänge“, den Rath zu ſagen, er (der Kaiſer 
von Rußland) ſei nicht verpflichtet, allein die Beſchlüſſe der ſechs Groß⸗ 
mächte zu verwirklichen. Der Carl von Begconsſield führte weiter 
aus, daß es in der Orientfrage ſich nicht blos um die Verbeſſerung 
des Looſes der Chriſten, ſondern um die Exiſtenz von Reichen handle. 
Und der Marquis von Salisbury, indem er für die chriſtliche Be⸗ 
völkerung in der Türkei feine Sympathien ausſprach, proſtetirte gegen 
die Idee, daß England irgend welchen Zwang gegen die Türkei aus⸗ 
üben müßte, da der Sturz des otmaniſchen Reichs in demſelben 
Anarchie herbeiführen würde. Nehmen wir dazu, daß im Unterhauſe 
der Kanzler der Schatzkammer Storipcote in Abrede ſtellte, daß Eng⸗ 
land einen Krieg zu Gunſten der Pforte führen werde, ſofort aber 
hinzufügte: betreffs der Zukunft erwäge die Regierung ihr Verhalten, 
dann weiter eine Separataction Rußlands und Oeſterreichs für verdächtig 
erklärte und ſchließlich hervorhob, daß alle Intereſſen die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens erheiſchten — ſo läßt ſich daraus etwa der 
Schluß ziehen: Die engliſche Regierung wird nichts thun, was die 
Pforte einerſeits oder was Rußland andererſeits zu einer kriegeriſchen 


Man mühte ſich redlich und im Schweiße ſeines Angeſichts ab, dem 
Vergnügen ſeinen Tribut zu bringen bis in den frühen Sonntag⸗ 
Morgen hinein. Man ſchied ſo friſch und unermüdet vom parquet⸗ 
tirten Freuden⸗Kampfplatz, um uns zu befremden, daß Prinz Carneval 
dies nicht dankbar anzuerkennen ſchien und nicht, bevor nur zaudernd 
die Menge den Saal verließ, durch ſeinen Generalſtab — die Herren 
Entrepreneure — den Scheidenden unter Pauken⸗ und Trompetenſchall 
den Troſt mit auf den Heimweg gab: „Um vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen zu genügen, wird noch eine letzte Redoute am Faſtnachts⸗ 
Dinstag ſtattfinden!“ Man hörte nichts dergleichen, wohl aber von 
dem jetzigen Director des Kroll'ſchen Etabliſſements, Hern Bial, die 
tröſtende Verſicherung: „Dann werde ich noch ein Faſchingsfeſt bringen 
und ich hoffe, daß Alle, die heute gehen, noch einmal wiederkehren 
werden!“ — 

Der Sonnabend hat, abgeſehen von dem Ball, noch einen zweiten 
ſehr intereſſanten Genuß den Berlinern gebracht, vorzugsweiſe den 
älteren: eine Aufführung des neu einſtudirten [Spontiniſchen 
„Ferdinand Cortez“. Des genialen Componiſten Ruf, den er 
ſich zuerſt in Paris mit ſeiner klaſſiſchen „Weſtalfn“ erworben, in 
der gediegene Muſikkenner fein gelungenes Streben, die Gluck'ſchen 
Bahnen zu betreten, erkennen wollten, faßte ſchnell auch in Deutſch⸗ 
land, und vorzugsweiſe bei uns in Berlin feſten Fuß mit ſeinem 
„Cortez“, mit dem er ſich am 28. Juni 1820 in ſein, eine Reihe 
von Jahren hindurch ſiegreich behauptetes dienſtliches Verhältniß als 
„General-Muſikdirector“ unſerer Hofoper einführte, dann mit. feinen 
folgenden Schöpfungen: Olympia, Nurmahal, Aleidor, Agnes von Hohen⸗ 
ſtaufen einen Enthuſiasmus erregte, der aus edlerer Begeiſterung auf⸗ 
wuchs, als heutzutage der verworrene Wagner⸗Paroxismus, für deſſen 
Wachsthum der nicht blöde Mann den Boden mit „Patronatsſchei⸗ 
nen und dergl.“ zu düngen und zu überrieſeln ſich befleißigt. Mehr 
oder weniger kann man aus den Schöpfungen des Meiſters heraus⸗ 
fühlen, welche Zeit auf dieſelben einwirkt. Bei Wagner prävalirt die 
der „Götter-⸗Dämmerung“, ein Begriff, der äſthetiſch zu definiren 
uns ſchwer fällt, für uns bis jetzt als vulgäres „Duſter“ erſcheint, 
in welchem ſich mit unverſtändlichem Weia⸗Wellala⸗Geſchrei der „er: 
habene Meiſter“ umhertummelt, ein Geiſtestaumel, in den hinein ge: 
wöhnlichen Muſikfreunde, wie wir, ihm nicht zu folgen vermögen, weil 
es uns noch immer nicht klar wird, was eigentlich der ſpeculirende 
Bayreuther Wahnhaus⸗Beſitzer damit bezweckt. — Bei Spontini 
tritt uns ſein Wollen klar und deutlich entgegen. Seine Werke tra⸗ 
gen das deutlichſte Merkmal ſeiner Zeit, worin — und des Volkes, 
unter welchem er ſchrieb. Die alt⸗Napoleoniſche Siegs- und Kraft⸗ 
periode war's, die ſie hervorrief. Ueberall fürſtliches Machtgepränge 
und muſikaliſcher Feierglanz, Volksbegeiſterung und Kriegsmuth; überall 
breite Maſſen und Rhythmen, die das Kriegsfeuer jener bewegten Zeit 
athmen, in welcher ein Geiſt, wie Spontini's, keine andere Seite der 
Kunſt erfaſſen konnte, als die epiſche. So wurden, namentlich unter 
ſeiner, uns Alten unvergeßlichen feurigen und energiſchen Leitung, die 
Aufführungen Spontiniſcher Opern hiſtoriſche Merkwürdigkeiten Ber⸗ 


erſte Ball die Säle gefüllt, fo hatte der letzte (?) fie 5 


Zeitun 


edition: ing Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 11. Februar 1877. 


N 


Action ermuthigen könnte; fie wird ſelber zunächſt nicht interveniren; 
ſie wird mit Argwohn eine etwaige Intervention anderer Mächte be⸗ 
obachten und von dem Gange der Ereigniſſe ihre weitere Haltung 
abhängig machen. Erſichtlich iſt in England jetzt Alles darin einig, 
daß die Regierung angeſichts des ſchnellen Wechſels in den Orient⸗ 
dingen durch feierliche Erklärungen vor dem Parlament ſich nicht 
binden darf, daß vielmehr eine „Politik der freien Hand“ angezeigt iſt. 
Beide Häuſer ertheilten den die Thronrede umſchreibenden Adreſſen 
ihre Zuſtimmung, ſo daß das Miniſterium Disraeli über ſeine Orient⸗ 
politik nicht geſtürzt und die ganze Gladſtone'ſche Bewegung im Sande 
verlaufen iſt. 


Breslau, 10. Februar. 

Wenn es im Abgeordnetenhauſe mit den Budgetdebatten fo forte 
geht wie bisher, ſo wird kaum der Etat bis zu Ende berathen werden können. 
Geſtern wiederum eine mehr als fünfſtündige Debatte — ohne den gering⸗ 
ſten Erfolg. Das Centrum ſcheint alle ſeine Beſchwerden bei dieſen Debat⸗ 
ten nach und nach vorbringen zu wollen. Vergeblich erklärten die Abgeord⸗ 
neten Windthorſt⸗Bielefeld und Lasker, daß es rein unmöglich ſei, dieſe De⸗ 
tails im Plenum des Hauſes, welches über deren Begründung zu urtheilen 
im Augenblick gar nicht in der Lage ſei, zu verhandeln; ſie vermochten der 
Ultramontanen Redefluß einen Damm nicht entgegenzuſetzen. 

Wie von weſlpreußiſcher Seite behauptet wird, hat der Geſetzentwurf 
wegen Theilung der Provinz Preußen bereits die Genehmigung des 
Staatsminiſteriums erhalten, und iſt am Sonntag vom Könige unterzeichnet 
worden. Das Arbeitsgebiet des Landtages dehnt ſich alſo immer mehr aus, 
und es erſcheint ſehr fraglich, ob das Ende der Seſſion wirklich ſchon am 
25., wie geſtern wieder behauptet wurde, zu erwarten ſteht. 

Zunächſt von Baiern aus regt ſich eine lebhafte Oppoſition gegen den 
Geſetzentwurf, welcher Berlin zum Sitze des Reichsgerichts machen will. 
„Der preußiſche Particularismus“, beginnt ein Leitartikel in der neueſten 
„Augsb. Allg. Ztg.“, ſchickt ſich an, über den Bundesrath und die Inter⸗ 
eſſen des Reiches einen großen Triumph zu feiern.“ Würde aber nicht die⸗ 
ſelbe Klage mit größerem Rechte erhoben werden, wenn die Mittelſtaaten es 
zu Wege gebracht, daß das Reichsgericht außerhalb Preußens verlegt würde? 

Ueber die eigentliche Bedeutung des Wechſels im türkiſchen Großvezierat, 
namentlich über die Wirkung deſſelben auf die auswärtige Politik der 
Pforte iſt man noch immer nicht im Klaren. In Konſtantinopel wird man 
nicht müde, zu behaupten, der Vorfall habe nur einen perſönlichen Charakter, 
der jede politiſche Conſequenz ausſchließe. Das Märchen von einer Ver⸗ 
ſchwörung Midhat Paſcha's gegen den Sultan, welches namentlich von 
der „Pall⸗Mall⸗Gaz.“ aufrechterhalten und mit den romanhafteſten Einzel⸗ 
heiten ausgeſchmückt wird, ſcheint in Konſtantinopel ſelbſt von der Tages⸗ 
Ordnung abgeſetzt zu fein. Die officiöſe „Turquie“ erklärt, der Ex⸗Vezier 
ſei einfach deswegen abgeſetzt worden, weil er ſich nicht mehr in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit den Ideen des Sultans befand, deſſen Machtbefugniſſe er 


habe einſchränken wollen. Das klingt wenigſtens verſtändlich. 
Wie man der „Pol. Correſp.“ mittheilt, hat ſich der erſte Kammerherr 


des Sultans, Soliman Bey, mit einer Specialmiſſion an den Kaiſer 


Franz Joſeph betraut, nach Wien begeben. 

Derſelben Correſpondenz wird aus Petersburg gemeldet, daß der lange 
lins. Wir freuen uns, daß dieſe unſere jetzige Bühnenleitung, würdig 
wieder aufzufriſchen begonnen hat und nach der günſtigen Aufnahme, 


die dem „Cortez“ zu Theil geworden, zum Weiterwandeln auf dieſem 


Wege ermuntern ſollte. Der zweite Act der Oper, in dem ſich Alles 
zuſammendrängt, was nicht nur das Ohr, ſondern auch das Auge un⸗ 


unterbrochen feſſelt, erregt namentlich einen Enthuſiasmus in allen 


Schichten des Publikums. Die Recitativ⸗Philippika des ſpaniſchen Feld⸗ 


herrn an ſeine Truppen — aufrichtig geſtanden, fürchteten wir, daß 


Niemanns Stimme ſie nicht bewältigen würde — geſtaltete ſich zu 
einer Meiſterleiſtung des Sängers im declamatoriſchen Vortrag 
und in der mimiſchen Darftellung In der Schlußſcene des 
Acts — die ganze ſceniſche Ausſtattung war eine treue, alſo die beſte 
Nachahmung der urſprünglichen, vor mehr als fünfzig Jahren creirten 
— dem Vorüberzug des kleinen, kühnen Eroberungs⸗Heeres, unter den 
Klängen des lange auch außertheatraliſch berühmt gebliebenen „Cortez⸗ 
Marſches“ repräſentirend, übertönte der Beifall im Publikum die 
Muſik. Wagnerſche Schwäne, Drachen und anderes Bayreuther Ge⸗ 


Cortez in veritate aus Spanien nach Mexico gebracht: „Cortez, 
und ſein vertrauter „Geh. Kriegsrath Moralez“ voran, hinter ſich 14 
Pagenreiter.“ An vier Abenden hat das grandiöſe Schau: und Hör: 
ſpiel das Haus bis unter den Plafond gefüllt und damit iſt vorläufig. 
Spontini wieder zur Ruhe verwieſen. Niemann verläßt Berlin, 
um künftig nur für kurze Zeit als Gaſt zurückzukehren. Wachtel iſt an⸗ 
gekommen, um einige Monate hindurch uns Gelegenheit zu geben, 
ſeine Vorzüge zu bewundern. In der nächſten Zeit wird auch bei 
Kroll etwas Anderes geſungen werden, als wie bis jetzt „Couplets“. 
Eine italieniſche Operngeſellſchaft ſoll dafür ſorgen. Sie ſei uns will⸗ 
kommen. Wo man ſingt, da laſſen wir uns ruhig nieder. 

Die türkiſche Midhat⸗Kataſtrophe hat uns in den letzten Tagen 
ſo irritirt, daß uns darüber die Friedenspfeife, die wir ſo vertrauens⸗ 
ſelig vor uns hindampften, ausgelöſcht iſt. Unſere Naſe ſpürt anti- 
eipando ſchon wieder den Pulverdunſt, der uns den erhofften ſon⸗ 
nigen Frühlingshimmel mit ſchwarzem Gewölk verdüſtern könnte. Da 
die Lage der Sache und unſere Intimität mit den moskowitiſchen Cul⸗ 
turträgern es nicht unwahrſcheinlich macht, daß auch wir veranlaßt ſein 
dürften, „ein Wort mitzureden“, und wenn dies nicht genügt, „auch 
Thaten mitzuthun“, fo liegt die angenehme Hoffnung wenigſtens tröftend 
vor uns, daß uns Gelegenheit geboten wird, aus dem fernen Süd⸗ 
Oſten einige achtbare Beiträge zur Bereicherung unſerer künftigen zeug⸗ 
häuslichen Ruhmeshalle — kürkiſche Roßſchweife und andere, uns noch 
fehlende Trophäen — zu acrquiriren. Zugleich würde damit auch der 
fortwährend in den Zeitungen laut werdende Jammer über die Tau⸗ 
ſende unbeſchäftigte und hungernde Arbeiter in allen Gegenden unſeres 
Landes zweckmäßig zum Schweigen gebracht, ein Jammer, der am Ende 
aller Enden nichts iſt, als eine boshafte ſocial⸗demokratiſche Fineſſe, um 


glückliches, wenn es ſich nur mit den genügſamen volkswirthſchaftlichen 


g. 


thier erſchien nicht, dafür aber eine Infanterie-Maſſe, wie wir fie zahl⸗ 
reicher nie auf der Bühne geſehen, daneben — drei Geſchütze und 
ſechszehn Pferde, alſo zehn mehr als die ſechs hiſtoriſchen, die 


unſer Volk in ſeinem Glauben zu erſchüttern, daß es ein überaus 
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nicht fixirt. Vor Ende Februar dürfte derſelbe keinesfalls ſtattfinden. 
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angekündigte Beſuch des Kaiſers von Rußland bei der Armes feiner Ver⸗ 
wirklichung entgegengehe. Der Kaiſer ſoll vom Großfürſt⸗Thronfolger be⸗ 
gleitet eine Detail⸗Inſpection der Armee beaßſichtigen und dieſelbe bis nach 
Bjelzi ausdehnen. Der Zeitpunkt für den kaiſerlichen Beſuch ſei jedoch noch 


In Italien ſprechen die conſortesken Blätter von einer Miniſterkriſe, 
die ſich angeblich vorbereiten ſoll. Nach den Einen ſoll dann Nicotera be⸗ 
auftragt werden, ein neues Miniſterium zu bilden, nach Anderen ſoll der 
Präſident der Deputirtenkammer, Crispi, mit dieſer Aufgabe betraut werden. 
Andere Organe ſprechen wieder von einer theilweiſen Kriſe, in Folge deren 
die Miniſter des Innern, des Aeußeren und der Juſtiz (Nicotera, Melegari, 
Mancini) demiſſioniren würden. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß alle dieſe 
Combinationen ſcheitern werden und für jetzt das derzeitige Cabinet ſich 
erhalten wird. g 

Das angekündigte neue Werk des Grafen La Marmora: „Die Geheim⸗ 
niſſe des Staats unter der conſtitutionellen Regierung“ iſt in Florenz bei 
G. Barbera erſchienen und iſt in zwei Abſchnitte eingetheilt, welche wieder 
je fünf Capitel enthalten, die folgende Ueberſchriften führen: 1) Schwäche 
unſerer Miniſter, 2) Uebermacht des deutſchen Reichskanzlers, 3) Verfolgung 
Seitens preußiſcher Agenten, 4) Vorgehen unſerer italieniſchen Miniſter in 
der Kammer, 5) die öffentliche Meinung in Italien über mein Buch: „Ein 
wenig mehr Licht.“ Die Capitel des zweiten Theils find überſchrieben: 1) die 
Verfaſſung und die Staatsgeheimniſſe, 2) der conſtitutionswidrige Artikel 196 
des neuen Strafgeſetzbuches, 3) Täuſchungen über die Erfolge, welche die 
Anwendung deſſelben haben werden, 4) Rückblick auf die Geſchichte, 5) letzte 
Betrachtungen über unſere Zuſtände.“ Wie aus den Titeln der einzelnen 
Capitel erhellt, iſt die Schrift vorzugsweiſe gegen den Juſtizminiſter und 
deſſen Collegen gerichtet, welche dem neuen Strafcodex einen Artikel (196) 
zugeſetzt wiſſen wollen, laut dem Beamte oder Offiziere, welche im Archive 
des Staates niedergelegte Documente ohne Erlaubniß des Miniſteriums 
veröffentlichen, beſtraft werden ſollen. Der clerical geſinnte Verfaſſer, der 
echte Typus eines Conſorten, glaubt, daß der deutſche Reichskanzler einen 
Druck auf die italieniſchen Miniſter geübt habe, damit ein ſolches Geſetz er⸗ 
laſſen werde, und ergeht ſich in bitteren Bemerkungen darüber, und ſucht 
ſich auch von dem Verdachte rein zu waſchen, als ob er während des Krie⸗ 
ges von 1866 Verrath geübt habe. Die Organe ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
ſuchen das Publikum zu überreden, daß man in Italien daran nicht ge⸗ 
glaubt habe, die entſchieden liberalen Blätter dagegen bleiben dabei, er habe 
dem Willen Napoleon's III. gemäß den Krieg nur zum Scheine geführt, 
wie der damalige italieniſche Geſandte in Paris, Ritter Nigra, dieſem und 
auch dem italieniſchen Cabinet es vorgeſchlagen habe. Für die letztgedachte 
Anſicht ſpricht die Haltung der Conſorten Deutſchland gegenüber und na⸗ 
mentlich auch die Thatſache, daß ſie im Jahre 1868 Oeſterreich und Frank⸗ 

reich ein Bündniß gegen Preußen und Deutſchland angetragen haben. Der 
ihätigſte Agent der deutſch⸗feindlich gefignten Conſorten in der Preſſe war 
zu damaliger Zeit der berühmte Banghi; er trieb ſeine Hetzereien gegen 
Deutſchland ſo weit, daß Minghetti, als er Miniſterpräſident geworden war, 
in Folge von Berlin deshalb ergangener Beſchwerden, ſich genöthigt ſah, ihm 
ſolches zu unterſagen. \ 

Auch in Frankreich ſpricht man gegenwärtig wieder von einem, wenig⸗ 
ſtens theilweiſen, Miniſterwechſel. Der Due Decazes nämlich ſoll in feiner 
Stellung bedroht ſein, obgleich Mae Mahon noch für ihn ſein ſoll. Dagegen 
vertheidigt der „Courrier de France“ den Herzog gegen alle ihm in letzter 
Zeit zu Theil gewordenen Angriffe und ſagt den Neidern des Miniſters ins 
Geſicht, er werde wahrſcheinlich die ganze Zeit bis 1880 am Ruder bleiben. 

Aus Dänemark liegen uns heute einige Mittheilungen vor, welche das 
Anwachſen des ſocialiſtiſchen Einfluſſes dort außer Zweifel ſtellt. Wie man 
nämlich der „H. B.⸗H.“ aus Kopenhagen unter dem 5. d. M. ſchreibt, fand 
daſelbſt auf dem Norderfeld eine von mehreren Tauſend Perſonen beſuchte 
ſocialiſtiſche Volksverſammlung ſtatt, um die Frage der herrſchenden Arbeits⸗ 
loſigkeit und die Mittel gegen dieſelbe zu berathen. Auf Antrag des Socia⸗ 
liſtenführers Pio wurden folgende Reſolutionen angenommen: 

„I]) Die Verſammlung erklärt, daß 


Anſichten unſeres Abgeordneten Herrn von Meyer- Arnswalde be- für die Verſtorbene, als man den Sarg der Verewigten, gefolgt von 


freunden wollte und nicht immer mit der Idee ſich herumtrüge, wenig⸗ 


ſtens alle Sonntage „ein Huhn im Topfe haben zu müſſen“, eine ſt 


Idee, die, wie uns jetzt klar wird, auch wohl mit den jetzt ſo zahlreich 
gewordenen Beraubungen der Geflügelſtälle in den Vorſtädten in 
Conrex zu ſtehen ſcheint. „Fatimah, die Dame ohne Unterleib,“ die 
ſich hier gegen Entree ſehen ließ, iſt plötzlich abgereiſt, weil ſie, wie 
man ſagt, von hungernden Neugierigen moleſtirt worden, das Ge⸗ 
heimniß zu entdecken, wie man ohne Unterleib, alſo unbeläſtigt von den 
ſtürmiſchen Anforderungen des dort bei andern Individuen placirten 
Magens, exiſtiren könne. Mit ihr it die Hoffnung auf dieſe Hilfe 
verſchwunden und die Hungernden hungern weiter. 

Augenblicklich bildet der in einer Reihe von Jahren faſt vergeſſen 
geweſene ſcheußliche Mord des Bäckerburſchen Corny Stoff zur Unter⸗ 
haltung. Der Verdacht, den man damals gegen den wegen ähnlichen 
Verbrechens zu längerer Zuchthausſtrafe, die er jetzt noch abbüßt, ver⸗ 
urtheilten „Herrn von Zaſtrow“ hegte, führte nicht zur Gewißheit. 
Jetzt iſt er bekanntlich wieder durch einen vagabondirenden Herrn von 
Wangenheim aufs Neue angeregt worden. Ein durch und durch 
verkommenes Subject, das ſich in der Hamburger Gegend bettelnd 
umhergetrieben und dann bei dem Gerichte mit dem freiwilligen Ge⸗ 

ſtändniß gemeldet, er ſei ein alter Bekannter von Zaſtrow und Zeuge 
geweſen, daß dieſer der Mörder des Bäckerburſchen Corny. Man hat 
natürlich den Wangenheim zur Confrontation mit Zaſtrow hierher 
ins Hausvoigtei⸗Gefängniß gebracht, wo der bisher obdachloſe Vagabond 
in den erſten Tagen ſich überaus glücklich fühlte und — als man ihn 
in's Verhoͤr nahm, feine Angaben in Betreff des Mordes widerrufen 
haben fol. Man iſt hier natürlich auf's Aeußerſte geſpannt auf den 
Ausgang der Sache. — Erfreulicheren Abſchluß hat die Leldensgeſchichte 
des Mühlknappen Schrader in Croppenſtädt, der unſchuldig fieben⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe erlitten hat, gefunden. Die Mild⸗ 
thätigkeit gegen den Beklagenswerthen und das Bemühen, ihm für den 
Reſt ſeines geknickten Lebens eine ſorgenfreie Zukunft, zugleich für ſeine 
Kinder zu gründen, hat ſich, hauptſächlich in unſerem Preußenlande 
in lobenswertheſter Weiſe bethätigt. Unſere Zeitungen bringen das 
Verzeichniß der einzelnen Gaben, unter denen die über 1000 Mark 
als bedeutendſte die unſerer braven „Tante Voß“ mit 5455 Mark 
obenan ſteht, dann die Expeditton der „Magdeburger Zeitung“ mit 
5072, das hieſige Victoria⸗Theater mit dem Ertrag einer Vorſtellung 
von 3271, ferner das hieſige „Fremdenblatt“ mit 1465 und eine 
Sammlung des Kaufmann Herrn Wittler in Magdeburg mit 1755 Mi, 
folgt. Die Geſammtſumme der Sammlungen normirt ſich auf 31,228 Mk, 
Es iſt dafür dem Armen und feiner Famille ein kleines, zum Lebens⸗ 
unterhalt ausreichendes Acker⸗Grundſtück gekauft, der Reſt für ihn ſicher 
auf Zinſen gelegt. Möge der Schwergeprüfte noch lange fein. wleder⸗ 
hergeſtelltes Glück genießen, nachdem er, ohne zu murren, Gott erge ben 
die unverdiente Schmach ertragen. 

Ein großes Unglück hat — wie es fetzt erſt bekannt wird — die 

gütige Vorſehung von unferer Kaiſerlichen und Königlichen Familie 
abgewandt, und zwar in den Tagen, als ſie durch den Tod der Prin⸗ 
zeſſin Carl ſchon ſo tiefgebeugt war. 
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der damit in Verbindung ſtehende Süüllſtand im Handel und Wandel 
einen ſolchen Grad — 8 n, daß es unumgänglich nothwendig ge⸗ 
worden iſt, Maßregeln Veen zu treffen. Da nun die beſtebende gefell- 
ſchaftliche Ordnung den Arbeiter hindert, ſelbſt ſolchen durch die gegen⸗ 
wärfige Productionsweiſe hervorgerufenen geſellſchaftlichen Mißſtänden 
abzuhelfen, iſt es Sache der Regierung und der Volksvertretung, diejenigen 
Mittel zu bezeichnen, welche dieſe beiden leitenden und geſetzgebenden Fac⸗ 
toren für zweckmäßig anſehen, den Druck, der fo ſchwer auf den produ⸗ 
cirenden Staatsangehörigen Dänemarks laſtet, ſofort zu beſeitigen. 2) 
Um der Wiederholung ſolcher Mißſtände in Zukunft vorzubeugen, bean⸗ 
tragt die Verſammlung, daß der Staat einen Betrag von 200,000 Kronen 
zur Unterſtützung derjenigen Arbeitsloſen bewilligt, welche nach Amerika 
auszuwandern und dort eine Colonie zu begründen wünſchen, welche aber 


beſitzen.“ 

Es wurde alsdann eine Deputation gewählt, welche dem Conſeils-Präſi⸗ 
denten und dem Präſidenten des Folkethings die beiden Reſolutionen ſofort 
überbringen ſollte. 

In mehrfacher Beziehung intereſſant iſt es, zu ſehen, mit welcher Be⸗ 
ſorgniß die auſtraliſche Preſſe auf das neulich bereits erwähnte Freund⸗ 
ſchaftsbündniß zwiſchen Deutſchland und den Tonga⸗Inſeln hinblickt. 

„Die auſtraliſche Preſſe“, ſchreibt ein auſtraliſcher Correſpondent der 
„N. Z.“, „klagt England bitter an, daß es den Franzoſen, Nordamerikanern 
und nun auch den Deutſchen geſtatte (2), feſten Fuß in der Südſee zu 
faſſen, da die dortigen Inſeln geographiſch nach Auſtralien, dem Beſitz⸗ 
thume Englands, gehörten und in ihrem ganzen Handelsverkehr auf dieſen 
Continent angewieſen ſeien. Wenn es auch in dem Treaty of Friend- 
ship heiße, daß ein Hafen mit der nöthigen Localität an Deutſchland ab⸗ 
getreten werden ſolle „without prejudice to the rights of sovereignty 
of the King of Tonga“, fo ſei das in der Südſee mit völliger Abtretung 
ſo gut wie gleichbedeutend. Man wird hier unwillkürlich an die Monroe⸗ 
Doctrine Nordamerikas erinnert, welche doch von Seiten Englands immer 
energiſch bekämpft wurde. Aber freilich, die Sachen liegen hier anders. 
Die Eingeborenen des Tonga⸗Archipels, Malaien, find friedfertige und 
fleißige Menſchen und zeichnen ſich durch Kunſtfertigkeiten aus. Sie ſind 
Chriſten. Den erſten Verſuch ihrer Bekehrung übernahm die London⸗ 
Miſſionary⸗Society und er datirt von 1797. Als der eigentliche Ber 
been des Chriſtenthums unter den Tongeſen muß aber der Miſſionar 

everend John Thomas angeſehen werden, der am 28. Juni 1826 in 
Hihiſo, im Weſten der Tonga⸗Inſeln, landete und mehr als dreißig 
Jahre im Tonga⸗Archipel ſegensreich wirkte. Der 27. Juni des Jahres 
1826 gilt denn auch als der eigentliche Anfang des Bekehrungswerkes im 
Tonga⸗Archipel, und an dieſem Tage wurde dort im Jahre 1876 das fünfzig⸗ 
595 Jubiläum der Einführung des Chriſtenthums feierlichſt begangen. 
Die Weſtleyan Miſſionary Society in London hat in dieſen fünfzig Jahren 
nicht weniger als 120,000 Pfd. Sterl. für das Miſſionswerk im Tonga⸗ 
Archipel verausgabt. Im verfloſſenen Jahre brachten die chriſtlichen Ton⸗ 
geſen 14,759 Pfd. Sterl. für kirchliche Zwecke aufammen, und ſie waren 
damit zum erſten Male in der Lage, auch für auswärtige Miſſionszwecke, 
namentlich für Bekehrung der Eingeborenen auf Neu⸗Britannien und 
Neu⸗Irland, einen hübſchen Betrag beizuſteuern. Von obiger Summe 
wurden auch 6124 Pfd. Sterl. für den Bau von Jubiläumskirchen und 
3750 Pfd. Sterl. für Gründung einer höheren Mädchenſchule, Ladies 
College, beſtimmt. Es befanden ſich im Tonga⸗Archipel zur Zeit des vor⸗ 
erwähnten Miſſionsjubiläums 124 Kirchen und 
methodiſtiſchen Miſſionären wirkten 15 eingeborene Geiſtliche, 19 Katecheten 
und 943 Laienprediger. Am ſonntäglichen Gottesdienſte betbeiligten ſich 
über 19,000 Perſonen, und die Schulen, an denen 198 L 


waren, wurden von 5500 Kindern beſucht. 


ausgebildet.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 9. Febr. 
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nicht die zur Reiſe und zur dortigen Niederlaſſung erſorderlichen Mittel b 1093 Auditeure, Militärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte 


Kapellen, und außer den kariſches Diner beim Fürſten Bismarck. — Vorſichtsmaß⸗ 
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Dem I ulndfen wier denn bes Innern kann füglich als ein Nachſpiel der eben beendeten Wahl⸗ 


beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für höheren Unterricht beſtebt das kämpfe und als ein Vorſpiel der Parteimanifeſtationen im Reichstage 
Tubou College und in der „Induſtrial School“ werden junge e e werden. 


[Penſionsetat. — Der Invaliden⸗- vornehmlich, um durch die Wahl der Präfidenten das Majoritäts⸗Ver⸗ 
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zahlen hat, incl. Wartegelder x. 180,115 M. und zwar 12,832 M. 


mehr, als im Vorjahre. Endlich an ſonſtigen Penſionen: Penſionen 


und Unterſtützungen für die Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Arme 521,000 M., Penſtonen für ehemalige franzöſiſche 
Militärperſonen und deren Angehörige 912,000 M. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Ausgaben beträgt hiernach 23,023,974 M. und zwar 
379,167 M. weniger, als im Vorjahre. In Preußen beziehen In⸗ 
validen⸗Penſtonen und Penſionszulagen 30,060 Mann vom Feldwebel 
abwärts mit 5,187,000 M., ſodann vom commandirenden General 
bis zum Seconde⸗Lieutenant incl. Feldjäger und ehemalige hannoverſche 
Fähnriche, 4258 Perſonen, die Summe von 10,376,711 M. Ferner 


1,251,501 M.; ſodann werden an 61 Perſonen 70,394 M. In⸗ 
activitätsgehälter und Wartegelder gezahlt. Endlich erhalten 5 Per⸗ 
ſonen Penſtondprocentzuſchüſſe mit 1323 M. Gnadenpenſionen für 
Wittwen erhalten 84 Damen mit 54,606 M. Erziehungsbeihilfen 
für Söhne und Töchter erhalten 911 Perſonen mit 131,334 Mark. 
Ferner kommen hinzu fortlaufende Unterſtützungen für Wittwen und 
Kinder und Gnadenpenſionen, welche aus den in die preußiſche Ver⸗ 
waltung übernommenen Contingenten anderer Bundesſtaaten hinzu⸗ 
getreten find, mit 54,060 Mk., fo daß im Ganzen für Gnadenpenſio⸗ 
nen und Erziehungsgelder in Preußen 240,000 Mk. verausgabt wer⸗ 
den. — Auch der Etat über den Reichs⸗Invalidenfonds pro 1877,78 
iſt erſchienen. Cs betragen die Verwaltungs⸗Ausgaben alſo Beſol⸗ 
dung ꝛc. der Beamten 59,640 Mk. (2160 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre). Die Geſchäftsbedürfniſſe erfordern 65,640 Mk. Der Zuſchuß 
zu den Koſten über Verwaltung des Reichsheeres und zwar für Be⸗ 
arbeitung der Invalidenſachen in Folge des Krieges von 1870,71 be⸗ 
trägt 55,065 Mk. Die Invalidenpenſionen belaufen ſich für Preußen, 
Sachſen, Würtemberg und Baiern auf 27,844,065 Mk. Dazu kom: 
men Penſionen bei der Marine⸗Verwaltung nebſt Bewilligungen für 
Hinterbliebene 22,297 Mk. Die Summe der Ausgaben beläuft ſich 
auf 27,987,067 Mk. und zwar um 841,544 Mk. weniger als im 
Vorjahre. Dagegen betragen die Einnahmen an Zinſen 24,944,000 
Mark, an Capitalzuſchuß 3,043,067 Mk., zuſammen 27,987,067 M. 
Aus dem Reichsinvalidenfonds waren Ende Juni v. J. in der preuß. 
Militärverwaltung zu unterſtützen 43,575 Perſonen vom Feldwebel 
abwärts mit 10,852,916 Mk. Generale und Stabsoffiziere, Lieute⸗ 
nants, General- und Oberſtabsärzte, Stabs⸗ und Aſſiſtenzärzte betru⸗ 
gen 2259 Perſonen, welche 5,722,662. Mk. bezogen. Beamte aller 
Grade bezogen 338,771 Mk., für Hinterbliebene der Oberklaſſen wur⸗ 
den 581,925 Mk. und für ſolche der Unterklaſſen 3,203,280 Mark 
bewilligt. 

(ii) Berlin, 9. Febr. [Zu den Präfidentenwahlen im 
Parlament. — Die katholiſchen Feſttage. — Parlamen⸗ 


regeln gegen die Socialdemokraten.] Die heutige große De⸗ 
batte im Abgeordnetenhauſe über den Dispoſitionsfonds für den Minifter 


Den erſten Ausdruck des Ringens im Parlamente 
werden die Wahlen der 3 Präſidenten geben. Die proviſoriſchen 
Fractionsvorſtände laden bereits die Mitglieder zum pünktlichen Ein⸗ 
treffen im Hauſe ein, nicht blos wegen der Beſchlußfähigkeit, ſondern 


die herrſchende Arbeitsloſigkeit und 


fonds.] Die Einnahmen des allgemeinen Penſionsfonds für das haltniß feſtzuſtellen. Dem Vernehmen nach glaubt das Centrum bei 
Etatsjahr 1877/78 betragen 10,776 M. Dagegen belaufen ſich die der dies maligen Zuſammenſetzung des Reichstages mit mehr Chancen 
fortdauernden Ausgaben an Penfionen für Militärs in Preußen auf als früher den Anſpruch auf eine der Vice⸗Präſidentenſtellen erheben 
19,372,400 M., in Sachſen auf 963,058 M., in Würtemberg auf zu können. Auf welche Berechnungen ſich dies ſtützt, wiſſen wir nicht. 
821,375 M., zuſammen auf 21,156,833 M., und zwar, da der vor⸗ Aber wir werden von Mitgliedern des Reichstages darauf aufmerkſam 
jährige Etat ausſetzte 21,590,227 M., weniger als im Vorjahre gemacht, daß es im hohen Grade wünſchenswerth ſei, das Zuſammen⸗ 
433,464 M. Dazu kommen an Penſionen für die Marine-⸗Verwal⸗ gehen der liberalen Parteien durch eine gemeinſame Tactik bei den 
tung 254,026 M. und 41,465 M. mehr, als im vorigen Jahre. Präſidentenwahlen zu fördern. — Ein neuer Beweis, daß die, römische 
Dazu kommen ferner an Penſionen, welche die Civilverwaltung zu Curie an verſchiedenen Orten mit verſchiedenem Maße mißt, iſt jetzt 


dem ganzen Hofe, in die Schloßkapelle zu tragen im Begriffe ſtand, 
ürzte der vierzehn Centner ſchwere Metall-Kronleuchter von dem 
Plafond nieder, ſich ſelbſt und was ſich unter ihm befand, zertrüm⸗ 
mernd. — Man möge ermeſſen, welche ſchreckliche Kataſtrophe einge⸗ 
treten wäre, wenn dieſe ſich in der bald darauf gefüllten Kapelle er⸗ 
eignet hätte. Es ſchaudert uns, nur daran zu denken. 

R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 2 

Seit dem Herbſte des vorigen Jahres iſt bei uns noch nie ſo viel 
von den Meiningern geſprochen worden, als in dieſer Woche. Freilich 
bildeten nicht die vielgewanderten und vielberufenen Söhne und Töchter 
Thalias den Gegenſtand der Discuffion, freilich handelte es ſich nicht 
darum, mit welchem Repertoire unſere berühmten Gäſte diesmal in 
den Pforten des Lobetheaters einziehen würden, oder ob der Meinin⸗ 
gen'ſche Hoftheater-Garderobier bereits ein neues Stück zurechtgeſchnei⸗ 
dert habe; — nein, es waren ernſtere Fragen, die unſer Publikum 
an der Spitze unſere Bierbankpolitlker in Aufregung verſetzten. Die 
Meininger, hier die ſteuerzahlende und wählende Maſſe der Meinin⸗ 
gen ' ſchen Bevölkerung ſtritt in heißem Ringen mit uns um den Beſitz 
Laskers, — und trug auch endlich, an erfolgreiche Bewegung von 
Maſſen und geſchicktes Arrangement von Volksſcenen von ihrer Hof⸗ 
bühne her gewöhnt, den Sieg davon. Der arme Lasker! Er war 
in der That recht übel daran! Ich denke mir ihn vor der endgiltigen 
Entſcheidung mit einer Waage in der Hand, in deren eine Schale 
er die alte, oft erprobte Anhänglichkeit und Treue ſeiner kleinſtaatlichen 
Wähler, in die andere die ziemlich ſchwerwiegende Ehre einer Wahl 
in der zweiten Landeshauptſiadt mit bedächtiger Hand legt. Daß 
unſere Schale zuletzt als zu leicht befunden wurde, während die Mei⸗ 
ningenſche wuchtig herabſank, hat wohl nur die wie ein Brennus⸗ 
ſchwert wirkende, Veto gebietende Hand des dortigen Wahleomites zu 
Stande gebracht. 400 

Indeß in anderen Städten die Pfahl⸗ und Wahlbürger ſich der, 
nach den letzten Anſtrengungen wohlverdienten Ruhe hingeben, drängt 
und rüſtet hier Alles zu neuem Kampfe. Wie lange 0 und die 
bekannten blutrothen Zettel leuchten wieder an unſeren Ecken, das 
Volk für einen Tag zu unzähligen Wahlverſammlungen einzuladen! 
Unter 40—60 an einem Abende werden's die Socialdemokraten wohl 
kaum mehr thun können. Aber auch die anderen, bemitleidenswerthen 
Parteiführer, die nach der bekannten Melodie: „Keine Ruh bei Tag 
und Nacht“ ſich auf's Neue hinausſtürzen müſſen in die männer⸗ 
mordende Schlacht! Ich wünſche ihnen allen ohne Ausnahme die 
Eigenſchaften des Feuerkönigs, der ſich gegenwärtig hier in ſeiner 
ganzen feuerſicheren Größe producirt. Möchten fie die Verdächtigun⸗ 
gen und Anſchuldigungen ihrer Gegner ebenſo — kaltblütig hinunter⸗ 
ſchlucken lernen, wie dieſer Sohn des himmliſchen Reiches geſchmolzenes 
Blei, möchten fie gegen Stichelreden und wilde Drohungen mit Meſſer 
und Knüppel ebenſo gefeſtet und gefeit ſein, wie der Körper dieſes 
Salamanders in Menſchengeſtalt gegen die Berührung glühenden 


Kurz vor der Trauerfeierlichkeit[(Fiſens! 


Was doch, trotz aller gegentheiliger Verſicherungen düſterer Peſſi⸗ 
miſten, die Menſchen um das Wohlergehen ihrer Mitbrüder beſorgt 
find! Sogar über den Tod hinaus erſtreckt ſich die wohlthuende Für⸗ 
ſorge des wahren Menſchenfreundes. Kleine Beiſpiele zeigen dies am 
deutlichſten. Wer möchte wohl in dem Streite, den zwei hieſige Sarg⸗ 
ſabrikanten ſchon ſeit geraumer Zeit in den Inſeratenſpalten unferer 
Zeitungen um die Berechtigung zur Führung einer gewiſſen Firma 
ausfechten, den hoͤchſt Löblichen Eifer verkennen, das Publikum nach 
Kräften auch nach dieſem Leben vor einem Schaden durch ſchlechtes 
Fabrikat zu bewahren. „Meine Särge find die beſſeren; fie ſind bil⸗ 
liger, eleganter und — was die Hauptſache iſt — bequemer“; ſo ruft 
der eine; echonrtig tönt es von dem anderen zurück. Was bleibt dem. 
ſo in arge Verlegenheit gebrachten Publikum anders übrig, als ent⸗ 
weder eine Commiſſton zur Prüfung der Vorzüge jener von den zwei 
feindlichen Händlern fabrieirten nützlichen Möbel zu ernennen, oder, 
der Sitte des himmliſchen Reiches folgend, ſich bei Lebzeiten noch, etwa 
an Geburts: oder Namenstagen mit dieſem Momente mori verſorgen 
zu laſſen. Vor einiger Zeit wurde ein heftiger Streit, der zwiſchen 
dem Wiener und dem Prager Scharfrichter bei Gelegenheit der Fran⸗ 
cesconiſchen Hinrichtung entbrannt war, viel beſprochen, viel beſpöttelt 
jeder wollte ſein trauriges Amt beſſer verſtehen, als der andere, jeder 
ſchneller, ſicherer und eleganter zu Werke gehen. Der Prager Philan⸗ 
trop meinte zuletzt, es müßte ein wahres Vergnügen ſein, von ihm 
geköpft zu werden; fein Wiener College ſchätzte es als die höchſte Selig⸗ 
keit auf Erden, in ſeine Hände zu gerathen. Hier haben wir genau 
daſſelbe; blos daß die Herren Benſch und Ohagen noch über das Ziel 
dieſes Lebens hinausgehen. Vielleicht ſchließen die beſagten vier 
Menſchheitsbeglücker noch einmal unter ſich einen Vertrag ab, durch 
welchen fie ſich zu gegenſeitiger Lobhudelei und gegenfeitiger Recomman⸗ 
dation verpflichten. Das wären doch ideale Zuſtände! 


Da wir grade einmal von idealen Zuſtänden reden, wollen wir 
auch nicht verabſäumen, das „verehrte Publikum von Breslau und 
Umgegend“ auf die Verwirklichung aufmerkſam zu machen, die die⸗ 
ſelben nach und nach bei uns zu erfahren beginnen. Die kühnſten 
ſoclaliſtiſchen Träume erfüllen ſich; die Einzelarbeit hört auf und die 
Arbeit im Großen, die vom Staate geleitete Maſſenarbeit tritt an ihre 
Stelle. Heut iſt es noch nicht der Staat, der dieſe ſo viel geprieſene 
Bahn betreten, heut ſind es erſt Spier und Roſenfeld, die die Auf⸗ 
gabe der Zukunftsinduſtrie richtig erfaßt haben. Das „Beſchuhungs⸗ 
Abonnement“ iſt ſicher einer der genialften Gedanken unſeres Jahr⸗ 
hunderts und dabei einer der fruchtbarſten. Auf was wird man fid). 
in höchſtens 10 Jahren nicht alles abonniren können! Es giebt kein 
Gebiet der Induſtrie, ich glaube, kein Gebiet menſchlicher Thätigkeit, 
auf welches dieſes Princip nicht Anwendung finden könnte. Sind 
mir meine Stiefel geſtohlen oder defect geworden, ich gehe auf die 
Schweidnitzerſtraße 27 und erhalte auf meine Karte ſofort ein neues 
Paar, iſt mir meine Frau entlaufen oder auch blos ein klein wenig 
untreu geworden, H. S. in Rothfürben hat neben feinem Cheinftitut 
ein Heirathsabonnement eröffnet und läßt mir die Wahl unter den 
ſchoͤnſten Töchtern des Landes; habe ich einmal den Kopf und den 
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worden. Im Wochenblatt der Stadt Weißenburg findet ſich nämlich] Antrag zurück. — Eine mehrſtändige überaus ſpannende Debatte kam 
ein päpſtlicher Dispens, d. d. Rom, 20. December 1876, abgedruckt, diesmal bei den geheimen Polizeifonds, gegen welche, wie immer die 
wonach für die Katholiken Weißenburgs mit Ausnahme des Frohn⸗ Fortſchrittspartei ſtimmte. Das Thema, welches heute ſämmtliche Redner 


die Leitung der Verhandlungen an ſich zu reißen. 
neulich in dem „vornehmſten“ Stadttheile Berlins, in der „Urania“ 


der Debatte zu betheiligen. 


leichnamsfeſtes und der Feſte Peter und Paul und Mariä Himmelfahrt 
alle bisherigen Wochenfeiertage auf den nächſtfolgenden Sonntag ver⸗ 
legt worden ſind. Die gemeinſamen Feſte, wie Neujahr, Chriſti Him⸗ 
melfahrt, Weihnachten, Oſtern und Pfingſten werden gefeiert wie bisher. 
Aehnliche Anordnungen für die Induſtriebezirke von Rheinland und 
Weſtfalen zu treffen, hat ſich die romiſche Curie und der deutſche 
Episcopat bisher ſtets geweigert. Allen Geſuchen in dieſer Richtung 
begegnete ein ſtarres non possumus, und wenn einmal große Arbeit⸗ 
geber, wie im vorigen Jahre Krupp in Eſſen und vor wenigen Jahren 
die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn in Köln einſeitig vorgingen 
und von ihren katboliſchen Enploys's verlangten, daß fie in gleicher 
Weiſe wie ihre andersgläubigen Collegen an den ſpecifiſch katholiſchen 
Feiertagen thätig wären, ſo erhob ſich ſtets ein lautes Geſchrei über 
Vergewaltigung. Man ſollte jetzt, geſtützt auf den Vorgang in Baiern, 
regierungsſeitig die Sache in die Hand nehmen und einen ähnlichen 
ſogenannten Dispens für Preußen verlangen. Außer den oben ge⸗ 
nannten Feiertagen ſind in Preußen noch folgende anerkannt: Drei⸗ 
könige und vier Marien⸗Feiertage. — An dem geſtrigen parlamen⸗ 
tariſchen Diner des Fürſten Bismarck betheiligten ſich der Vorſtand 
und die Vorſitzenden der Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes. Die 
allgemeine Converſation trug keinen politiſchen Charakter, vielleicht mit 
Ausnahme einiger Bemerkungen des Reichskanzlers über die Unter⸗ 
ſtaatsſecretäre, deren Stellen er auf andere Grundlagen durch ver: 
mittelnde Perſonen erſetzt ſehen möchte. Ueber die Perſon des neuen 
Großveziers Edhem Paſcha äußerte ſich der Fürſt in anerkennender 
Weiſe. Obwohl er wenig Gelegenheit hatte, mit ihm diplomatiſch zu 
verkehren, ſo fand er doch in ihm einen Staatsmann von nicht ge⸗ 
wöhnlicher Bildung. Was die ruſſiſch⸗türkiſche Kriegsfrage anlangt, fo 
wurde dieſelbe im allgemeinen Geſpräche nicht berührt. — Für die 
große Wählerverſammlung, welche heute Abend in dem altberufenen 
Verſammlungslocale des 3. Berliner Bezirks, dem Geſellſchaftshauſe 
am Cottbuſer Thor, ſtattfindet, hat, wie wir hören, die Polizei um: 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man befürchtet, daß die Social⸗ 
demokraten diesmal mit allen Kräften den Verſuch machen werden, 
Iſt es ihnen doch 


am Leipziger Platze, gelungen, die Weiterführung der Verhandlungen 
wenigſtens unmöglich zu machen und verſuchten ſie doch auch am 
nämlichen Abende im Kaiſerſaal der „Paſſage“ ſich uneingeladen an 


Berlin, 9. Febr. [Die heutige Abgeordnetenhaus⸗ 


1 Sitzung] begann mit mannigfachen Klagen des Centrums. Ueber 
Rechtsverletzungen durch Polizei, namentlich in Betreff des Vereins⸗ | bauer Heinrich Grothe in Berlin unter dem 5. Februar auf eine Vorrich⸗ 


rechts, hielt unter Anderem ein neu gewählter Herr Lux aus Schleſien 
eine ſehr lange Rede; die Thatſachen, die er vortrug und die ſchon 
früher meiſt durch die Zeitungen bekannt geworden ſind, verriethen 
allerdings, daß Haarſträubendes in Geſetzesauslegungen gegen clerieale 
Verſammlungen und Vereine auch in Schleſien geleiſtet iſt. 


Rede ohne alle Pointirung abhaspelte, fo hörte fait Niemand zu und 
die Rede war für das Haus verloren. Später kam eine intereſſante 
Epiſode vor durch eine lange Rede des feudalen Landraths v. Meyer 
für einen Antrag auf Vermehrung der Gendarmen; derſelbe wünſcht 
durchſchnittlich auf drei Amtsvorſteher einen Gendarmen, während bei 
ihm jetzt nur einer auf deren vier kommt. Herr v. Meyer verräth 
im ſeiner Redeweiſe den eingeborenen Berliner; wenn er nicht zu oft 
Man wird er ſtets willige Zuhörer finden, weil unter jener Form doch 
Bing auf eine ſcharfe Beobachtungsgabe und praktiſche Anſchauungs⸗ 

iſe zurückzuführende gute Bemerkung ſteckt. Herr von Meyer fand 


diesmal viel Zustimmung, aber Miquel wußte ſofort die Klagen auf! war jene Reichstagsſit zung vorausgegangen, in der Bismarck die delte am 26. v. M. gegen den verantwortlichen Redacteur C. Dötſch 


tung 


. 20. Juli 1876 ertheilte 
rüſte iſt auf eine anderweite 


Da der 
Jungfernredner aber von den äußerſten clericalen Bänken herunter ſeine in Jaſſan uber — Berlängert wurde das dem Fabrikanten 
in der Asphaltpflaſterung für weitere 3 Jahre vom 


behandelten, war das Verhältniß der Regierung und der politiſchen 
Parteien zu der Socialdemokratie. Freiherr Schorlemer⸗Alſt wies die 
Vorwürfe eines Bündniſſes der Ultramontanen mit den Soclaldemokraten 
zurück und entwickelte, daß die communale Freiheit die beſte Hilfe 
gegen die Socialdemokratie biete. Nach ihm kam Richter (Hagen) mit 
einer ſehr feinen Ausführung über die Schuld der Regierung und 
ihrer Organe, ſowie der Conſervativen an dem Aufblühen der Social⸗ 
demokraten. Er vermied dabei mit größter Vorſicht die Differenzen 
zwiſchen den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei zu erwähnen 
und als er durch Lasker's Zurufe provocirt, ganz beſtimmt verſichern 
mußte, daß allerdings im I. Berliner Wahlkreis nicht blos Conſer⸗ 
vative und Nationalliberale, ſondern auch die Socialdemkoraten bei der 
Stichwahl für Forckenbeck geſtimmt und agitirt haben, da ſetzte er ſo⸗ 
fort hinzu, daß ihm nicht einfalle, den Nationalliberalen daraus einen 
Vorwurf zu machen oder fie gar eines „Bundes“ mit den Social: 
demokraten zu beſchuldigen. Der kleine Stich, der in dem letzteren 
Ausdruck inſofern lag, als ja der bekannte erſte Wahlaufruf des natio⸗ 
nalliberalen Centralwahleomites (zu dem Lasker, Techow, Wehren⸗ 
pfennig gehören) zu den Reichstagswahlen die Fortſchrittspartei fälſchlich 
des „Bundes“ mit Ultramontanen und Soclaldemokraten beſchuldigt 
hat, ſchien ſeine Wirkung nicht verfehlt zu haben; denn auch die ſpä⸗ 
teren nationalliberalen Redner Miquél und Wehrenpfennig hüteten ihr 
Wort in Betreff der Fortſchrittspartei. Graf Eulenburg'n Ausführung 
zeigte nur die Vorſicht, die Verwerflichkeit der Fortſchrittspartei mit 
etwas weniger ſtarken Redewendungen auszuführen, als es ſonſt die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ thut, wenu ſie die Nationalliberalen ſtreichelt 
und die Fortſchrittspartei verleumdet. In dem Kampfſpiel, welches 
Wehrenpfennig und Windthorſt (Meppen) ſchließlich aufführten, erſchien 
der Letzere denn doch als Meiſter. Jedenfalls war die ganze Debatte 
über die Anſchauungen der Parteien in Anſehung der Socialdemokratie 
überaus lehrreich. — — Die fortſchrittlichen Vertrauensmänner des 
III. Berliner Wahlkreiſes haben die Aufforderung des nationalliberalen 
Comites, einen anderen Candidaten zur Nachwahl als Lasker aufzu⸗ 
ſtellen, geſtern zufolge einſtimmigen Beſchluſſes ablehnend beantwortet. 
= [Im Poſtanweiſungs⸗Verkehr!] Deutſchlands während des 
Jahres 1876 ſind zum Austauſche gelangt mit den Vereinigten Staaten von 
merika: 61,376 Poſtanweiſungen im Betrage von rund Mk. 5,660,000 
mit England; 40,646 Poſtanweiſungen mit rund Mk. 2,590,000; mit den 
Auſtraliſchen Colonien: 55 Poſtanweiſungen mit rund Mk. 8000. Dieſe 
Zahlen geben den Beweis, daß das Poſtanweiſungs⸗Verfahren, welches den 
dilligſten, ſicherſten und ſchnellſten Weg zu Uebermittelungen kleinerer Geld⸗ 
beträge bildet, immer mehr in Aufnahme kommt. i 
Patente.] Preußen. Auf 3 1 8 Dem Techniker Guſtav Schulze 
erlin, unter dem 5. Februar auf eine Tabaköpfeıfe. — Dem Maſchinen⸗ 


an Ziegelpreſſen zum Ausdrücken der gepreßten Steine aus den Formen. 
— Das dem Schloſſermeiſter Jacob Krückel zu Ehrenfeld bei Cöln unter 
Patent auf einen Sicherheitshaken für Bauge⸗ 
Ausführung ausgedehnt worden. 

Baiern. Mechaniker Job. Heinr. Aufderheide in] Kaiſerslautern und 
dem Ingenieur Carl Kurz in Cöln ein einjähriges 1 kal Aue 
: mlein 
Juli 1874 verliebene ‚Privilegtum auf Verbeſſerungen 

3. Juli 1877 anfangend. 

Sachſen⸗Altenburg. 5. Februar. Louis Großkospf, Königsberg i. 
Pr., auf 5 Jahre, Salon-Cigarette mit Tabaldeckblatt. 

[Erklärung.] In der „Kreuzztg.“ erklärt anläßlich einer Be⸗ 


richtigung Herr Dr. Perrot, früher in Roſtock, jetzt in Dresden, daß 


aflau unterm 23. 


er der Verfaſſer der famoſen Artikel der „Kreuzztg.“ über die „Aera 
Bleichröder“ geweſen ſei und ſich früher ſchon dem Fürſten Bismarck 
Bismarck habe auf das bezügliche 


gegenüber als ſolcher bekannt habe. 
Schreiben nicht geantwortet, auch eine ſpätere Bitte um eine 
unbeantwortet gelaſſen. Dem Brief und der Bitte um eine Audienz 


werden können, ſchließlich der Bevölkerung annehmbar zu machen. 


„Aber bedenkſt Du denn nicht, daß Beſuche am frühen Tage un⸗ 
ſchicklich ſind? Obendrein wirft Du die Pferde ruiniren, den Schlitten 
vielleicht gleichfalls.“ 

„Sei unbeſorgt. Die ich beſuche, ſehen mich zu jeder Zeit gern“, 
ſagte er ſelbſtbewußt, „und was Pferde und Schlitten betrifft, ſo kenne 
ich ihre Leiſtungsfähigkeit. Auf dem erſten Gutshofe, den wir übri⸗ 
gens nicht vor 1½ Stunden erreichen, wird gefrühſtückt, auf dem 
dritten zu Mittag gegeſſen, und auf dem letzten, jenſeits des Sees, 
wohin wir am Nachmittag gelangen, bleiben wir den Abend über. 
Dort wohnt ſie nämlich.“ 8 
N 2 ESSEN EN Und vergnügt hieb er mit der Gerte Ara die Luft. Ich war mit 

4 i i ie. meiner Toilette fertig und ſah ihn fragend an. 
Eine Schlittenpartie.“ „Sie nämlich“, erklärte Karl, „zu deren Ehren ſchon ſo manches 
Glas geleert und manches ſchöne Lied geſungen wurde. Du erinnerſt 
Dich doch!“ f g 

Wir ſtiegen in den Hof hinab. Dort ſtand in der That bereits 
das zierlichſte Gefährt: ein leichter Schlitten, die Muſchel mit Pelz 
ausgeſchlagen, mit Fellen und Decken wohl ausgeſtattet. Die Pferde 
ſcharrten ungeduldig im Schnee und blieſen aus den Nüſtern Dampf⸗ 
wolken in die Luft. Karl klopfte ſie freundlich auf den Hals, über⸗ 

te ſich, d ichts aus 0 
gefallen, jo daß ſich der See in nichts von der Flur unterſchied. Nur Stallnegi 75 ne N29 75 F 

„Wann gedenken der junge Herr zurückzukommen?“ fragte dieſer 
ſchüchtern, als der Schlitten ſich eben in Bewegung ſetzen wollte. 

„Das wird i ns, ab 5 ld wi 
dort zuzubringen. Mein Freund war Sportsman von Paſſion. Pferd Ken 5 And, a) cher ſobald due 
Ein Peitſchenknall, ein EC der Schlitten flog aus dem Hof: 
i thor. Es war recht kalt. Der nee glitzerte und gab jenen eigen⸗ 
in Schloß die Begrüßung vorüber und die nöthigſte Auskunft über thümlich ſchneidenden Ton, welcher bekundet, daß er gefroren iſt. Graue 
Dämmerung überall, — vn 220 a der Dorfſtraße 9 0 

trübes Licht, und froſtige Glockenklänge luden zur Kirche. er un 
fan de Thlere und ich follte bereits am nächſten Tage mit ihren Lel⸗ da 8 ein We eine Bäuerin in vollem „Staat“, das dicke 
f Gebetbuch unter dem Arm, dem Kirchberge zu und blickte dem flüchti⸗ 
le Sonne war noch nicht aufgegangen, als Karl „geſtiefelt und gen A mit höchlicher Verwunderung nach. 5 0 


faſt 75 ee einen prächtigen Tag heute, altes Haus, der Himmel iſt 
benutzt 


Verſtand verloren, — — — nun bewahre uns der Himmel davor, 
aß wir uns auch den noch erſetzen laſſen könnten! 

Entflogen iſt der luſtige Maskenſchwarm aus den glänzenden 

umen des Lobetheaters, die Muſik verſtummt und wo geſtern Pierrot 
und Bajazzo ſich luſtig tummelten, da ſchreiten heut in gemeſſenem 
Schritt die hochgeſimnte Iphigenie und der opferfreudige Oreſt im 
Tempelhaine der Diana. Damit ſind die letzten Spuren der Faſchings⸗ 
zeit verweht, der Carneval nach kurzem, ſchwächlichen Daſein wieder 
einmal zu Grabe getragen. Ob er wohl im nächſten Jahre zu kräf⸗ 
figerem, blühenderem Leben auferfiehen wird? tk. 


Von Oskar Elsner. 


* 
Hinter dem Dorfe lag der See, lang und breit dahingeſtreckt. An 
feinen Ufern entlang führte, die Straße zum nächſten Gutshof. Im 
ommer ließ man ſich gewöhnlich im Kahn überſetzen, wodurch der 
eg bedeutend verkürzt wurde. 


Programmgemäß am ſpäten Nachmittag langten wir auf dem 
Gutshofe am See an, wo „ſie“ wohnte. Eine tolle Fahrt lag hinter 
uns. Wir hatten uns vom frühen Morgen an beiuahe ausſchließlich 

im Freien beſunden, denn Karl war eifrig beſorgt, ſeine Beſuche 
möglichſt abzukürzen. Die Partie erfriſchte und ermüdete zugleich und 
ſo waren ſch 1 froh, als wir die letzte Station erreichten. An 
8 a Karl ließ plotzlich eine Veränderung bemerken. Im Allgemeinen 
Der Fallen ſeht r ar 57 Du gefkößſtackt hat, auaiAUHeN- ſehr ungenirt, zeigte er jetzt einige Verlegenheit. Er zupfte im Vor⸗ 
a Du toll? fe 5 rein ˖ zimmer an ſeiner Cravatte herum, ſuchte ſeinen kaum bemerkbaren 
e ne Schlittenpartie um 8 Uhr Morgens? Und Flaum fo kühn als möglich zuſammenzudrehen und warf mehr als 
„In die a einmal einen mißbilligenden Blick auf ſeine Kanonenſtieſeln. Sein 
Abſicht, a Banne An . DE i Ich 1 die] Beſtreben, ein paar neue Glacchandſchuhe, von deren Vorhandenſeln 
Tage meine Amweſenhelt 7 elterlichen 9 meiner 157 Hi N ar ich bis dahin keine Ahnung hatte, über die mächtigen Hände zu 
früh angefangen 8 auſe zu notifieiten, da muß zwängen, ſcheiterte kläglich. Ein Ruck — und der Handschuh war 
1 halbirt. 
I Nachdruck nicht gestattet Glüdfelige Zeit, wo „ie“ uns noch Verlegenheiten verurſacht! 


gerte ene ſich mir gegenüber aufs Sopha, klopfte mit ſeiner Reit⸗ 


m 
„Natürl ächtigen Kanonenftiefel und antwortete: 


Frage der ſpeciſiſch katholiſchen kirchlichen Feſttage wieder geliefert) das rechte Maß zurückzuführen und Herr von Meyer nahm ſeinen] „Kreuz“ Ztg.“ wegen dleſer Artikel der Lüge und Verleumdung, die 


nur nicht juriſtiſch zu faſſen ſei, beſchuldigte und den großen Bann 
über das Blatt ausſprach. 


lueber die Frage der Betheiligung Deutſchlands an 
der Pariſer Ausftellung] enthält ein officielles aus Paris nach 
Hagenau gerichtetes Schreiben, welches wir dem „Elſaſſer Jour⸗ 
nal“ entnehmen, folgende Mittheilungen: 
„Paris, * 3. Februar 1877. 


ein Herr! 5 

Die Antwort auf Ihren Brief vom 21. Januar d. J. habe ich in der 
Hoffnung verſchoben, Ihnen bald Beſtimmteres melden zu können. 

Dem franzöſiſchen Generalcommiſſariat iſt noch keine officielle Kunde von 
Deutſchlands Weigerung zugegangen, ſich an der Weltausſtellung von 1878 
u betheiligen und unterdeſſen bleibt der den Ausſtellern aus dem Deutſchen 

eiche beſtimmte Raum aufbewahrt. 0 j 3 

Verharren die Berliner Behörden bei einer Abſtenſtation, die ſich bish 

nur in Privatunterredungen und mündlichen Eröffnungen kundgegeben hat, 


fo wird das franzöſiſche Generalcommiſſariat genöthigt ſein, ſich an die 
Vorſchriften des allgemeinen Reglements zu halten, welches ihm alle indi⸗ 

viduellen Beziehungen zu den auswärtigen Ausſtellern unterſagt. Alle 

deutſchen Ausſteller werden alsdann in diejenige Lage verſetzt, die ihnen ihre 

Regierung anweiſen zu ſollen glaubte. Wird dagegen Frankreichs Ein⸗ 

ladung angenommen, ſo haben Sie ſich an Ihre nationale Commiſſion zu 

wenden, welche allein durch ihre Bureaux oder ihre Delegirten in Paris 

mit dem franzöſiſchen Generalcommiſſariat zu correſpondiren hat. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Der Director der auswärtigen Sectionen, G. Berger.“ 

Poſen, 8. Febr. [Der wegen Zeugnißverweigerung in⸗ 
haftirte Chef-Redacteur des „Kuryer pozn.“, Dr. Kan⸗ 
tecki,] hatte, wie ſeiner Zeit berichtet, auf die an das hieſige Kreis⸗ 
gericht gerichtete Anfrage, wie lange das Gericht ihn noch in der gegen 
ihn verfügten Zwangshaft zu halten gedenke, den Beſcheid erhalten, 
daß die Dauer der Zwangshaft nicht von der Entſcheidung des Ge⸗ 
richts, ſondern des Ober⸗Poſtdirectors in Bromberg, auf deſſen Requi⸗ 
fition die Verhaftung erfolgt ſei, abhänge. Dieſer Beſcheid iſt in Folge 
einer Beſchwerde des Inhaftirten vom Appellations-Gericht unterm 
öten d. Mts. in allen Punkten als dem Geſetze entſprechend beſtätigt 
worden. 

Schwerin, 8. Febr. [Die großherzogliche Landesregie— 
rung zu Neuſtrelitz] hält noch immer an der Hoffnung feſt, daß 
es gelingen werde, die im Jahre 1869 vom Großherzog verkündigte 
Verfaſſung für das Fürſtenthum Ratzeburg, welche wegen des paſſiven 
Widerſtandes der Bevölkerung bisher nicht hat in Wirkſamkeit geſetzt 
Sie 
ſorgt daher auch dafür, daß die durch Tod oder auf andere Weiſe in 
den Reihen der Landesvertreter entſtandenen Lücken wieder ausgefüllt 
werden, obgleich die Mehrzahl derſelben die Wahl nur zu dem Zwecke 
angenommen hat, um durch Nichtbefolgung der von Zeit zu Zeit er⸗ 
gehenden Einberufung des Ratzeburgiſchen Landtages dieſen nicht zur 
Beſchlußfähigkeit gelangen zu laſſen und dadurch zu verhindern, daß 
die Verfaſſung in Wirkſamkeit trete. Auf heute iſt nun die haus⸗ 
geſeſſene Bürgerſchaft von Schönberg zuſammengerufen, um eine durch 
den Tod des einen ihrer beiden Vertreter nothwendig gewordene Neu⸗ 
wahl für den Landtag zu vollziehen. Nur in einem Punkte ſcheint 


die Regierung an die Beſtimmungen der octroyirten Verfaſſung ſich 
Die Verfaſſung ſchreibt nämlich vor, daß 


nicht gebunden zu halten. 
die alljährliche Verſammlung der Landesvertreter im Februar abgehalten 
werden ſoll. Dieſe Beſtimmung iſt noch niemals befolgt, ſondern ſſets 
irgend ein anderer Monat als der Februar für die Einberufung ge⸗ 
wählt worden. 5 

Schwerin, 8. Febr. [Von Seiten der großherzoglichen 
Aemter! find kürzlich die Dorfſchulzen angewieſen worden, gegen die 
Verbreitung der Socialdemokratie mit polizeilichen Maßregeln 


vorzugehen, und zugleich iſt ihnen ein Artikel zugeſandt worden, welcher 
Audienz ſie über die Socialdemokratie und deren Ziele belehren ſoll. : 


Coblenz, 8. Febr. [Das Zucht⸗Polizei⸗Gericht] verhan⸗ 


Im Salon war eine glänzende Geſellſchaft verſammelt — die 
Gutsherren und Gutsfrauen aus der Umgegend, bei denen wir während 
des Tages Viſite gemacht hatten. Ballroben, Fracks und auch einige 
Uniformen — nur Karl trug keinen Frack! Dieſe Umſtände wirkten 
zuſammen, um ihn beinahe aus der Faſſung zu bringen. Und nun 
gar „ſie!“ 
und anziehend, und mir wollte es ſcheinen, als ob ihre rothen Wangen 


bei Karls Erſcheinen noch röther würden. Meinem Freunde ſtand der 


Angſchweiß auf der Stirn, und da er nicht wußte, was er mit ſeinen 


Händen anfangen ſollte, zog er ſein Taſchentuch und wickelte es 


krampfhaft zu einem Knäuel. 
Die Liebenswürdigkeit des Hausherrn machte der peinlichen Scene 
ein Ende, — und im Verlauf des Abends gewann Karl ſeine frühere 


Unbefangenheit. Nach dem unvermeidlichen Thee hatte er das Glück 
Er ſchwamm in Wonne und unterließ 
nicht, fie durch einen reichlichen Zuſatz von Rheinwein noch zu ſteigern. 


„ſie“ zu Tiſch zu führen. 
Was beide mit einander ſprachen, konnte ich nicht vernehmen, da ich 


nicht in ihrer Nähe ſaß, auch übertönte die immer lauter werdende 


Unterhaltung die einzelnen Stimmen. Aber ich ſah, daß beide gerührt 


waren; ſie tauſchten zärtliche Blicke und tranken oſt auf ihr gegenſei⸗ 


tiges Wohl. 


Als die Tafel aufgehoben war und die Geſellſchaft ſich in den hell- 
ſchimmernden Räumen vertheilte, kam mein Freund freudeſtrahlend auf 
mich zu und preßte meine Hände wie ein Schraubſtock. 5 


„Ach, amice, lieber alter Junge, ich bin —“ 

„Der Glücklichſte unter den Menſchen, ich weiß, ich weiß.“ 

„Endlich iſt es zwiſchens uns ins Klare gekommen. ) 
gejagt, daß ich fie liebe, und fie — fie nimmt mir das nicht übel.“ 

Und da er keine Reitgerte zur Hand hatte, hieb er mit dem Arme 
durch die Luft, wie er ſtets that, wenn er beſonders vergnügt war. 


Ich drückte ihm meine beſten Glückwünſche aus und empfand etwas 


wie Neid. — 


3. ‚ 
Es war ſpät, als wir aufbrachen. Die meiſten Gäſte waren be⸗ 
aber Karl zögerte aus begreiflicher Urſache. 


reits davongefahren, 
Endlich hatten wir den Abſchied überwunden und beſtiegen unſeren 
Schlitten. Den Pferden hatte die mehrſtündige Raſt wohlgethan; ſie 
zeigten keine Spur von Ermüdung, ſondern geberdeten ſich lebendig. 
Karl war ſehr träumeriſch; die Trennung von „ihr“ wirkte noch nach, 
läſſig führte er die Zügel und hatte keinen Blick für die herrliche 
Winternacht. BA 

Welt und breit dehnte ſich vor uns die Schneefläche, faſt unüber⸗ 
ſehbar. Am Horizont ſtieg das Gebirge auf, in weißem Gewande, 
lang dahingeſtteckt wie ein ſchlafender Rieſe. In weiter Ferne glaubte 
ich die Häuſer unſeres Dorfes zu erkennen. Der Mond ſtand voll und 
klar am Himmel und miſchte ſeine Strahlen mit dem Lichte des 
Schnees. Dann und wann zog eine weiße Wolke über das Geſtirn 
und dämpfte ſeinen Schein 

Wir hatten die Dorfſtraße paſſirt und waren auf die Chauſſee ge⸗ 
langt, welche ſich an den Ufern des See's hinzog. Ploͤtlich hielt Karl 
die Pferde an. i 


Sie ſaß auf einem rothſammtnen Fauteuil, ſehr maleriſch 


Ich habe ihr 
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und den Redacteur H. Rahe, welche beſchuldigt waren, durch eine 
Bemerkung über den Abſchluß des Compromiſſes bei den 
Juſtizgeſetzen in der „Coblenzer Zeitung“ vom 24. Decem⸗ 
ber v. J. gegen § 20 des Preßgeſetzes und § 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches verſtoßen zu haben. Der Vertheidiger führte aus, daß jener 
Paſſus keine Verbreitung erdichteter oder entſtellter Thatſachen, ſondern 
nur ein Urtheil über den Compromiß enthalte, welches Urtheil von 
Millionen Deutſchen getheilt würde, daß den Compromiß als ſolcher 
keine Anordnung der Obrigkeit ſei, und daß von einer Abſicht der Be⸗ 
ſchuldigten, durch die beanſtandete Auslaſſung Anordnungen der Obrig⸗ 
keit verächtlich zu machen, keine Rede ſein könne. Während ſo der 
Vertheidiger auf Freiſprechung plaidirte, hielt die Staatsbehörde die 
Anklage in ihrem ganzen Umfange aufrecht. In dem heute verkün⸗ 
digten Urtheil ſchloß ſich der Richter im Weſentlichen den Ausführun⸗ 


gen der Vertheidigung an und ſprach beide Angeklagte von Strafe 
und Koſten frei. 
ö ver⸗antwortl. Redacteur der „Coblenzer Volkszeitung“ — wegen 


Das ebenfalls auf heute vertagte Urtheil gegen den 


Veröffentlichung des päpſtlichen Breve's, das die Ertheilung der mis 
sio canonica an die Lehrer der Didrefen Münſter und Paderborn 
regeln ſollte, und worin die Staatsanwaltſchaft eine Aufforderung zum 
Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze und eine Beihilfe bei Androhung 
kirchlicher Strafe und Zuchtmitteln erblickte —, lautete auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark; von der zweiten Anklage wegen Veröffentlichung 
der Formulirung der Anklage in dem beregten Proceſſe wurde Dr. 
Bautz freigeſprochen. a 8 
Leipzig, 9. Febr. [Salomon Hirzel .] Die „D. A. Ztg.“ ſchreibt: 
Zu 1 tiefen Leide erhalten wir ſoeben die Nachricht von dem bergan- 
e Nacht in Halle an Dahinſcheiden des hieſigen Verlagsbuchhändlers 
br. phil. Salomon Hirzel. Ein Augenleiden hatte ihn vor wenigen Tagen 
nach Halle geführt; die Operation war gelungen, aber eine nachfolgende Ent⸗ 
zündung brachte dieſe traurige Wendung hervor. Salomon Hirzel war nicht 
nur unter den Bürgern Leipzigs der erſten einer, ſein Name iſt in ganz 
Deutſchland und über die deutſchen Grenzen hinaus als einer der geachtetſten 
Buchhändlernamen bekannt. Und eine „ſtille Gemeinde“ verliert in ihm 
ein hochverehrtes Glied — wir meinen die Gemeinde der Göthe⸗Forſcher 
und Kenner — die feiner geiſtigen Thätigleit fo überaus viel verdankt. 
Um dieſe und den Werth feiner beſonders auf philologiſchem Gebiete aus⸗ 
edehnten Verlagsunternehmungen zu ehren, ernannte ihn die philoſophiſche 
Facultät der hieligen Univerſität im Jahre 1865 zum Doctor der Philoſophie. 
Salomon Hirzel wurde am 13. Februar 1804 in Zürich geboren, erreichte 
alſo das Alter von faſt 73 Jahren. 
Frankfurt a. M., 8. Febr. [Die Fortſchrittspartei] in 
unſerer Stadt hat vorgeſtern in einer ſtark beſuchten Verſammlung 


folgende Reſolution an das Abgeordnetenhaus gegen die Bewilligung 


von 4,330,000 Mark, welche zur Erbauung einer Ruhmes-Halle 
in Berlin von der Regierung angefordert ſind, nach kurzer Debatte 
angenommen: i 8 

„Der Verein der Fortſchrittspartei zu Frankfurt, in Erwägung, daß er 
in der Schaffung einer Ruhmeshalle keinen Gewinn für das Deutſche Volk 
zu erblicken vermag; daß er die Verwendung von Geldern zu derartigen 
unproductiven Zwecken jedenfalls dermalen nicht gut heißen kann; daß die 
gegenwärtige Lage zur größten Sparſamkeit auffordert: ſpricht die Erwartung 
aus, das Abgeordnetenhaus werde den Geſetzentwurf betreffend anderweite 
Verwendung des Zeughauſes ablehnen.“ 

Zugleich wurde beſchloſſen, die Reſolution den Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten für Frankfurt, dem Herrn Dr. Schrader und dem Herrn 
Dr. Lasker, telegraphiſch zu übermitteln. 

München, 8. Febr. ( Ausſchließung.] Nachdem der katho⸗ 
liſche Volksverein unſerer St. Anna⸗Vorſtadt ſchon vor einigen Tagen 
den Redaeteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, wegen deſſen Thätigkeit 
während der letzten Reichstagswahlen ꝛc. aus dem Verein ausgeſchloſſen 
hatte, iſt geſtern Abend im kathol. Bürgercaſino, dem Dr. Sigl als 
Ehrenmitglied angehört, ein gleicher Ausſchließungsbeſchluß, und zwar 
mit Einſtimmigkeit, gefaßt worden. \ 


Defterreid. 
ar Wien, 9. Februar. [Die ungariſche Miniſterkriſis.] 


Dr 
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ſich durch 
davon hätte der „Peſter Lloyd“ ſich heute ganz leicht hier in Wien 
durch einen Gang in die Schenkengaſſe nach dem Palais der ehema⸗ 
ligen ungariſchen Hofkanzlei überzeugen können. Tisza's Demiſſion iſt 
ohne Anſtand angenommen worden; und der Miniſter am kaiſerlichen 
Hoflager, Baron Wertheim, empfing den Auftrag, ſich mit Majlath 
und Senngey zur Bildung eines Ausgleichs-Miniſteriums in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Herr v. Majlath der Jüngere iſt ein Feudaler im vollſten 
Sinne des Wortes — natürlich aber in der ungariſchen parlamenta⸗ 
riſchen, nicht in der czechiſchen Bedeutung. Als Hofkanzler des Staats⸗ 
ſtreiches von 1865 war er Ein Herz und Eine Seele mit Beleredi, 
ſowie er im October 1860 als Tavernicus (eine Art Miniſter des 
Innern) in der Ofener Statthalterei nach dem Octoberdiplom amtirt 
hatte, bis Schmerling den Widerſtand Ungarns gegen die Februar⸗ 
verfaſſung im November 1861. durch Einführung eines militäriſchen 
Proviſoriums brach. Nach Einſetzung des Miniſterialregimes in Ungarn 
im Februar 1867 ward er als Judex Curiae oder Landesoberrichter zu⸗ 
gleich Präſident des Oberhauſes. In ſeinem Magnatenſtolze ſchob er 
damals ſeinen vorſchriftsmäßigen Etiqucttenbeſuch als Präſident 
der Septemviraltafel bei dem Juſtizminiſter Horvath, dem Sohne 
eines Oedenburger Cſizmenmachers, wochenlang hinaus, ja, er 
weigerte ſich endlich geradezu, den Eid in die Hände dieſes 
ſeines Vorgeſetzten abzulegen; der Kaiſer delegirte zu dieſem Acte 
den Conſeilpräſidenten Grafen Andraſſy. Baron Paul Sennyey, durch 
feine ſchoͤne Frau namentlich am Hoflager der Kaiſerin persona 
grata, wird nach ſeiner ausgereckten Geſtalt von den Peſter Witz⸗ 
blättern ſelbſt immer als der Freiherr „mit den langen Rückſchritts⸗ 
beinen“ bezeichnet. Er gilt noch für einen weit entſchiedeneren Reac⸗ 
tionär als Majlath, unter dem er 1861 in Ofen als Vicepräſident der 
Statthalterei und 1865 als Tavernicus amtirte, und namentlich ent⸗ 
ſchieden ultramontan angehaucht. Damit Nichts fehlt, um den Um⸗ 
ſchwung vollſtändig anzubahnen, ſei erwähnt, daß Sennyey ſich auch 
perſönlich mit Andraſſy nicht beſonders gut ſtehen ſoll. Charakteriſtiſch 
iſt, daß er und Majlath ſogleich den hier weilenden Grafen Anton 
Szeécſen aufſuchten, der ſchon von den Zeiten her, da Beuſt's Sturz 
ſich vorbereitete, als der prädeſtinirte Miniſter des Auswärtigen gilt, 
fobald die Altconſervativen wieder einmal an's Ruder kommen. Szeécſen 
war 1860 nach dem Octoberdiplom ein halbes Jahr Miniſter ohne 
Portefeuille; 1871 ward er in die diplomatiſche Laufbahn dadurch ein⸗ 
geweiht, daß er Oeſterreich auf der Londoner Conferenz wegen Abän⸗ 
derung des Pariſer Vertrages vertrat. Das „Tagblatt“ will wiſſen, 
unſer Miniſterium habe heute beſchloſſen, zu erklären, daß es feine 
Conceſſionen in der Bankfrage nur Tisza, nicht jedem beliebigen Nach⸗ 
folger deſſelben gemacht habe. Natürlich glaubt das „Tagblatt“ an 
dieſe Meldung ſelbſt nicht. Es will dadurch wohl nur dem Abgeord⸗ 
netenhauſe einen ſehr zeitgemäßen Wink mit dem Zaunpfahle ertheilen, 
was die Bevölkerung von ihren Vertretern im entſcheidenden Momente 


mit Recht erwarte. 
Frankreich. 


O Paris, 7. Februar, Abends. [Aus dem Elyſée. — Zur 
orientaliſchen Kriſis. — Faſtenbrief des Erzbiſchofs von 
Cambrai. — Zur Preſſe. — Diplomatiſches. — Ernen⸗ 
nungen.] Der geſtrige Ball im Elyſée war noch glänzender als der 
vorhergehende. Faſt alle republikaniſchen Deputirten und Senatoren, 
300 an der Zahl, hatten ſich dazu eingefunden; am zahlreichſten war 
die Partei Gambetta's vertreten und bemerkte man außer Gambetta 
ſelbſt u. A. Lepere, Spuller, Laiſant, Lauſſedat, Dréo, von der repu⸗ 
blikaniſchen Union des Senats Challemel⸗Lacour und Cazot. Im erſten 
Saale, wo der Präſident der Republik und die Frau Marſchallin die 
Eingeladenen empfingen, tauſchten Mae Mahon und Gambetta einige 
hoͤfliche Worte aus. — Die hieſige türkiſche Botſchaft ſtellt den Zei⸗ 
tungen heute Abend die folgende Note zu: Midhat Paſcha iſt in Folge 


Daß es mit dem „Striken“ nichts iſt und daß es an geeigneten ſeines Verhaltens, welches das allgemeine Zutrauen zu erſchüttern 
Staatsmännern nicht fehlt, die nicht den mindeſten Anſtand nehmen, drohte, auf Grund des Art. 113 der Conſtitution feines Poſtens als 


„Wir haben noch eine lange und langweilige Fahrt vor uns, ehe 
wir nach Hauſe kommen. Ich aber bin müde und ſehne mich nach 
Ruhe. Wir wollen deshalb den krummen Chauſſeeweg verlaſſen und 
in gerader Linie über den See fahren.“ 

„Ueber den See?“ rief ich, „biſt Du bei Sinnen?“ 
Warum nicht? Was iſt dabei Gefährliches? Das Waſſer iſt 
ſeit drei Tagen vollkommen feſt, ich habe mich geſtern davon überzeugt 
und wir erſparen drei volle Viertelſtunden. In 15 Minuten ſind wir 
um jenſeitigen Ufer.“ 

„Und wenn das Eis bricht —?“ 

„Es wird nicht brechen. Uebrigens kenne ich keine Furcht.“ 

Die Betonung, welche er dem letzten Worte gab, ließ mich jeden 
weiteren Einwand unterdrücken. Ich hüllte mich feſter in meinen 
Mantel und entgegnete: „Fahr' zu!“ 

Karl war von ſeinem eigenen Gedanken aufgeregt. Er richtete ſich 
hoch auf, faßte die Zügel ſicherer als bisher und wandte den Schlitten. 
Die Pferde zauderten, den Uferabhang hinabzuſchreiten, und taſteten 
unſicher mit den Hufen. Ein Peitſchenhieb trieb ſie vorwärts, und im 
nächſten Augenblick ſtand das Gefährt auf dem Eiſe — über der Tiefe. 

Ich konnte mich eines Schauers nicht erwehren; das Leben er⸗ 
ſchien mir plotzlich als etwas furchtbar Ernſtes. Wenn die trügerifche 
Decke unter uns brach und wir unſern Leichtſinn mit dem Tode 
büßten? — — Offenbar empfand Karl ähnlich; er war tief ernſt ge⸗ 
worden und ſtarrte unbeweglich auf die weißſchimmernde Fläche vor 
uns, als wollte er ihre Haltbarkeit mit dem Auge erproben. Noch 
wäre es Zeit zur Umkehr geweſen, aber Keiner wollte das vorher ge⸗ 
ſprochene Wort zurücknehmen. 

Die Bahn war vortrefflich. Eine nicht allzu hohe Schneeſchicht 
lag über dem Eiſe, der Schlitten glitt leicht wie ein Schatten darüber 
hin. Die Pferde ſchienen von der lauernden Gefahr keine Ahnung 
zu haben; ſie griffen mächtig aus, und ſelbſt der dumpfe Ton, den 
ihr Hufſchlag erzeugte, wenn fie eine ſchneefreie Stelle paſſtrten, irri⸗ 
tirte fie nicht. Mir klang dieſer Ton wie eine Mahnung aus der 
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Weiter und weiter! Da hatten wir die Mitte des Sees erreicht. 
Allein auf einer breit hingegoſſenen, erſtarrten Waſſerfläche, kein 
Baum, kein Strauch in der Nähe! Da lernte ich erkennen, daß der 
Menſch für den Menſchen geſchaffen worden iſt, damit er ihm hilf⸗ 


et 


Plötzlich — in nächſter Nähe vor uns — blitzte es auf wie Waſſer. 
In demſelben Augenblicke verſchwand der Mond hinter einer Wolke. 
„Wir ſind vor einer offenen Stelle,“ rief ich Karl haſlig zu, „biege 
nach rechts aus.“ 
Wohl hatte auch er den gleisneriſchen Schimmer geſehen — es 
waren die Waſſer des Sees, die uns wieder einmal die furchtbare 
Gefahr ins Gedächtniß riefen. Karl parirte augenblicklich die im voll⸗ 
ſten Laufe dahinraſenden Pferde, daß ſich ſich aufbäumten und zur 
Seite ſprangen. Zugleich ging ein Krachen über den See, wie das 
Stoͤhnen eines erwachenden Rieſen. 

Karl war joblenbleih; feine Augen glühten und maßen die Ent⸗ 


fernung, die uns noch vom Ufer trennte. Da wurde es auch wieder 
hell auf dem See, der Mond trat aus der Wolke und zeigte uns 
deutlich eine weite offene Stelle zur Linken. Wir bllckten ſchaudernd 
danach ... Der Boden unter uns war erſchüttert, wir fühlten, wie 
er zitterte, dumpf droͤhnte der Hufſchlag unſerer Pferde. Es war nur 
noch eine kurze Strecke bis zum Ufer, welches längſt, Hoffnung er⸗ 
weckend, vor uns aufgeſtiegen war. Da brach hinter uns das Eis, 
das Waſſer drang aus mächtigem Spalt auf die Fläche und über⸗ 
ſtroͤmte fie... 

„Und wenn die Pferde zu Grunde gehen, wir müſſen in einer 
Minute am Ufer ſein, ſonſt ſind wir verloren,“ rief Karl, gab die 
Zügel frei und hieb auf die Thiere ein. Ob ſie die Gefahr endlich 
witterten? Sie rafften ſich zur äußerſten Anſtrengung auf und riſſen 
das Gefährt in demſelben Augenblick ans Ufer, als ſich das Eis da⸗ 
von abloͤſte. 

Wir hielten an und blickten auf den See zurück. Da glänzte und 
glitzerte an vielen Stellen Waſſer — das Eis war geborſten. 

Schweigend ſtieg Karl neben mir die Treppe des Herrenhauſes 
empor, nachdem er dem Stallknechte die Fürſorge für die ſchweißge⸗ 
badeten Pferde eingeſchärft hatte. Er ſchwieg auch, als wir vor der 
Thür meines Zimmers ſtanden — aber der kräftige Druck ſeiner Hand 
gab mir die Verſicherung: „Nie wieder in meinem Leben begehe ich 
eine ſolche Tollheit!“ 


Theater · und Kunſt⸗Notizen. 


Penſionskaſſe der „Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger“ 
„Manfred“ mit der Schumann ſchen Muſik in Scene al F 
Schumann verzichtet für dieſe Vorſtellung auf die geſetz 
Tantieme für die Muſik. Das Werk u bier noch nie auf der 
Aufführung gelangt. Die Titelrolle ſpielt Herr Kahle \ 
übernimmt die Regie, Kapellmeiſter Radecke die Mufikvirection. Die ziemli 
ſchwierige Scenerie wird von Herrn Brandt eingerichtet werden. 


Das Woltersdorff⸗Theater iſt geſchloſſen worden, nachdem die Ein⸗ 
nahmen nicht einmal hinreichten, die laufenden Ausgaben zu beſtreiten, % 


ſchweige denn den Pachtbetrag an Herrn Woltersdorff zu bezahlen. 


Herrn 


RE durch Zurückhaltung der Herrn Thomas ge 


„ bereits eröffnet hat. f f k . 

Emil Pohl hat eine dreiactige Poſſe geſchrieben, die den Titel „Julinka“ 

führt und für das Wallner⸗Theater bereits angenommen ſein ſoll. . 
Im Laufe der Saiſon wird Liszt's Oratorium „Chriſtus“ in den Reichs⸗ 


Abbe zu der Aufführung ſelbſt nach Berlin kommen. 

Dieſer Tage wirkte der Concertmeiſter Herr Himmelſtoß aus Breslau 
in einem Concerte der Pianiſtin Fräulein Steiniger mit. Die 
Kritik ſpricht ſich über die Leiſtungen des Künſtlers in höchft anerkennens⸗ 
werther Weiſe aus. 


alt el 1 den er 0 
ſeldorf, Herrn Karl Erdmann, iſt rückgängig gemacht worden, da die 
Behörden der Stadt Düfjelvorf zu dieſer in 


die Porlefeuille⸗„Candidalen⸗Schwemme“ treiben zu laſſen:] Großvezler enthoben und 
wieſen worden. 
Sultans, die Verfaſſung pünktlich zur Ausführung bringen zu laſſen 
und zieht keinen Wechſel in der Politik der kaiſerlichen Regierung nach 
ſich. Durch feinen geſtrigen Hat hat der Sultan auf's Neue die ſtrenge 
und liberale Anwendung aller Reformen, ſowie die ſchnelle und voll⸗ 


Berlin. Im Opern hauſe wird am 24. d. Mts. zum 5 


Bon deute 
ich ihr zuſtehende 
189 Kühne zur 


Kahle. Director 8150 angekommen. 


einem öffentlichen Schreiben conſtatirt Director Thomas, daß er ſein ganzes 
Vermögen von 26,000 Thlrn. in dem Inſtitute eingebüßt, und erhebt gegen 
oltersdorff die Anklage, daß dieſer es verweigert habe, ihn aus dem 
drückenden Pachtpertrage zu entlaſſen, und daß er ſich für den rückständigen 5 

Abl örigen verſchiedenen 
begter Einrichtungen und Ütenfilien zahlbaft gemacht habe. Die Gefell: 5000 
haft des Herrn Thomas iſt in das Thalia ⸗ Theater überſiedelt, wo fie die 8 


hallen zur Aufführung gelangen und ſoweit bisher beſtimmt iſt, wird der 
Berliner 
Aer Die früher gemeldete Verpachtung der beiden Stadttheater 


jetzigen Leiter des Stadttheaters von 
ereinigung der drei Thegſer 
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aus dem Gebiete des türkifchen Reiches ver- 
Dieſe Thatſache ändert nichts an dem Willen des 


ſtändige Ausführung aller durch die Verfaſſung geheiligten Principien 
angeordnet. — Der Cardinal⸗Erzbiſchof Régnier von Cambrai wendet 
ſich in ſeinem letzten Faſtenſchreiben gegen die Preſſe und die liberalen 
Katholiken. Der Prälat kommt in demſelben zu dem Schluß, daß der 
Clericalismus, der Ultramontanismus und der Jeſuitismus nichts an⸗ 
ders als der Katholicismus ſelbſt ſind, daß nur die Feinde der Religion 
dieſe Unterſcheidungen aufgebracht haben, und daß man heutzutage 
nicht mehr katholiſch ſein kann, ohne ultramontan zu ſein. — Das 
Urtheil des Polizeigerichts, welches die ſechsmonatliche Suſpendirung der 
„Droits de lhomme“ verfügt, iſt heute vom Appellhofe beſtätigt wor⸗ 
den. — Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Bour⸗ 
going, iſt geſtern in Paris eingetroffen und hat eine lange Unterredung 
mit dem Duc Decazes gehabt. — Das Amtsblatt enthält eine lange 
Reihe von Ernennungen und Beförderungen in der Ehrenlegion. In 
Rittern dieſes Ordens ſind ernannt worden: Schnerb (vom „XIX. 
Siecle“), Penot (von der „Gironde“), Cochut, der Director des „Mont⸗ 
de⸗Piété“ u. A. Hébrard, der Redacteur des „Temps“, hat eine 
gleiche Auszeichnung abgewieſen; Louis Ulbach befindet ſich nicht, wie 
man erwartete, unter den neu Decorirten. 


O Paris, 8. Febr. [Zur orientaliſchen Kriſis. — Die 
Depeſchen der „Agence Havas“. — Parlamentariſches. — 
Zur Affaire von Beſan gon. — Sammlungen für die Arbei⸗ 
ter von Lvon.] Die innere Politik ruht heute, und die Blätter bes 
ſchäftigen ſich in langen Artikeln mit der neuen Beſcheerung von Kon⸗ 
ſtantinopel. Zu denjenigen, welche ſich am Bitterſten über die Haltung 
der Türkei auslaſſen, gehört die Gambetta'ſche „Republique“. Sie 
ſagt unter Anderem: „Eines geht deutlich aus dieſer unſinnigen Re⸗ 
volution hervor, daß nämlich heute wie immer die Pforte das unſichere 
und abgrundvolle Terrain iſt, welches die ehrlichen Leute fürchten müſſen, 
das Stelldichein aller türkiſchen und auswärtigen Intriguen. Der 
hochmüthige Ton, in welchem die Türkei jüngſt von ihrer Souveränetät, 
ihrer Würde und Unabhängigkeit ſprach; die eiferſüchtige Sorgfalt, 
mit welcher ſie über dieſer Unabhängigkeit wachte und die ſich in der 
Conferenz durch die ziemlich herbe Sprache Edhem Paſcha's, des neuen 
Großveziers, kundgab; die Scrupel, von denen fie Gebrauch machte, 
um ihre Autorität zu vertheidigen und die gemäßigteſten Forderungen 
der Mächte zurückwelſen: das Alles rief eine gewiſſe Täuſchung hervor. 
Man begann zu glauben, dieſe Regierung wolle, gegen die Serall⸗ 
Umtriebe geſchützt, künftig nicht mehr fein, was fie zu lange geweſen: 
der Spielball der ehrgeizigen Einflüſſe und Kämpfe, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten einander in Konſtantinopel liefern, und ſozuſagen 
der Preis des Siegers: die Pforte, ſchien es, wollte künftig ſich ſelber 
angehören. Sie ſcheint jetzt auf dieſe Anmaßung verzichtet zu haben. 
Man weiß augenblicklich noch nicht genau, welchen Antheil man jenen 
fremden Einflüſſen in der eben vollzogenen Revolution zuſchreiben 
muß, und welche Hände die Faden lenkten, die Midhat Paſcha beſel⸗ 
tigten, um an feine Stelle Edhem Paſcha zu ſetzen, der ſeinerſelts ſehr 
bald einer Perſon, die noch in der Couliſſe geblieben, den Platz räu⸗ 
men könnte. Man weiß nicht, ob Preußen oder Rußland oder irgend 
eine andere Macht die Hauptrolle in dem Ereigniß geſpielt hat; man 
kann noch nicht ſagen, wer der Angeführte und wer der Sieger iſt, 
man kann es bis jetzt nur argwohnen. Aber man weiß genug, um 
überzeugt zu fein, daß fremde Hände im Spiele waren, und dies ger 
nügt, um zu zeigen, wie es mit jenem Stolz, jener Souveränetät, 
Würde und Unabhängigkeit ſteht, mit welcher die Pforte ſich brüſtete. 
Die Türkei iſt heute, was ſie geſtern war: eine Bühne europäiſcher 
Intriguen am Bosporus, ſie hat nur eine Exiſtenz zweiter Hand, ihre 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


unter einer Direction ihre Zuſtimmung nur bedingunsweiſe geben wollten. 
Die Stadttheater von Elberfeld und Barmen find nun an Herrn Fr 
Gumtau, langjährigen Leiter des National⸗Theaters in Berlin und ſpäter 
Oberregiſſeur des Breslauer Stadttheaters, für die Dauer von drei Jahren 
verpachtet worden. 8 4 
Koln. Um dem diesjährigen Niederrheiniſchen Muſilfeſte den größtmög⸗ 
lichen Glanz zu verleihen, hatte das Comite, wie wir ſchon mittheilten, den 
Componiſten Verdi eingeladen, ſein Werk, die Manzoni⸗Meſſe, perſönlich 
ii dirigiren. Es iſt bekannt, daß Verdi nur unter ganz außerordentlichen 
mſtänden geneigt iſt, derartige Aufforderungen anzunehmen. Die „K. 
Vlksztg.“ theilt nun aus zuberläffiger Quelle mit, daß der Matftro dieſer 
Tage das Comite benachrichtigt n daß er die Einladung annehme und, 
wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände einträten, ganz ſicher bei dem Feſte 
erſcheinen werde. ar 
München. Der k. k. öfter. Kammerfängerin Amalie Friedrich⸗Ma⸗ 
terna in Wien und dem großherz. mecklenb. Kammerſänger Carl Hill in 
Schwerin wurde die königl. Ludwigs⸗Medaille, Abtheilung für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, verliehen. 8 5 
Der Kammerſänger, Herr indermann, feierte am 6. d. M. ſeinen 
60ſten Geburtstag. Seinen bielen Freunden hat die Hoftheater⸗Intendanz 
Gelegenbeit ee zu einer Ovation für den beliebten Künſtler, indem ſie 
für dieſen Ehrentag deſſelben die Oper „Der Waſſerträger“ anſetzte, deren 
Titelrolle Herr nn zu ſeinen beliebteſten Partien zählt. 
Stuttgart. Am 3. d. M. gelangte Shakeſpeares „Antonius und 
Cleopatra“ in einer neuen Bühnenbearbeitung von Dr. § Wehl zur 
Darſtellung und errang einen durchſchlagenden Erfolg. 
Wien. Director Pollini trifft dieſer Tage aus Hambur 
um perſönlich mit Director Jauner und dem Beſitzer des 
Rückſprache bezuglich der Uebernahme des Pachtes zu nehmen. 
Prag. Die zweiactige Oper: „Ein Nixenmärchen“, das erſte größere 
Werk von dem auch in weiteren Kreiſen bekannten Muſiker Herrn Grafen 
Rudol Spatt, wurde am 1. d. M. zum eriten Male aufgeführt. Der 
äußere Erfolg war ein vorzüglicher, da der Compoſiteur, der gleichzeitig auch 
der Verfaſſer des Libretto ift, nach jedem Actſchluſſe, ſowie nach jeder Ver⸗ 
wandlung von dem ſehr zahlreichen Publikum hervorgerufen wurde. 57 
London. Profeſſor Joachim 15 zur muſikaliſchen Saiſon in London 
Am Sonnabend wirkte er in einem Wanda e im 
Kryſtallpalaſt mit, wo ein auserleſenes Publikum 18 enthuſiaſtiſch begrüßte 
und feinen künſtleriſchen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall zollte. Am Montag 
ſpielte der Künftler zum erſten Male in den claſſiſchen Vollsconcerten in 
der St. ie Hall, für die er fpeciell engagirt iſt. 5 
Die „ uſical⸗Times“ veröffentlicht ein Schreiben Richard Wagner 8 
an die Comites der verſchiedenen Wagner⸗Vereine, worin er vorſchlägt, daß . 
fie ih in einen allgemeinen Verein, der „Verein der Patrone der Seijpiele 
bon Bayreuth‘ genannt, verſchmelzen ſollen zu dem Behufe, dem öffentlichen 
andel mit Eintrittskarten oder der Speculation mit denſelben vorzubeugen. 
Er wünſcht, der neue Verein möge in erſter Reihe Billets im Werthe don 
Pfd. St. unter ſeinen Mitgliedern verſchleißen, und außerdem An⸗ 
en zur Erlangung einer Staatsſubvention von 
( 98 115 annum, welche Summe zum Kauf von Freibillets 
dienen ſoll zur Vertheilung unter Perſonen, er die Regierung dazu vor⸗ 
chlagen dürfte. — Im Intereſſe Wagners wollen wir wünſchen, daß ſich dieſe 
3 eee als apokryphiſch herausſtellt. . a. 
om. Henri Siemiradzki arbeitet gegenwärtig an einem neuen 
Gemaͤlde, welches ein Pendant zu „Nero's lebende Fackeln“ bilden und die 
Leiden der Römiſchen Chriſtengemeinde unter der Herrſchaft Nero's darſtellen 
wird. Das Gemälde ſoll noch im Frühjahre in Rom ausgeſtellt werden 
New-York. Dem „New⸗Hork⸗Herald“ zufolge iſt Herr Wilbelmi, der 
Geigenvirtuoſe, von dem Impreſario Ullmann für eine Amerikaniſche 
engagirt worden. 
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(Fortfegung,) 
Staatsmänner arbeiten für Dieſen und Jenen, für alle Welt und für 


ſich ſelber, niemals aber für die Türkei ... Was die Aufgabe Frank: 
reichs anlangt, bemerkt die „Republique“ ſchließlich, ſo iſt dieſelbe un⸗ 
verändert. Wie alle europäiſchen Mächte, eine einzige ausgenommen 
(und dieſe iſt nicht Rußland), wünſchte Frankreich den Frieden, im In: 
tereſſe der Civiliſation und Humanität noch mehr als in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe. Es wünſcht ihn noch. Aber wenn die Staatsmänner 
der Türkei, Edhem Paſcha, Ruſchdi Paſcha, Mehemed Paſcha oder irgend 
ein anderer Paſcha, der eigens in den Geſandtſchaften von Pera oder im 
Schooße des Harem als der Held einer neuen Revolution auserwählt worden, 
wenn dleſe alle die Türkei zu Grunde richten wollen, ſo bedauern wir 
das für uns und für Europa; wir können nichts daran ändern. Die 
Türkei möge ihrem Schickſale folgen; Frankreich hal nicht ein Wort 
zu ſagen und hat nicht den Finger aufzuheben, um ſie daran zu ver⸗ 
hindern. Nach unſerer Meinung hat Frankreich ſchon zu viel ge 
ſprochen.“ So die „Republique.“ Die „Debats“ haben ſich ein 
wenig über die Abreiſe Midhat Paſchas getröſtet und ſie zählen ein⸗ 
gehend die guten Eigenſchaften und Verdienſte der neuernannten tür⸗ 
kiſchen Beamten auf. Leider, fügen fie hinzu, wird die europäiſche 


Meinung durch den Sturz Midhat Paſchas gegen ſeine Nachfolger B 


mißtrauiſch gemacht und man wird von ihnen viel mehr verlangen, 
wenn fie Vertrauen einfloͤßen ſollen, als man von ihrem Vorgänger 
verlangt hätte. — Ein großer Theil der Preſſe erhebt ſich bei dieſer 
Gelegenheit gegen die telegraphiſche „Agence Havas,“ welche die Nach⸗ 
richt von der in Konſtantinopel geſchehenen Umwälzung erſt volle 24 
Stunden nachher, nämlich am 6. in der Frühe den Journalen mit⸗ 
theilte. Die „Agence“ vertheidigt ſich gegen dieſe Vorwürfe damit, 
daß ſie verſichert, die betreffende Depeſche ſei erſt Nachmittags 4 Uhr 
in Konſtantinopel für fie aufgegeben worden und erſt nach Mitternacht 
in Paris eingetroffen. Dieſe Entſchuldigung wird nicht ſehr gnädig 
aufgenommen, und die Blätter machen aufmerſam darauf, wie ſehr 
z. B. die franzöſiſche Speculation dadurch geſchädigt wird, daß fie 
ſolche Nachrichten zwölf Stunden ſpäter erhält, als das finan⸗ 
zielle Publikum der anderen Hauptſtädte. Thatſache iſt, daß durch 
gewiſſe Privatdepeſchen das Telegramm der „Agence Havas“ um 8 
Stunden überholt wurde. Die ganze Polemik richtet id) übrigens we: 
niger gegen die genannte „Agence“, als gegen den Duc Decazes, den 
man beſchuldigt, für die Intereſſen des Pariſer Publikums ſchlecht ge— 
ſeorgt zu haben. Denn entweder kannte er die Depeſche rechtzeitig, um 
ſie noch vor Abend durch die „Agence Havas“ zur allgemeinen Kennt: 
3 niß bringen zu laſſen, und dann hat er abſichtlich dem Publikum eine 
wichtige Nachricht vorenthalten; oder er kannte ſie nicht, und dann 
wird er ſchlecht bedient. Die officiöſen Blätter machen denn auch un⸗ 
nütze Anſtrengungen, den Miniſter des Aeußeren zu rechtfertigen. — 
Die gemäßigte Linke und die republikaniſche Union hielten geſtern Be⸗ 
rathungen. In der Zuſammenkunft der letzteren Fraction tadelte man 
den Antrag Naquet's anf Erlaß einer allgemeinen Amneſtie für die 
Preſſe, weil dieſer Antrag ohne Zweifel den Senat veranlaſſen würde, 
alle Reformen der Preßgeſetzgebung zurückzuweiſen. — Der Nachfolger 
des Generalprocurators Serres von Beſangon, Perivier, iſt letzter Tage 
in feierlicher Sitzung in fein Amt aufgenommen worden. Dabei hielt 
der Präfident des Apellhofs von Beſangon, Loiſeau, eine Rede, worin 
er die berüchtigten gemiſchten Commiſſionen vertheidtgte und deren An⸗ 
greifer, zu denen bekanntlich auch der Juſtigminiſter gehort, in ſehr 
wenig gewählten Ausdrücken tadelte. Dieſer Zwiſchenfall wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich noch weitere Folgen haben. — Allenthalben organiſirt 
ER: Sammlungen für die Arbeiter von Lyon. Der Gemeinderath 
wolf orale hat 10,000 Fr. votirt; der Pariſer Gemeinderath 
2b e 25,000 Fr. geben, aber der Seinepräfect Duval hat ſich dieſer 
ſicht widerſetzt, wobei er allerdings formell in ſeinem Rechte war. 


Großbritannien. 5 
A. A. O. London, 8. Februar. [Die Führer beider Parteien im 
Parlament] gaben geſtern Abend die der Parlamentseröffnung ſtets vor⸗ 
fende benven politiſchen Diners. Der Premierminiſter, Carl von Beacons⸗ 
field, bewirthete als Leiter der miniſteriellen Partei im Oberhauſe eine gleich 
ahlreiche, wie vornehme Geſellſchaft. Der Ehrengaſt des Abends war der 
erzog von Cambridge, ſonſt bemerkte man den Lordkanzler, ſowie die an⸗ 
eren in der Pairskammer Sitz und Stimme babenden Cabinetsmitglieder, 
erner die Herzöge von Beaufort⸗Rutland, Buccleuch, Richmond und Gordon 
und Mancheſter, ſowie den ſoeben aus Konſtantinopel zurückgekehrten Mar⸗ 
Heis von Salisbury, der natürlich der Stern war, um den Alles kreiſte. 
‚gm Schatzkanzler ſpeiſten die übrigen Mitglieder der Regierung, ſowie der 
Sprecher des Unterhauſes. N 
A. A. C. London, 8. Febr. [Die Thronrede, ] mit welcher 
die Königin die vierte Seſſion des Parlaments eröffnete, lautet voll: 
ändig, wie folgt: 17 
Mylords und Gentlemen! Mit vieler ung bediene ich mich 
bieder des Rathes und des Beiſtandes meines Parlaments. Die Feindſelig⸗ 
jeden, die vor dem Schluſſe der letzten Seſſion zwiſchen der Türkei einer: 
eits und Serbien und Montenegro andererſeits ausgebrochen waren, nahmen 
Meine ernſteſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und ich wartete ſehnlichſt auf 
Bu Gelegenheit, wo meine guten Dienſte, gepaart mit denjenigen meiner 
beandesgenoſſen, ſich nützlich ins Mittel legen dürften. Dieſe Gelegenheit 
At ſich dar durch das Anſuchen Serbiens um unſere Vermittelung, deren 
Unerbieten von der Pforte ſchließlich angenommen wurde. Im Laufe der 
m 


uterhandlungen hielt ich es für zweckmäßig, gewiſſe Grundlagen, auf denen 
b eines Erachtens nach nicht allein der Frieden mit den Fürſtenthümern her⸗ 
8 lngefübrt, ſondern die dauernde Pacification der aufſtändiſchen Pro⸗ 
bene» Bulgarien mitinbegriffen , ihrer Lage 
ch kt werden durfte, niederzulegen, und dieſelben in Gemein⸗ 
af mit den anderen Mächten der Pforte zu unterbreiten. Von 
mittel ächten genehmigt, bedurften ſie der Ausdehnung und Ausarbeitung 
von it diplomatiſcher Unterhandlungen oder durch eine Conferenz, begleitet 
annahme Waffenſtillſtande. Die Pforte, obwohl fie weder die Grundlagen 
unparia noch andere Bedingungen vorſchlug, war bereit, dieſelben der 
dieſer Bischen Erwägung der Mächte zu unterbreiten. Während ich zu 
für rech, mittelun, chritt, hielt ich es nach einer Unterſuchung der Umſtände 
5 5 forte die Ausſchreitungen zu rügen, die, wie ermittelt 
eren Ver Julgarien verübt worden find, und meine Mißbilligung über 
en, f erüber auszudrücken. Nachdem ein Waffenſtillſtand vereinbart wor⸗ 
Bebindrat in Konſtantinopel eine Conferenz zur Erwägung ausgedehnter 
gungen in Uebereinſtimmung mit den urſprünglichen Grundlagen 
mein in welcher Conferenz ich durch einen Specialgeſandten ſowie durch 
bezweckte Botſchafter vertreten war. In der Ergreifung dieſer Schritte 
wie die ich durchweg die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens, fo: 
Neon aderkbeiſchaffung einer beſſeren Verwaltung in den aufſtändiſchen 
eiche n, ohne indeß die Unabhängigkeit und Integrität des ottomaniſchen 
5 verletzen. Die von mir und meinen Bundesgenoſſen befürwor⸗ 

läge find, ich bedaure, es ſagen zu müſſen, von der Pforte nicht 

einer allgem; worden indeß hat das Ergebniß der aachen die Existenz 
ſen, das nicht en Uebereinſtimmung unter den europäiſchen Mächten dewie⸗ 
und Ren ermangeln kann, eine we a . Wirkung auf die Verhält⸗ 
ſtand zwischen derng der Türkei 0 en. Inzwiſchen iſt der Waffenſtill⸗ 


ſowie die Beſſerung 


2 


noch nicht ürkei und den Fürſtenthümern verlängert worden und 
vollen Sri bdelau 1 entlich noch zum Nasen eines ehren⸗ 
f In dieſen Angelegenheiten habe ich in herzlicher 

en gehandelt, mit denen, wie 

eziehungen e freund⸗ 


üderen auswärtigen Mächte 
ſchaftlicher gen Mächten meine 
Natur über dieſe Gegenſtände werden 


zu ſein. Di i 
R 
And ber denen Yapkeng mit Beh werd en d den cen en 
11 ung ens mit Betheuerungen der Anhänglichkeit un 
Loyalität bewillkommnet, die meinen Gefühlen höchſt angenehm ſind. Mit 


tiefem Bedauern habe ich Ihnen ein Unglück in dieſem Theil meiner Be⸗ 
ſitzungen anzuzeigen, das die ernſteſte Wachſamkeit auf Seiten meiner dor⸗ 
tigen Regierung erheiſcht. Eine Hungersnoth, nicht weniger ernſt, als 
die von 1871, hat einen großen Theil der Präſidentſchaften Madras 
und Bombay überzogen. Ich bin überzeugt, daß jedes Hilfsmittel 
angewendet werden wird, nicht blos um der gegenwärtigen Hungers⸗ 
noth Einhalt zu thun, ſondern um neue Erfahrungen zur Verhütung 
und Milderung ſolcher Heimſuchungen in der Zukunft zu ſammeln. 
Die Wohlfahrt und die Fortſchritte meines Colonialreiches bleiben unge⸗ 
hemmt, obwohl das Vorgehen der Regierung der transvaalſchen Republik, 
ſowie die Feindſeligkeiten, in denen ſie mit den benachbarten Stämmen be⸗ 
griffen war, einige Beſorgniſſe für die Sicherheit meiner Unterthanen in 
Südafrika verurſachten. Ich hoffe indeß, die von mir getroffenen Maßregeln 
werden hinreichen, um irgend ein ernſtliches Uebel abzuwenden. 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

Ich habe die Verfügung getroffen, daß die Staatshaushalts⸗Etats für 
dieſes Jahr vorbereitet und Ihnen ohne Seraug borgelegt werden. 

Mylords und Gentlemen! Geſetzentwürfe betreffs der Univerſitäten Dr: 
ford und Cambridge, ſowie für die Ergänzung des Geſetzes über das Con⸗ 
curs⸗ und Patentweſen werden Ihnen e werden. Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit wird wiederum gelenkt werden auf regeln zur Förderung von 
Sparſamkeit und Wirkſamkeit in der Verwaltung der Gefängniſſe des Ver. 
Königreiches, die zu gleicher Zeit eine Erleichterung der localen Steuerlaſten 
bewirken werden. Geſetzentwürfe werden Ihnen auch vorgelegt werden zur 
Ergänzung der Geſetze bezüglich der Vermögensſchätzung in England, zur 
ereinfachung und Ergänzung des Geſetzes betreffs Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten, und zur Verbeſſerung des die ſummariſche Jurisdiction der Polizei⸗ 
richterregelnden Geſetzes. Eine Geſetzgebung wird auch in Betreff von Chauſſeen 
und Brücken in Schottland und des ſchottiſchen Armenpflegegeſetzes vorge⸗ 
ſchlagen werden. Sie werden angegangen werden, einen höchſten Gerichts: 
bof in Irland zu bilden und den Kreisgerichten in dieſem Lande eine un⸗ 
parteiliche Jurisdiction zu übertragen. Ich empfehle Ihnen dieſe und andere 
Maßregeln, die Ihrer Erwägung unterbreitet werden dürften, und hoffe, 
daß der Segen des Allmächtigen Ihre Arbeiten begleiten und Ihre Anſtren⸗ 
gungen leiten werde.“ 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Februar. [Der Sturz Midhat Paſchas.] 
Ueber die Scene, welche in Konſtantinopel dem Sturze Midhat 
Paſchas und der Ernennung Edhem Paſchas zum Großvezier folgte, 
bringt „Daily Telegraph“ folgende Schilderung: Heute Morgen 
gegen 11 Uhr verbreitete ſich die Nachricht, Midhat Paſcha ſei ſchleunig 
zum Sultan entboten worden. Das nächſte Anzeichen für den bevor⸗ 
ſtehenden erſtaunlichen Wechſel in der Regierung war der Hörnerklang, 
mit dem eine Truppenabtheilung über die Schiffbrücke am Goldenen 
Horn zog, um die zu dem Regierungsgebäude führenden Straßen zu 
beſetzen. Die bewaffnete Macht marſchirte in den Hofraum hinein 
und ſchickte ſich an, die zu den Gemächern des Großveziers führende 
Treppe zu beſetzen. Binnen ganz kurzer Zeit ſammelte ſich an Ort 
und Stelle eine gewaltige Menſchenmenge an, die aus türkiſchen 
Officieren, Stadtbewohnern, ſpazirengehenden Europäern und Anderen 
beſtand, unter denen ſich das Gerücht von der Einſetzung eines neuen 
Großveziers verbreitet hatte. Inzwiſchen füllte ſich das Audienzzimmer 
oberhalb des Treppenhauſes mit Paſchas, Beys und Effendis, die in 
lebhafter Unterhaltung die Gründe für den außerordentlichen Gang 
der Dinge beſprachen. Die eben ſo erregte außerhalb verſammelte 
Menſchenmenge wurde durch die aufgepflanzten Bayonnete der Truppen 
in Ordnung gehalten. Plötzlich begann die auf dem großen Platz 
ſtehende Capelle die türkiſche Nationalhymne zu ſpielen, deren erſte 
Tone das Volk mit lautem Beifall begrüßte. Sofort erſchienen an 
den Fenſtern die Köpfe derjenigen, die drinnen verſammelt und ängſt⸗ 
lich geſpannt waren, wer denn als neuer Großoezier erſcheinen werde. 
Es herrſchte in dieſem Augenblick eine merkwürdige Aufregung. Ulemas, 
Generäle, Diplomaten, Secretäre und Beamten miſchten ſich unter 
den gemeinen Haufen, in dem mit Hilfe der Polizei und des Militärs 
ein Durchgang gebahnt wurbe. Nun erſchien Edhem Paſcha, gefolgt 
vom Scheik-ül⸗Islam im goldigen Amtsturban und dem Seecretär des 
Sultans, der mit dem Bande des Medjidieh-Ordens geſchmückt war. 
Edhem Paſcha ſelber war in Gala-Anzug und trug ſeine ſämmtlichen 
Orden zur Schau. Mit ſeinem Erſcheinen war der Zweifel über den 


neuen Großvezier gelöſt. Unmittelbar nach feinem Eintritt in das] 
Gebäude ward ihm der kaiſerliche Hat, der feine Ernennung beftätigte, |" 


überreicht. Zwei Mal küßte er die Urkunde und ſtehend hörte er 
deren Verleſung durch den Secretär an. Nachdem dies geſchehen, 
verrichtete der Scheik⸗ül⸗Jslam ein Gebet, dem ſämmtliche Umſtehenden 
reſpondirten, worauf ſämmtliche Staatsbeamte hinandrängten, um dem 
neuen Premier ihre Glückwünſche darzubringen. Später wurde in 
zwangloſer Weiſe ein Staatsrath abgehalten, deſſen Hauptgeſchäft darin 
beſtanden zu haben ſcheint, daß die Herren an den Wänden herum⸗ 
ſaßen und Pfeifen des Erſtaunens und der Betrachtung rauchten. Das 
kaiſerliche Reſeript beſagt, daß die Verbannung Midhat Paſchas durch 
conſtitutionelle Rückſichten nothwendig geworden ſei. Es beſtätigt 
ſämmtliche Paragraphen der Verfaſſung und deutet auf eine Reorgani⸗ 
ſation der Finanzen durch europäiſche Fachmänner hin. 

[Das türkiſche Rundſchreiben!] lautet nach der „K. Ztg.“ 


folgendermaßen: 
Hohe Pforte, 25. Januar 1877. 
Herr Botſchafter! i 
„Durch meine telegraphiſche Depeſche vom 20. Januar habe ich Sie in 
Kürze von den Umſtänden in Kenntniß geſetzt, unter welchen ſich der Schluß 
der Conferenz vollzogen hat. 

Es liegt mir jetzt ob, Ihnen einen getreuen Bericht von den Verhand⸗ 
lungen, die eine ſo bedauerliche Löſung gefunden, ſowie von den aufrichtigen 
und loyalen Anſtrengungen zu eritatten, welche die kaiſerliche Regierung un: 
abläjlig aufgeboten hat, um den Wünſchen Europas Genüge zu leiſten, ohne 
das Nationalgefühl zu verlegen und ohne unſere Pflichten gegen den Sou⸗ 
verän und ober das Land zu verrathen. 

Als in, 50 ge des zweiten Waffenſtillſtandes, der Serbien und Monte⸗ 
negro bewilligt worden, England die 10 Hoe zu einer Conferenz in Kon⸗ 
ſtantinopel gegeben hatte, nahm die Hohe Pforte, wie Ihnen, Herr Bot⸗ 
ſchafter, bekannt iſt, indem ſie jenem 20 877 ihre Zuſtimmung gab, Be⸗ 
dacht darauf, feſtzuſtellen, daß als Grundlage fur die Arbeiten der Conferenz 
das engliſche Programm dienen ſolle, wie es uns durch Sir Henry Elliot 
mitgetheilt worden war. Außerdem hat ſich die kaiſerliche Regierung, in 
der Sorge, die in dem Vertrag von Paris aufgenommene Unabhängigkeit 


ihrer innern Verwaltung vor jedweder Schädigung ſicherzuſtellen, deren 


Grundlage ausdrücklich in Erinnerung gebracht, indem ſie ſich in dieſem 
Betracht außerdem auf die klaren Verſicherungen des Artikels I des engliſchen 
Programms ſelbſt und auf die Loyalität der Garantiemächte verließ. 

Unter dieſen Bedingungen iſt die Conferenz mit der Zuſtimmung der 
Hohen Pforte in Konſtantinopel zuſammengetreten. Je mehr es indeſſen 
von Anfang an darauf ankam, den Conferenzberathungen einen Charakter 
aufzuprägen, welcher den nach gemeinſamer Uebereinſtimmung angenomme⸗ 
nen Grundlagen entſprochen hätte, ſo wie dem engliſchen Programm den 
urſprünglichen Sinn zu bewahren, in dem es vorgeſchlagen und angenom⸗ 
men worden war, um ſo mehr iſt es zu beklagen, daß die Bevollmächtigten 
der Mächte ſich verpflichtet glaubten, unter ſich und bevor irgend eine Aus⸗ 
einanderſetzung mit der Hohen Pforte ſtattgefunden hatte, Vorverſammlungen 
abzuhalten zu dem Zwecke, jenen Plan aufzuſtellen, der demnach der tailer: 
lichen Regierung vorgelegt werden ſollte. Es ift überflüſſig, auf den Cha⸗ 
ralter dete Handlungsweiſe näher einzugehen, der ſich darin offenbarte, 
daß man in der Abweſenheit des am meiſt intereſſirten Theils und im Ver⸗ 
ein mit gerade jener von den auswärtigen Mächten verhandelte, die vermöge 
ihrer Lage und Politik als ganz beſonders bei jenem Kampfe betheiligt an⸗ 
eſehen werden mußte; aber ich kann mich nicht enthalten, dem von den 
Vertretern der Mächte bei dieſer Gelegenheit eingeſchlagenen Wege einen 
großen Theil der Schwierigkeiten zuzuſchreiben, die uns entgegengetreten 
ſind. In der That ſtellten ſich die europäiſchen Bevollmächtigten mit einem 


gemeinſam berathenen Programm ein, welches ſich uns durch die Autorität 
des vorher zwiſchen ihnen hergeſtellten Einvernehmens aufdrängen zu wollen 
ſchien. Es hieß dies vielleicht der Conferenz einen Theil ihres eigentlichen 
Charakters rauben, indem man die Verhandlungen, die zwiſchen Allen ſtatt⸗ 
finden ſollten, auf einen einfachen Kampf zwiſchen nur zwei Parteien be⸗ 
ſchränkte, von denen die eine, nämlich die Türkei, gänzlich vereinzelt daſtand, 
während die andere, Europa, darin einig war, die Annahme eines vorher 
aufgeſtellten Programms zu erwirken. N . ö 
ie dem auch ſei, jo hatten wir das Recht zu erwarten, daß die europäi⸗ 
chen Bevollmächtigten, wenn fie auch in unſerer Abweſenheit beriethen, 
die urſprünglichen Grundbedingungen der Conferenz nicht aus den Augen 
verlieren würden, die, wie ich ſchon oben ſagte, keine anderen waren, als das 
engliſche Programm. Unglücklicherweiſe war der von den Bevollmächtigten 
Europas angenommene Plan einer Friedensſtiftung und einer Verſtändigung 
weit davon entfernt, ſeinen Zweck in den von dem engliſchen Programm ge⸗ 
zogenen Grenzen zu beſchränken, und ſich an den Beſtimmungen des Frie⸗ 
dens von Paris bezüglich der Nichteinmiſchung den Mächte in die inneren 
een des Reiches zu halten. Im Widerſpruch mit den auf die 
ieder 
Serbien und Montenegro Gebietsabtretungen und nahm für die Verwaltung 
eines großen Theiles der europäiſchen Türkei die Einführung eines Syſtems 
von Inſtitutionen in Ausſicht, welches im Einzelnen wie im Ganzen die ſouveräne 
Autorität thatſächlich vernichtete. Ueberdies umfaßte derſelbe Plan unter dem 
Namen von Garantien eine Geſammtheit von Maßregeln, welche niemals 
einer für ihre Unabhängigkeit beſorgten Regierung hätten vorgeſchlagen 
werden können, und während das engliſche Programm nur von den mo⸗ 
raliſchen Garantien geſprochen hatte, die aus den an Bosnien und die 
Herzegowina zu ertheilenden Inſtitutionen hervorgehen ſollten, ſtellte der be⸗ 
agte Plan an die Türkei die Zumuthung, ſo zu ſagen materielle und that⸗ 
ächliche Garantien in die Hände der fremden Mächte zu legen. 


Ich werde mich nicht über den Charakter dieſes erſten, von den Bevoll⸗ 
mächtigten der Mächte aufgeſtellten Vorſchlages verbreiten, der, wenn er 
angenommen worden wäre, fremden Händen die Verwaltung anvertraut und 
die Trennung Bosniens, der Herzegowina und aller von Bulgaren bewohnten 
Landſtriche von dem übrigen Reiche verfügt hätte. Derſelbe mußte uns um 
io unglücklicher und um fo weniger gerechtfertigt erſcheinen, als er in einem 
Augenblicke an das Licht trat, als unſer erhabener Herr ſeinen Völkern eine 
Verfaſſung gab, die Allen, ohne Unterſchied des Stammes und der Religion, 
jene Garantien der Sicherheit, der Gleichheit und der Gerechtigkeit gewährte, 
welche Europa nur für gewiſſe Provinzen und unter dem Namen von 
Sonderrechten in Anſpruch nahm. 

Sie kennen, Herr Botſchafter, das Schickſal dieſes erſten Vorſchlages, wel⸗ 
cher die ausführende und richterliche Gewalt mit Einſchluß ſogar der bewaff⸗ 
neten Macht in die Hände der fremden Mächte legte. Wir haben uns ener⸗ 
giſch geweigert, uns an irgend einem Plane zu betheiligen, der auf eine 
Preisgebung der Unabhängigkeit des Staates auslaufen würde, und allein 
durch die Macht der Logik und unſeres guten Rechtes ſind wir nach und 
nach dahin gelangt, die Abſetzung einer Anzahl von Punkten aus dem 
europäiſchen Programme zu erwirken, die mit der materiellen und moraliſchen 
Unantaſtbarkeit des ottomaniſchen Reiches unvereinbar geweſen wären, wäh⸗ 
rend wir uns gleichzeitig bemühten, die Conferenz über den Sinn und die 
Tragweite unſerer neuen Einrichtungen aufzuklären. Aus Achtung vor 
Europa zögerten wir nicht, in einer der Conferenz 9 8 Aufſtellun 
die Grundlagen der inneren Verwaltung zu erläutern, welche wir gemä 
der Verfaſſung auf e anzuwenden beabſichtigten, außerdem aber 
aus dem europäiſchen Programme noch ſolche Maßregeln herauszugreifen, 
die uns geeignet zu ſein ſchienen, dem ins Auge gefaßten Zwecke zu ent⸗ 
ſprechen. Wir glaubten damals hoffen zu dürfen, daß man unſerem Eifer, 
die Rathſchläge Europas zu befolgen, Rechnung tragen würde, und daß die 
Bevollmächtigten der Mächte von ihrem Programm die letzten Bedingungen 
zurücknehmen würden, die einen a auf ſolche Grundſätze enthielten, 
die wir weder das Recht, noch die Pflicht hatten, abändern zu laſſen; aber 
in dieſer Hoffnung täuſchten wir uns, und in der vorletzten Conferenzſitzung 
theilten unſere europäiſchen Collegen uns mit, daß nur zwei Punkte, aber als 
eonditiones sine qua non, von der Geſammtheit jener Garantien, die man 
uns urſprünglich abverlangt hatte, beibehalten worden ſeien, nämlich die 
Theilnahme der Mächte bei der Ernennung der Statthalter und die Errich⸗ 
tung eines internationalen Ausſchuſſes, welcher die Ausführung der für die 
Propinzialverwaltung erlaſſenen Verfügungen überwachen ſollte. 

So unwichtig die beiden Punkte auch ſcheinen können, wenn man ſie 
mit den Bedingungen des urſprünglichen Programms der Conferenz ver⸗ 
gleicht, fo waren fie nichts deſto weniger mit der chtung für die Souveränetät 
und die Würde der kaiſerlichen Regierung unvereinbar. Wir haben der 
Conferenz weder unſer Gefühl in Bezug auf dieſen Punkt noch die Ueber⸗ 
zeugung verheimlicht, daß die taiferlſche Regierung auch dieſe letzten Forde⸗ 
welche ablehnen würde, eben fo wie fie alle diejenigen verworfen hatte, 
welche, von dem gleichen Gedanken der Einmiſchung in unſere inneren An⸗ 
a e worden waren. Indeſſen glaubte die kaiſ. Regierun 

ubetracht der ſchwierigen Lage der Dinge verpflichtet zu fein, das all⸗ 
gemeine Gefühl der Nation zu Rathe zu ziehen, bevor fie der Conferenz eine 
endgültige Antwort ertheilte. Eine Verſammlung von 200 Würdenträgern 
der Nation wurde einberufen. Der Großvezier, welcher den Vorſitz derſelben 
übernahm, entwarf ein wahrheitsgetreues, unparteiiicheä Bild der Lage, ohne 
irgend etwas von den Leiden und den Gefahren zu verhehlen, welchen das 
Vaterland dadurch, daß es auch den letzten Wünſchen Europas entgegen⸗ 
trete, eines Tages ausgeſetzt werden könnte. Die ganze ene 
ſich nach längerer Erörterung einſtimmig dahin aus, daß die beiden von 
Europa geforderten Maßregeln zu verwerfen ſeien, und erklärte, daß man 
lieber die ſchwerſten Opfer bringen und allen Gefahren Trotz bieten müſſe, 
als in eine Erniedrigung des Vaterlandes willigen. Nachdem dieſe Beſchlüſſe 
der Verſammlung durch Seine Majeſtät den Sultan gutgeheißen worden, 
wurden die ottomaniſchen Vertreter beauftragt, der Conferenz zu erklären, daß 
die kaiſ. Regierung fi in der gebieteriſchen Nothwendigkeit befinde, die Anz 
nahme der beiden in Frage ſtehenden Punkte zu verweigern. Dieſen Auf⸗ 
trag haben die Vertreter zu Beginn der Sonnabendſitzung ausgeführt. Zu 
gleicher Zeit aber machten ſie den Vertretern Europas die Mittheilung, daß 
die kaiſerliche Regierung an Stelle jener beiden Maßregeln die Zuſammen⸗ 
ſetzung zweier l vorſchlage, welche aus Mohamedanern und 
Chriſten von der Bevölkerung frei gewählt werden ſollten, die eine für die 
Herzegowina und Bosnien, die andere für die Provinzen der Donau und 
von Adrianopel. Beide Commiſſionen ſollten mit Vollmachten bekleidet wer⸗ 
den, welche denen entſprächen, die Europa für die internationale Commiſſion 
vorgeſchlagen hatte. ußerdem haben die ottomaniſchen Delegirten die 
16 Punkte des audit dd aufgezählt, über welche zwiſchen der Hohen Pforte 
und den europäiſchen Bevollmächtigten eine Einigung erzielt worden war, 
indem ſie zu gleicher Zeit feſtſtellten, daß die übrigen Punkte durch eine 
. Prüfung und eine kurze Erörterung glücklich geregelt werden 

unten. 

In Folge deſſen haben die Vertreter der Hohen Pforte ihren Collegen 

vorgeſchlagen, unverzüglich zu einer ſolchen Erörterung zu ſchreiten. Leider 


— 


haben dieſe Erklärungen nicht die Zuſtimmung erhalten, welche zu erwarten 


wir ein Recht gehabt zu haben glaubten; die europäiihen Delegirten haben 
die Verwerfung der beiden Punkte, welche ſich auf die internatlonale Com⸗ 


miſſion und die Ernennung der Statthalter bezogen, als ein unüberſteig⸗ 


liches Hinderniß für jede Einigung bezeichnet und der Conferenz ein Ende 
emacht, indem fie ihre Abſicht, Konſtantinopel zu verlaſſen, ankündigten. 

ir haben Alles gethan, um einen ſolchen beklagenswerthen Entſchluß zu 
verhindern, eben ſo haben wir die Ueberzeugung, die heiligſten aller Pflichten 
erfüllt zu haben, indem wir uns ſolchen Forderungen eine er deren 
Prineip allein ſchon ein Angriff auf die Souveränetät und eine Preisgebung 
der Unabhängigkeit der Nation war. 

Indem ich Ihnen einliegend Abſchrift des letzten Conferenzprotokolls 
überſende, kann ich nicht umhin, Ihre Aufmerkſamkeit auf die Rede des 
Generals Ignatieff zu lenken, deren Wortlaut eingeſchloſſen iſt. 

Der General Ignatieff hat, im Namen aller ſeiner Collegen ſprechend, 
ganz und gar unerwartete Anſichten über die gegenwärtigen oder zukünf⸗ 
tigen Folgen des Aufbruches der Conferenz, ſo wie über die Anwendung 
unſerer Verfaſſung kundgegeben. Ich kann nicht alle Punkte jener Anſprache, 
welche die Kritik oder den Widerſpruch herausfordern müſſen, hier hervor⸗ 
heben; diejenigen Stellen aber, welche das ottomaniſche Reich zu beſchul⸗ 
digen ſcheinen, alle politiſchen Bande, die es mit der 11 5 europäiſchen 
1 vereinigen, gebrochen und die Pflichten und Rechte, welche dieſe 

age mit ſich bringt, aufgegeben zu haben, darf ich nicht mit Stillſchweigen 
übergehen. Es dünkt uns unglaublich, daß dies der Gedanke Europas fein 
könne, oder daß ein Mangel an Uebereinſtimmung a den Mächten 
und der Türkei über einen zur g Pier gebrachten Punkt genüge, um 


das ſeit zwanzig Jahren vollendete hiſtoriſche Gebäude zu vernichten oder 


in Frage zu ſtellen. Dieſelbe Erwägung läßt ſich auf die übrigen drohen⸗ 


den Worte anwenden, die der Bevollmächtigte Rußlands ausgeſprochen hat. 


erſtellung des status quo bezüglichen Grundlagen verlangte es für 


zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Februar 1877. ung 
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And ſolchergeſtalt der Türkei die Ausübung der einem jeden unabhängigen 
Staate zuſtehenden Rechte und Befugniſſe zu verweigern, und das aus An⸗ 
1 laß einer Verſchiedenheit der Anſicht, die, wie bedauernswerth ſie auch ſein 
mag doch nicht den rn des Völkerrechts zur Folge haben kann. 

8 Die Aeußerungen des Generals Ignatieff tragen, da ſie im Augenblicke 
115 des Schluſſes der Conferenz hervortraten, dieſen beſonderen Charakter, daß 
ſie die ottomaniſchen Bevollmächtigten in eine höchſt eigenthümliche Lage 
6 verſetzten. Es wäre ihnen nichts leichter geweſen, als die verſchiedenen von 


hi ihm berührten Punkte einen nach dem andern aufzugreifen, um fofort zu 
U berichtigen, was in dieſen Den Nieren nach Inhalt und Form fehlerhaft 
war, wenn ſie nicht geglaubt hätten, ſorgfältig das Gebiet vermeiden zu 
I müſſen, auf welches der General ſich geſtellt hatte. Aber die Dinge, von 
1 denen er ſprach, hatten ſo wenig Verwandtſchaft mit dem eigentlichen Gegen⸗ 
ſtande der Berathung der Conferenz und ſtanden jo ſehr außerhalb des 
Rahmens ihrer Arbeiten, daß es den ottomaniſchen Bevollmächtigten nach 
alledem angemeſſener Bu in der Beobachtung der perſönlichen Rückſichten 
gegen den Vertreter Rußlands bis zur äußerſten Grenze zu gehen, und 
deshalb ſchwiegen ſie. Die Herren Vertreter der anderen Mächte folgten 
ihrem Beiſpiele, und es wird uns erlaubt ſein, darin das unzweideutige 
Zeichen des Erſtaunens zu erkennen, womit ſie die Worte angehört haben, 
5 welchen der General Ignatieff den Gedanken ſeiner Collegen Ausdruck 


eben behauptete. E 
ie Hohe Pforte iſt keineswegs blind gegen die Gefahren ihrer Lage 
und gegen die neuen Schwierigkeiten, welche der unglückliche Ausgang der 

Conferenz vielleicht ihr bereiten könnte; aber fie iſt überzeugt, daß Europa 
deren Folgen nicht dadurch wird erſchweren wollen, daß es ſie für dieſen 
Mißerfolg verantwortlich macht, der ausſchließlich der Aufrechterhaltung 

zweier Maßregeln iu: Laſt fällt, deren Wirkſamkeit und praktiſcher Nutzen 
um mindeſten beſtreitbar ſind und welche ohne allen Zweifel durch das 
ſefühl der allgemeinen Verurtheilung, auf das fie geſtoßen wären, gelähmt 
ſein würden, wenn die kaiſerliche Regierung ſich hätte dazu verleiten laſſen, 
ſie, anzunehmen mit Hintanſetzung ihrer nationalen Würde. Es ſcheint uns 
unmöglich, daß wir jo das Wohlwollen und die Sympathien Europas ver: 
loren haben ſollten. . } 

Sie werden die Güte haben, Herr Botſchafter, dieſe Depeſche Sr. Excellenz 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorzuleſen und ihm Ab⸗ 
ſchrift davon zu laſſen. 1 
Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die Verſicherung meiner Fa er, 


afvet. 
Sr. Excellenz dem Botſchafter Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät des Sultans, in 
P. C. Janina, 20. Januar. 
Die Deputirtenwahl in unſerer Provinz für das Konſtantinopeler Parlament 
hat zu einem faſt komiſchen Zwiſchenfall Veranlaſſung gegeben. Die Anzahl 
der vom Vilajet von Janina zu entſendenden Deputirten iſt auf 6 feſtge⸗ 
ſetzt, von welchen 3 auf die Mohamedaner, die zweite Hälfte auf die anders⸗ 
gläubige Bevölkerung entfallen. Die Wahl, welche vom Adminiſtrationsrathe 
des Vilajets dieſes Jahr vorgenommen wurde, fiel mit Majorität auf drei 
Mohamedaner und drei Griechen. ehr Einwohner unſerer Stadt, 
welche eine Judengemeinde von 5⸗— 6000 Seelen hat, erhielten einige Stim⸗ 
men, blieben aber gegen die Griechen in der Minorität. In Folge deſſen 
beklagte ſich der Groß⸗Rabbiner beim General⸗Gouverneur Husni⸗Paſcha, 
daß lein Jude aus dieſem Vilajet einen Parlamentsſitz haben werde. Husni⸗ 
aſcha meldete die Klage des Rabbiners nach Konſtantinopel, von wo trotz 
der bereits vollzogenen Wahl der Befehl eintraf, daß einer der 3 nichtmo⸗ 
hamedaniſchen Deputirten ein Jude ſein muſſe. Dieſem Befehle wurde un⸗ 
verzüglich Folge gegeben und der Jude Davitſchu Effendi wurde zum De: 
putirten proclamirt. Dieſe Regierungsentſcheidung, welche den Zweck hatte, 
alle religiöſen Gemeinden des Vilajets zu befriedigen, führte zu einem Pro: 
teſte des griechiſchen Metropoliten. Dieſer Proteſt veranlaßte Husni⸗Paſcha 
neuerlich, in Konſtantinopel Inſtructionen zu verlangen. Einſtweilen bleibt 
die ganze Angelegenheit in der Schwebe, und man weiß nicht, wer endgiltig 
der ſechste Deputirte ſein werde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Februar. [Tagesbericht.] 
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ſtädtiſchen Marſtalls, der ſtädtiſchen Bauten, der Beamten⸗Beſoldun⸗ 
gen ꝛc. bedeutend höhere Ausgaben, hätten als der Etat pro 1876 feſt⸗ 
ſetzte. Da wir aber von der Verwaltung des Jahres 1876 nur die 
nach dem Etat projectirten, nicht aber die wirklichen Ausgaben kennen, 
waollen wir eine Vergleichung mit den bekannten wirklichen (Iſt⸗ 
Ausgaben des Jahres 1875 anſtellen: 
us 1) Der Etat pro 1877/78 nimmt bei der Verwaltung 
des geſammten Armenweſens eine Ausgabe von 
535,625 Mk. an. Im Jahre 1875 wurde wirklich 
ausgegeben 502,338 Mk., alſo im Jahre 1877/78 
r r „„ n 
2) Der Etat 1877/78 bei der Verwaltung der poli⸗ 
zeilichen Ausgaben und Einnahmen 45,070. Im 
J. 1875 wurde wirklich ausgegeben: 36,425 Mk., 
alſo jetzt mehr: 1255 * ee 
3) Der Etat bei der Verwaltung des Polizeigefäng⸗ 
niſſes verlangt 23,570. Im J. 1875 wurde ver⸗ 
ausgabt: 22,647, alſo jetzt meh: 
4) Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsan⸗ 
ſtalten verlangt man jetzt 1,614,865. Im Jahre 
1875 wurden wirklich verausgabt: 1,466,858 Mk., 
alſo jetzt mehr: 
5) Bei der Verwaltung 
weſens verlangt man jetzt: 526,080. Im Jahre 
1875 wurde verausgabt: 475,254 Mk., alſo jetzt 
mehr: ele 
6) Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
jetzt: 228,855. Im J. 1875 wirklich verausgabt: 
202,511; alſo jetzt mehr: N 
7) Bei den allgemeinen Verwaltungen jetzt: 2,769,620. 
Im Jahre 1875 wurden wirklich verausgabt: 
2,707,586 Mk., alſo jetzt meh: 62,034 Mk. 
Alſo verlangt man bei dieſen 7 Verwaltungen für das Jahr 
1877/78 mehr 330,066 Mark, 
verausgabt hatte. 


8645 Mk, 


923 Mk. 


148,007 Mk. 


50,826 Mk. 


26,344 Mk. 


Es iſt nicht möglich, daß Europa Willens geweſen ſei, ſich dem anzuschließen 


Parlamentswahlen in Albanien.] 


— Su 


Eine Abnahme der Einnahmen reſp. des Ueberſchuſſes der betreffen⸗ 
den Verwaltungen tritt hauptſächlich bei den Etats der Schuldenver⸗ 
waltung und der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und 
Ausgaben hervor. Der Etat pro 1877 nimmt bei dieſen beiden Ver: 
waltungen eine um 193,630 Mark geringere Einnahme an als der 
des Vorjahres. 

Dieſe bedeutenden Mehrausgaben ſind meiſt durch das Anwachſen 
der Stadt bedingt. Beſonders iſt es das Bedürfniß neuer Schulen, 
welches die erheblichſten Anforderungen an den Stadtſäckel hervorruft. 
Magiſtrat ſagt ſelbſt in ſeinen Motiven zum Stadthaushalt: „Wir 
müſſen allerdings anerkennen, daß die ſtetig wachſenden Anforderungen 
auf dem Gebiete der Schulverwaltung zum Theil an der finanziellen 
Nothlage der größeren Communen und ſo auch Breslaus ſchuld ſind.“ 
— Es haben nun Tag für Tag Commiſſions⸗Sitzungen zu Berathung 
der Etats ſtattgefunden, und ſo viel verlautet, wendet man allen Scharf⸗ 
ſinn auf, um die projectirten Ausgaben zu reduciren; allein, wenn 
auch alle vorgeſchlagenen Reductionen von der Plenar-Verſammlung 
genehmigt würden, fo werden fie dennoch nicht ausreichen, um eine 
Steuer⸗Erhöͤhung unnöthig zu machen. Ja, wir glauben, daß dieſe 
Kürzungen der Ausgaben nicht einmal ſo bedeutend ſein werden, um 
die Erhöhung des Waſſerpreiſes zu erübrigen. Durch die Er⸗ 
höhung des Waſſerpreiſes pro Kubikmeter von 10 Pf. auf 15 Pf. 
wird eine Mehr⸗Einnahme von 175,000 Mark projectirt. Die in 
Vorſchlag zu bringenden Erſparniſſe dürften nicht den dritten Theil 
dieſer Summe betragen. — Der Kampf um die Erhöhung des Waſſer⸗ 
preiſes wird ein ſehr lebhafter werden. 

+ [Bauliches.] Im Laufe dieſer Woche find noch die letzten Bau: 
plätze der Ernſtſtraße und u die Ede an der Neuen Taſchenſtraße an die 
Schleſ. Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft, und die Ecke an der Teichſtraße an Herrn 
Berthold Gomma verkauft worden. Beide Plätze erhalten zum Frühjahr 
elegante Neubauten und wird ſomit die Ernſtſtraße in beiden Fronten voll⸗ 
ſtändig bebaut ſein. 5 
Telegraphiſches.] Nachdem im Telegraphen⸗Verkehr mit Däne⸗ 
mark, mit Schweden und mit der Schweiz einheitliche Gebührenſätze auf 
Grund des Worttarifs zur Einführung gekommen ſind, ſollen nunmehr auch 
die telegraphiſchen Beziehungen zu Frankreich und zu den Nieder⸗ 
anden neu geregelt werden und zunächſt zu dieſem Zwecke mündliche Ver⸗ 
handlungen mit den betheiligten Verwaltungen in den nächſten Monaten 
ſtattfinden. Im Verkehrs⸗Intereſſe wird jedenfalls deutſcher Seits mit Nach⸗ 
druck auf die Beſeitigung der gegenwärtig noch beſtehenden Zonen⸗Tarife 
und auf die Einführung des als zweckmäßig bewährten einheitlichen Wort⸗ 
Tarifs hingewirkt werden. g 

＋ [Zur Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung.] Von Seiten der zuſtän⸗ 
digen Behörden iſt den Mitgliedern der 13 Einſchätzungs⸗Commiſſionen die 
e zugegangen, die hieſigen Schriftſetzer in die 4. Steuerſtufe mit 
einem jährlichen Einkommensbetrag von 1050 Mark zu veranlagen. Es hat 
ſich durch genaue Nachforſchung bei den hieſigen Buchdruckereibeſißern heraus: 
geſtellt, daß die Verdienſte der Schriftſetzer ſich weſentlich vermindert haben. 

Angelegenheit des Stadttheaters.] Heut über 14 
Tage, Sonnabend, den 24. Februar, Nachmittags 4 Uhr, findet im 
kleinen Saale der neuen Börſe eine Generalverſammlung des Theater: 
Actien⸗Vereins ſtatt, um über den Antrag des Directoriums: das 
Stadttheater nebſt Zubehör für 555,000 Mark an die Stadteommune 
zu überlaſſen — zu beſchließen. — Die Angelegenheit wird nun raſch 
gefördert und naht der Entſcheidung. 

* [Vom Stadttheater.) Die Novpität, welche die Direction für heute 
Abend hat einſtudiren laſſen, „Das Brunnenmädchen von Ems“, iſt bereits 
in Berlin und an mehreren anderen Orten mit Erfolg zur Aufführung ge⸗ 
langt und wird in den uns vorliegenden Berichten ſpeciell die Titelrolle 
welche hier Frau von Moſer ſpielt) als eine ſehr dankbare bezeichnet. Herr 

en welcher ſeit feinem Abgang vom Lobetheater an den Stadttheatern 
von Leipzig und Hamburg mit vielem Glück gaſtirt hat, wird heute Abend 
— gewiß zur Freude ſeiner vielen Freunde — zum erſten Mal als neues 
Mitglied des Roſenthal ſchen Enſembles debütiren. . 

[Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange) Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schmiedefeld bei Breslau verunglückte geſtern der bei der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn angeſtellte Wagenrangirer Moh dadurch, daß er beim 
Rangiren eines Güterzuges auf dem ſchneebedeckten Erdboden ausglitt und 
auf das Schienengeleis ſtürzte. Leider kam bei dieſem Falle der Bedauerns⸗ 
werthe mit dem Halſe auf die Schienen zu liegen, jo daß ihm von den Rä⸗ 
dern der nachfolgenden Wagen der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. 
Der königlichen Staatsanwaltſchaft iſt bereits die Anzeige von dieſem Todes⸗ 
fall, an dem jedoch Niemand eine Verſchuldung trägt, zugegangen. 

* [Zoologiſcher Garten.] Durch Herrn J. Wittig in Wüſte⸗ 
waltersdorf wurde uns ſoeben ein wunderbarer Kauz lein Vogel zwar und 
doch kein Kauz) zugeſtellt, deſſen Deviſe „Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch 
kommt man weiter ohne ihr“ ſeine Verbannung aus dem wohlgeordneten 
Gemeindeweſen ſeiner Heimath zur Folge gehabt hat. Das freche Bürſchchen 
trieb ſich, wie uns von dort berichtet wird, am hellerlichten Tage, ein leib⸗ 
baftiger Galgenvogel, in ſeinem Gebiet umher, nicht nur um allerlei Unfug 
zu treiben, ſogar um zu ſtehlen, wo nur irgend ein Fenſter Eingang ge: 
währte, Gold und Silber, Alles was glänzt. Ertappt dabei nahm er nicht 
etwa Reißaus, nein, vertheidigt ſeinen Raub, als wie der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer. Das iſt doch wirklich unverſchämt, aber die guten Wüſtewalters⸗ 
dorfer haben ſich das ſelbſt zuzuſchreiben, denn ſie ließen ſich das gefallen, 
ja konnten ſich nicht einmal ermannen, dem frechen Diebe ernſtlich zu 
zürnen. Bei Abgang der Poſt ſtellte er ſich als blinder Fado der 
Poſtillon lächelt dazu. Dafür war er auch mit ſeinem Fahrplatze nicht 
wähleriſch, es galt ihm gleich auf dem Rücken des Pferdes, im Cabriolet 
oder auf dem Kopfe des Schwagers. Es galt gleich mit Menſchen, Pferden 
oder Hunden beſpanntes Fuhrwerk, ſelbſt auf dem Rücken freilaufender, der 
größten Fleiſcherhunde weiß er ſichs bequem zu machen, bei Gelegenheit be⸗ 
nutzt er auch das Carouſſel. Wo was los iſt, da iſt er dabei. Feuerwehr⸗ 
übungen verfehlt er nie, auch Schulen beſucht er gern, natürlich nur, um 
Narrenspoſſen zu treiben und wird er ausgewieſen, da findet er ſich am 
Fenſter ein und begehrt klopfend Einlaß. Und das hat ihm den Hals ge⸗ 
brochen. Er wurde in den Breslauer zoologiſchen Garten verbannt und 
hofft man, daß die Wüſtewaltersdorfer Jugend nunmehr frei von dieſem 
Unhold durch verdoppelten Eifer das nachzuholen ſtreben wird, was etwa 
durch Schuld jenes unbeſtallten Schulreviſors verſäumt worden ſein ſollte. 
Ich hatte zwar nicht die Abſicht, ſeinen Namen zu verrathen, aber unter 
unſeren einheimiſchen Vögeln giebt es nur drei ſolche närriſche Kerle, Elſter, 
Staar, Dohle, denen man ſo etwas zutrauen könnte. Nun, unſer ſonder⸗ 
barer Kauz iſt eine Be ſich „Jacob“ nennend. ; n 

+ 7 zeiliches. In der verſioſſenen Nacht wurde in dem Specerei⸗ 
waarenladen des Conſumpereins in der Neue ee Nr. 9 ein 
höchſt frecher Einbruch ausgeführt, indem die Diebe vom Hofraum aus durch 
die dortigen Fenſter eingedrungen ſind. 7 Kiſten Cigarren, 12 Flaſchen 
Doppelliqueur, mehrere Packete Stearinkerzen, Fleiſch⸗ und Wurſtvorräthe, 
15 Mark baares Geld, 2preußiſche Lotterie⸗Viertellooſe Nr. 947 und 1375 im Ge: 
ſammtbetrage von 100 Mark haben die Diebe als gute Beute fortgeſchleppt. 
— Einem Bäckermeiſter auf der Kloſterſtraße wurde eſtern Abend ein im 
Hausflur liegender Ballen Roggenmehl mit der Aufſchrift „Sadewitz“ im 
Werthe von 24 Mark geſtohlen. — Einer Gutsbeſitzersfrau iſt geſtern Abend 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in einer hieſigen Conditorei eine rothe Leder⸗ 
taſche mit ant abhanden Ae in welcher ſich ein Diamant: 
ring im Etui im Werthe von 60 Mark, eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe 
von 15 Mark, ein Hausſchlüſſel, ein Strickzeug, ein Cheſcheidungsdocument 
und verſchiedene andere Papiere und Brieſſchaften befanden. Mittelſt 
Einſteigens in das Dienſtperſonalzimmer eines Kaufmanns auf der Tauen⸗ 
a Nr. 57 ſind daſelbſt eine Anzahl Kleidungsſtücke entwendet worden. 
— Ermittelt wurde eine Diebin, welche einer Portiersfrau auf der Kloſter⸗ 
traße ein Wollatlaskleid im Werthe von 27 Mark geſtohlen hatte. — 

erner ein Rollkutſcher, der ſeinem 1 — einen Spediteur — eine 

enge Ultramarin⸗Farbewaaren unterſchlagen hatte; und ſchließlich ein 
Gelegenheitsdieb, welcher einem Locomotivheizer in einer Reſtauration auf 
der Echmiedebrütke ein Portemonnaie mit 13 Mark entwendet hatte. 
[Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im 
Januar wurden durch Nachtwachtbeamte 117 Perſenen verhaftet und zwar 
15 wegen Diebſtahls, Vermögensbeſchädigung ꝛc., 24 wegen Ruhejtörung, 
Mißderurkuag 16 wegen lüderlichen Umhertreiben, 7 wegen ſinnloſer Trun⸗ 
kenheit und 93 wegen Obdachloſigkeit. ; 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 


als man im Jahre 1875 wirklich fur vet wurde Übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Keihl in Grottkau 


ür die katholiſchen Schulen zu Kühſchmalz und Striegendorf; 2) dem Kreis⸗ 


r * 


Schulinſpector Dr. Gieſe in Neiſſe für die fathol 
walde; 3) dem Rittergutsbeſitzer Gabriel zu Simsdorf für die katholiſchen 
Schulen zu Simsdorf, Alt⸗Zülz und Polniſch⸗Müllmen, Kr. Neuſtadt. — 
Dem Rector Fauſt zu Thorn wurde die commiſſariſche Verwaltung der 
Kreis Schulinſpection Roſenberg übertragen. — Der Kreis⸗Schulinſpector 
Schreier iſt von Roſenberg nach Oppeln verſetzt und ihm die Aufficht 
über den nördlichen Theil des Oppelner Kreiſes übertragen. Der Kreis⸗ 
Schulinſpector Dr. Montag hat den Aufſichtsbezirk für den ſüdlichen Theil 
(incl. Oppeln) zu verwalten. 

[Perſonalien.] Dem früheren Seeretariats⸗Aſſiſtenten Hude iſt die 

ihm widerruflich übertragene etatsmäßige Stelle des Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mers in Roſenberg nunmehr definitiv verliehen worden. Beſtätigt: die 
Wahl des Garnhändler Titze zu Ziegenhals als Rathsherr, die Wiederwahl 
des Stadtrath Kaufmann Franke zu Neiſſe und des Beigeordneten Kaufm. 
Hertzog zu Creuzburg und die Vocation des katholiſchen Lehrers Ceglarski 
zu Danietz, Kreis Oppeln. Verſetzt wurde: der Feldmeſſer Hildebrandt 
von Hoyerswerda nach Steinau a. O. Ausgeſchieden iſt: der Feldmeſſer 
ee FD RE: Stationirt wurde: der Feldmeſſer Nowak 
in Ratibor. 
* [Redſchid Paſcha.] Es iſt in letzter Zeit mehrfach von einem 
Deutſchen in türkiſchen Dienſten die Rede geweſen, welcher als Red⸗ 
ſchid Paſcha gegenwärtig Ferik (Generallieutenant) der Artillerie und 
Commandeur des 1. türkiſchen Armeecorp in Schumla iſt. Der 
eigentliche Name Redſchid Paſcha's iſt Wilhelm Valentin Strecker 
und einigen biographiſchen Notizen, welche die „Germania“ über ihn 
veröffentlicht, entnehmen wir, daß derſelbe feine militäriſche Laufbahn 
in Görlitz beim 5. Jägerbataillon begonnen, bei welchem er im J. 
1848 als Freiwilliger eingetreten iſt und den Feldzug in Baden mit⸗ 
gemacht hat. Strecker iſt am 8. Juni 1830 in Bamberg geboren. 
Sein Vater war Buchhändler und wurde ſpäter in Frankfurt a. O. 
als Eiſenbahnbeamter angeſtellt. Von dort aus kam der junge Strecker 
auf das Gymnaſium in Sorau, welches er von 1836 bis Oſtern 
1848 beſuchte und als Oberprimaner verließ. Nachdem er die Artil⸗ 
lerie- und Ingenieurſchule beſucht und am 24. Oct. 1852 zum Offi⸗ 
zier im 4. Artillerie⸗Regiment avancirt war, nahm er 1855 feinen 
Abſchied und ging nach der Türkei. Strecker iſt Chriſt geblieben und 
hat eine ſehr reiche Frau aus Pera geheirathet, von der er mehrere 
Kinder hat. Ein Sohn von ihm wird in Deutſchland erzogen. Red⸗ 
ſchid Paſcha iſt mit Abdul Kerim Paſcha, feinem Ober ⸗General, 
eng befreundet. Auch dieſer ſoll Strecker heißen und am 23. Dec. 
1807 in Mühlheim geboren ſein. 


121 Aab 1 9. Februar. [Abiturienten⸗Prüfung. — Legat. — 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung.] Geſtern fand auf dem biefigen Gymnaſium 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt das dies⸗ 
jährige Abiturienten⸗Examen ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich 8 Abitu⸗ 
rienten, trotzdem dreien hiervon bereits vor einigen Tagen von ſämmtlichen 
Lehrern der Prima davon abgerathen worden war, das Reſultat war, daß 
nur 4 Abiturienten das Zeugniß der Reife 7 5 — Der kürzlich hier 
verſtorbene Dr. med. E. Ficker hat außer mehreren Legaten an die Taub⸗ 
ſtummen-⸗Anſtalt, hieſige Schulen x. auch dem Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein 
unſerer Stadt eine Zuwendung von 6000 Mark gemacht, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß das für ſeine beiden Kinder, Tochter und Sohn, feſt⸗ 
geſetzte Erbtheil dadurch nicht beeinträchtigt werde, was höchſt wahrſcheinlich 
nicht der Fall ſein wird. — Aus dem Rechenſchafts⸗Berichte des Zweig⸗ 
Vereins der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung, für das Jahr 1875/76 entnehmen 
wir, daß die Einnahmen in Summa betragen 3538,10 Mark, die Ausgaben 
3066,60 Mark. 


V Warmbrunn, 9. Febr. [Ein Regierungsbeſcheid.] Bekanntlich 
wurde vor einiger Zeit durch eine öffentliche Controverſe über die zum 
Zweck für Lehrerconferenzen vom hieſigen kathol. Schulvorſtand an die be⸗ 
treffenden Lehrer auszuzahlenden Reiſe⸗Diäten und eine darüber ausgeſtellte 
Lehrerquittung viel Staub aufgewirbelt und hatte dieſe Angelegenheit auch 
damals durch den „Schmiedeberger Sprecher“ eine ſachlich erſchöpfende Erle⸗ 
digung gefunden. Da jedoch infolge der öffentlichen Erörterung das ganze 
Sachverhältniß zu le Regelung aud der Königl. Regierung unter: 
breitet werden mußte, jo iſt von Seiten der letzteren neulich dem katholiſchen 
Schulvorſtand wie den dabei betheiligten Lehrern durch den kathol. Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector Pfarrer Löwe in Hirſchberg der entſprechende Beſcheid 
zugegangen. Es handelte ſich hierbei vornehmlich um folgende Fragen: 
Ob nämlich 1) der betreffende Lehrer außer den ihm ſchon vocationsmäßig 
jährlich zugeſicherten Diätengeldern für Conferenzzwecke noch eine Gratiszu⸗ 
lage zu dem nämlichen Zwecke zu beanſpruchen habe, ob 2) eventuell letztere 
dann aus einer durch kirchliche Functionen geſpeiſten Schulkaſſe zu entneh⸗ 
men ſeien und ob ſchließlich 3) der kathol. Schulvorſtand correct gehandelt, 
daß er bei Ueberreichung der Quittung für die zu erhebenden Gratis⸗Diäten⸗ 
ulagen die Auszahlung der letzteren aus der bezeichneten Schulkaſſe den 
Builtungsausſte ern gegenüber 1 ir Der ſetzt erfolgte Regierungs⸗ 
Beſcheid iſt in den dabei betheiligten katholiſchen Gemeindekreiſen von dem 
günſtigſten Einfluſſe geweſen, indem er nicht nur das Vertrauen zur Be⸗ 
hörde beſtärkt, ſondern auch eine Menge fortdauernder Zerwürfniſſe voll⸗ 
ſtändig beſeitigt hat. | 

tz. Brieg, 9. Febr. [Commungles.] Die dritte diesjährige Stadt: 
Berorbneten Eibung am vergangenen Mittwoch war von 29 Stadtverordne⸗ 
ten, 10 Magiſtrats⸗Mitgliedern und 5 Zuhörern beſucht. Dieſelbe begann 
mit der Einführung des Stadtraths Kirchhoff in ſein Amt. Nach der 
durch Herrn Bürgermeiſter Heidborn vollzogenen Vereidung und der Be⸗ 
alückwünſchung durch den Vorſteher, Juſtizrath Wieliſch, gab der neue 
Stadtrath in warmen Worten das Verſprechen, daß er jederzeit „treu und 
gewiſſenhaft zum Wohle feiner Vaterſtadt zu wirken bemüht ſein werde“. 
Der Vorſteher nahm dann das Wort zu einem e der großen Ver⸗ 


D 


dienſte um das Communalweſen gedenkenden Nachrufe für den verſtorbenen 
Stadtverordneten A. Beyer, deſſen Andenken die Versammlung durch Er⸗ 
heben von den Plätzen ehrte. Die Arbeitskraft des Entſchlafenen erhellt 
am deutlichſten aus der großen Zahl ſeiner Ehrenämter, für deren einige 
ſofortige Neuwahlen nöthig waren. Es wurden gewählt: zum Schriftführer 
der Verſammlung Kaufmann Rudolf Scholz, zum Mitgliede des Curato⸗ 
riums der Krankenanſtalt Uhrmacher Klebert, in das Kämmerei- und Spar: 
kaſſen⸗Curatorium Holzkaufmann Gäbel, als Mitglied der Armen⸗Direction 
Kürſchnermeiſter Franke und in die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion 
Eiſen⸗Kaufmann Thielſcher. — Die Beſitzerin der an die Promenade gren⸗ 
zenden Grundſtücke in der Mollwiser Vorſtadt, Fräulein Brieger, Fi bei 
dem Magiſtrat den Antrag geitellt, ven Ueberhang der Aeſte der Prome⸗ 
naden⸗Bäume binnen 8 Tagen zur Vermeidung der Klage abſchneiden zu 
laſſen. Zum Verſtändniß dieſes Antrages muß vorausgeſchickt werden, daß 
die Stadt vor etwa gebresfeit mit Fräulein Brieger wegen Ankaufs ſämmt⸗ 
licher ihr gehörigen Grundstücke in Unterhandlung ſtand, daß dieſes Project 
aber des geforderten zu hoch befundenen Preiſes wegen ſich zerſchlug. Fräu⸗ 
lein Brieger hat ſeit dieſer Zeit mehrere Grundſtücke als Bauplätze ver⸗ 
kauft und iſt auch Willens, den Reſt an die Stadt abzutreten, wenn ihr 
pro Morgen 6000 Mark gezahlt werden. Sie ſcheint alſo mit ihrem auf 
Zerſtörung der Promenade gerichteten Antrage nur eine Preſſion ausüben 
u wollen. Um die Grenzfrage aus der Welt zu ſchaffen, hat der Magiſtrat 
ich bemüht, die Nachbarin zur Abtretung eines die Promenade entlang 
führenden etwa 8 Meter breiten Landſtreifens gegen gute Bezahlung zu 
vermögen. Allein alle Verſuche dieſer Art waren vergeblich, und es bleibt 
ſomit der Stadt nichts übrig, als es auf die Entſcheidung des Richters an⸗ 
kommen zu laſſen, welcher hoffentlich dem in Ausſicht geſtellten „Vandalis⸗ 
mus“ — auf Verjährung geſtützt — ein Halt entgegenruſen wird. — Die 
Verſammluug genehmigte Etatsüberſchreitungen bei der Ziegelei⸗Buchhal⸗ 
tung für 1876 im Ge a von 1248 Mark und bewilligte eine 
Nachforderung von 848 Mk. zur Deckung der Provinzialabgaben. In das 
Curatorium der Kranken⸗Anſtalt wurde an Stelle des zum Stadtrath ge: 
wählten Zimmermeiſters Süß Stadtverordneter Kelch gewählt. — Im Leih⸗ 
Amt ſollen vom 1. April c. ab die Amtsſtunden auf 3 Vormittage in der 
Woche beſchränkt und die Rendanturgeſchäfte einem Bürger gegen eine Ent: 
ſchaͤdigung von jährlich 600 Mark übertragen werden. Die Verſammlung 
ſtimmte dieſen Vorſchlägen des Magiſtrats zu und genehmigte ferner den 
bom Magiſtrat mit dem Gutsbeſitzer Brieger aus Schüſſelndorf abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag wegen Abfuhr des Kehricht und der Fäcalien aus der 
Stadt, welcher Vertrag für die Zeit vom 1. April c. bis dahin 1887 
Giltigkeit hat. — Bezüglich 1 eines Ortsſtatuts, betreffend die An⸗ 
legung neuer Straßen und Plätze, waren zwiſchen den beiden Stadtbehör⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten, welche das ganze Statut in 
Frage ſtellten. Dieſelben ſind durch die Vorſchläge der gemiſchten Com⸗ 
miſſion beglichen worden, welche dahin gehen, daß das für die Anlage neuer 


Straßen von den Adjacenſen abzutretende Land Seitens der Stadt nicht 
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obgleich das Geſpenſt des Deficits trotz der 150 % Communalſteuer ihr bei 


leder Bewilligung vorſchwebt und daher gegenwärtig eine Stir mung herrſcht. 
daß man ſagen könnte, wir befinden uns in einer Ablehnungsperiode. 


„ © Beuthen OS., 9. Febr. [Zur Tageschronik.] Bezüglich der 
bier noch fungirenden Barmherzigen Schweſtern vom Orden des hl. Vincent 
on Paula — den ſog. Vincentinern — iſt in Gemäßheit des Geſetzes vom 
I. Mai 1875 ſeitens des Herrn Cultusminiſters bereits Ende vor. J. an: 
geordnet worden, daß die Schweſtern ihre Thätigkeit als Erzieherinnen am 
lädtiſchen Waiſenhauſe und als Leiterinnen der Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt 
Anzuſtellen haben. Mit dem 1. April c. werden daher die Functionen der 
Schweſtern nach dieſer Richtung hin aufhören und nur noch auf die Aus⸗ 
übung der Krankenpflege beſchränkt ſein. Die letztere geſchieht zur Zeit und 
N Beriell im ſtädtiſchen Krankenhauſe durch fünf Schweſtern unter Leitung der 
berin Angelica Stache. — An der ſtädtiſchen Waiſen⸗Anſtalt ſoll vom 
I. April c. an das Amt eines Waiſenhausvaters dem bieſigen Schneider: 
meiſter Haucke übertragen werden. — Nach den Rapporten aus der ſtädti⸗ 
chen Krankenanſtalt haben ſich im Monat November d. J. unter 63 Auf: 


genommenen 16 Typhuskranke, im Monat December unter 74 — 31, und 
Im Monat Januar c. unter 71 Aufgenommenen ebenfalls 31 Typhuskranke 
befunden. Dagegen werden durch die ortspolizeilich geführte Krankenliſte 
überhaupt nur 85 angemeldete Typhusfälle bis Anfang Febr. nachgewieſen, 
on denen 6 tödtlich verlaufen find. Nach der Liſte verblieb am 2. Febr. 
In Beſtand von 40 Typhuskranken, welche in bei weitem überwiegender 

Zahl in den regulären Krankenanſtalten untergebracht waren. — In Hin⸗ 
ſicht auf den zweifelhaften Geſundheitsſtand muß die erneute Klage hervor⸗ 
f ‚gehoben werden, daß das von dem Magiſtrat eingerichtete Dienſtboten⸗ und 
Lehrlings⸗Krankenkaſſen⸗Abonnement einer kaum glaublichen Theilnahm⸗ 
Infigteit gegenüberſteht. Es wird z. B. conftatirt, daß von 180 Meiſtern 
Nit 280 Lehrlingen, nur 6 Meiſter zuſammen 11 Lehrlinge abonnirt hahen. 
Die Ausgaben, d. h. die Zuſchüſſe überſteigen ſowohl bei dem Dienſtboten⸗ 
als auch bei dem Lehrlings⸗Krankenabonnement bedeutend die Einnahmen, 
ährend andererſeits der von den Herrſchaften reſp. den Meiſtern zu zah⸗ 
de jährliche geringe Abonnementsbeitrag in keinem Verhältniß zu den 
Ferpflichtungen ſteht, welche durch die Pflege erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge im eigenen Hauſe erwachſen. 


N but Schwientochlowitz, 9. Fehr. [Arzt. — Selbſtmord. — Spib: 
ubenduell. — Diebſtahl.] Vorgeſtern zog in unſeren Ort ein neuer 
irn, Herr Dr. Hadamezyk. Derſelbe wird feine Thätigkeit ſofort beginnen 
Önnen, da Fleck und Hungertyphus ſchon feinen Einzug in der Umgegend 
gehalten hat. — Geſtern Morgen 6 Uhr erſchoß ſich in Friedenshütte im 
auſe und im Beiſein ſeiner Anverwandten der Kaufmann Rudolf Neu⸗ 
Bebaner aus Breslau bei einem Anfalle von Tobſucht. Der Genannte 
datte den Feldzug 1870/71 glücklich als l a mitgemacht und ſollte 
in Kurzem eine Stellung bei der Bahn in Beuthen bekommen, zu welchem 
Zwecke er ſich hier aufhielt. — Auf einer Waldwieſe im Beuthener Schwarz⸗ 
walde hielten unlängſt hei Mondſchein neun Diebe Rath, wie fie, zu je 
Dreien vereinigt, am beſten zu guter Beute gelangen könnten. Dabei pe 
riethen zwei der Bruder in Streit und — man forderte ſich auf Piſtolen 
nach Beſtimmung der übrigen Diebe. Die Diſtanz wurde feſtgeſtellt und 
auf Commando gab man gleichzeitig Feuer! Keine der Kugeln hatte ge⸗ 


nicht. 
ſeinem 
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dom Asche der vor der Thür Wache gehalten, fünf Kiſten gute Cigarren 
agen entwendet und damit das Weite geſucht. 


. 1. Rudzinitz, 8. Febr. [Die Einführun 
ec a 5 g des Pfarrers Bücks! 
ni die Pfarrei Groß⸗Rudno war zwar eine Einführung mit „Hinder⸗ 
80 en“ verlief aber im Ganzen recht gut. Sie erfolgte um 11 Uhr Vor⸗ 
kültges vom hieſigen Bahnhofe aus unter lebhafter Betheiligung der ge⸗ 
deten Schichten der hieſigen Bevölkerung. Geiſtlicherſeits hatten ſich 
ana funden Herr Pfarrer Mücke aus Groß⸗Strehlitz, Herr Pfarrer Grün: 
i tel aus Coſel und Herr Pfarrer Sterba aus Leſchnitz. Ultramontaner⸗ 
% war Herr Schwarzviehbändler und zweiter Kirchenvorſteher Sich in 
erde duo als Haupkacteur aufgeſtellt; derſelbe erwies ſich als außer⸗ 
w entlich gut inſtruirt und leitete ſeine 30 Statiſten mit einer Eractbeit, 
elche tagelange Neben: und Hauptproben vorausſetzen ließ. Der erſte 
erchenvorſteher und Herr Lehrer Schwalbe waren dem getroffenen Arran⸗ 
ment gemäß nicht „zu Haufe.“ Herr Sich verweigerte dem Vertreter des 
Rachenpatrons, wir willen nicht mit welchem Recht, die Schlüſſel zu den 
ei umlichleiten der Pfarrwohnung und inſcenirte dabei mit ſeinen „Dreißig“ 
n öffentliches Gelübde, den neuen Pfarrer niemals anerkennen zu wollen. 
aud aus Paulahütte herbeigerufener Schloſſer bewies Herrn Sich, daß man 
f ohne ihn Eingang in Pfarrei und Kirche erlangen könne. Um 2 Uhr 
Heolgte die Uebergabe der Pfarrei Seitens des Patronatsvertreters an 
ver Büds; um 3 Uhr führten die Herren Grünaſtel und Sterba 
Tuſelben in die geöffnete Kirche, natürlich unter Gejohl und ſcheinbarem 
ee eheul, ir förmlich das Commandozeichen gegeben wurde. Nach 
weſen ebet der Geiſtlichkeit am Hauptaltar hielt Herr Grünaſtel den An⸗ 
ba enden eine deutſche an in welcher er das theatermäßi e Auf 
fünſchen des Volksfanatismus chargkteriſirte und die katholiſche Geiſlichtelt 
ei o unwürdige Scenen verantwortlich machte. Um 3/4 Uhr war die 

eerlichkeit beendet. Herr Grünaſtel durfte ſich ruhig unter die verfammelte 
verſt e wagen, um mit ihr ganz gemüthlich über die Tagesfrage zu con⸗ 
auf ten. Unterdeſſen war and Herr Sich etwas zahm geworden, zeigte ſich 
Vor dem Pfarrhofe und ſchien einigermaßen zuganglich Um den ganzen 
ſamnang gehörig zu kennzeichnen, ſei erwähnt, daß das vor der Kirche ver⸗ 
ninnelte, ſehr dürftige Publikum großentheils betrunken war, die Frauen 

an Ausgenommen. Einer der anweſenden Herren machte darum den Vor⸗ 
dergleichen Feierlichkeiten inmitten unſeres Volkes auch unſerer⸗ 
v herz⸗ und gewiſſengewinnendes Faß Branntwein mitzunehmen. 
mit vollwerfen derartige Mittel, und ſeien ſie auch nur ſcherzweiſe angeregt, 
einen lem Abſcheu. Das Volk von Groß⸗Rudno im engeren Sinne machte 
dem Hiurchaus guten Eindruck; man begrüßte die Geiſtlichkeit ſowohl auf 
eine j N: als Herwege mit Achtung und Ehrerbietung. Herr Bücks wird 
Wir ie Vergleich zu Groß ⸗Strehlitz und Leſchnitz leichte Stellung haben. 
fei Miarrſt nur, daß Herr Bücks eventuell nicht etwa genöthigt wird, 


itz von dem unbequemeren Groß⸗Rudno nach dem frequenteren 
Iten. 
Gleiwitz b 


verlegen, wozu wir ſelbſt unſeren neuen Pfarrer einladen 
nicht vertretene w gangen Seierlichfeit, wir wiſſen nicht, durch weſſen Schuld, 
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u 
Bam Schluß ſei noch gefagt, daß das königl. Landrathsamt von 
et 


Deuneatizen aus der Provinz. ® Görlig. Der „Anz.“ meldet: Am 
Moſch bier Nachmittag 5 Uhr fand im Keller des von Herrn Particulier 
heftiger Dei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aufgeführten Neubaues unter 
Gebaͤude bedention eine Gas⸗Exploſion ſtatt, durch welche die benachbarten 
leit des y 5 dern erſchüttert wurden. Dieſelbe ſoll durch die Unvorſichtig⸗ 
Nonteurs de er Gasanſtalt, in Folge ſtarken Gasgeruches herbeigerufenen 

dichten Stelle lacht worden ſein, indem derſelbe bei Aufſuchung der un⸗ 
bereits aus he der Zuleitung ſich eines Lichtes bediente und dadurch das 
licherweiſe am ömte, ni unbedeutende Quantum Gas entzündete. Glück⸗ 
ſuchung zugeg em der Schloſſer und zwei Arbeitsleute, die bei der Unter⸗ 
mit dem S waren, außer etwas verbrannten Kopf: und Barthaaren, 
en davon, jedoch wäre ihnen wohl kaum das Leben erhalten 


eblieb 

9 15 Gr Hrn Keller 9 Wider. ei wäre. . 

„Groß: “,ogau. Der „Niederſchl. Anz.“ berichtet: Der Dampfe 
185 8b Glogau“ wird fortan mit feinen neuen nch ben Sedan 


die Tour Stettin⸗Br 3 8 x 
1255 u Breslau befahren und dies fortjegen, jo lange es der Waſſer⸗ 


Berun. Das geigzlatt“ meldet: In dem Geböſt des Aderbürgers 


und Kirchenrendanten Mathäus Kruppa zu Berun iſt unt die 
die Lungenſeuche ausgebrochen und bereits eine Kuh an dieſer Krankheit | mithin 179 M. 59 Pf. zu gleicher Verwendung 


Grenze bis Goczalkowitz und Lonkau Quartier genommen. 


E — n m 
dem 


7 


gefallen. 

Ii Pleß. Das hieſige „Kreisblatt“ meldet: Um die unerläßliche, mög: 
lichſt ſorgfältige Ueberwachung der Landesgrenze gegen die nach den neueſten 
Erfahrungen zu beſorgende weitere Einſchleppung der Rinderpeſt aus dem 
benachbarten Auslande mit aller Strenge durchzuführen, iſt auf Anordnung 
des Königlichen General⸗Commandos des 6. Armeecorps längſt der Landes⸗ 
grenze gegen Galizien und Oeſterreichiſch⸗Schleſien ein Abſperrungs⸗Com⸗ 
mando von 2 Compagnien des 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 62 im hieſigen Kreiſe eingetroffen. Die 8. Compagnie unter dem Com⸗ 
mando des Herrn Hauptmann v. Marklowski bat in den Ortſchaften Dzieckd⸗ 
witz, Chelm und Zabrzeg, die 9. Compagnie unter dem Commando des Herrn 
Hauptmann v. Wieſe im weiteren Anſchluß an dieſe Ortſchaften längs der 


/ 


* Petersdorf. In dem Dorfe Zernik bei Gleiwitz macht, wie die 
„Oberſchl. Volksſt.“ meldet, die Entdeckung eines Falſchmünzers viel von 
ſich reden. Ein Hüttenarbeiter P., vor Kurzem aus Patſchin herbeigezogen, 
hat ſich in ſeinem Metier ſo weit emporgearbeitet, daß er den Verſuch machen 
zu können glaubte, falſche Thaler⸗ und Markſtücke zu fabriciren. Ein zin⸗ 
nerner Thaler, den er zu dem Gaſtwirth Schindler geſchickt, um Schnaps 
zu kaufen, wurde als falſch angehalten und führte zu ſeiner Entdeckung. 
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Vorträge und Vereine. 


—r. Breslau, 9. Februar. [Bezirksverein des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt.] In der Verſammlung des Vereins, 
welche Mittwoch, den 7. Februar im Saale des Cafe restaurant unter dem 
Vorſitze des Herrn Sanitätsrath Dr. Eger abgehalten wurde, machte der 
Vorſitzende zunächſt Mittheilungen über die Neuconſtituirung des Vorſtandes. 
Derſelbe beſteht gegenwärtig aus den Herren Redacteur Dr. Stein (Ehren: 
vorſitzender), Sanitätsrath Dr. Eger (Vorſitzender), A. Heidemann (Stell: 
vertreter), L. A. Schleſinger (Kaſſirer), J. Groſche (Stellvertreter), Ro⸗ 
bert May (Schriftführer) und Dr. Schleſinger (Stellvertreter). Es folgen 
darauf noch geſchäftliche Mittheilungen, ſowie die Beantwortung der in der 
letzten Verſammlung geſtellten Fragen, welche alle communale Angelegen⸗ 
beiten betreffen. Der Vorſitzende, welcher dieſe Fragen beantwortet, eilt 
mit, daß die zuſtändigen Behörden überall den Wünſchen und Vorſchlägen 
des Vereins entgegengekommen wären und theilweiſe Abhilfe der gerügten 
Schäden bewirkt ſei oder bald bewirkt werden ſolle. Darauf erhält Herr 
Dr. Eras das Wort. Derſelbe hat ſich das Thema geſtellt: „Die haupt⸗ 
ſächlichſten Probleme der Socialdemokratie.“ Wegen der bereits vorge⸗ 
ſchrittenen Zeit glaubt Redner, ſich bei dieſem reichhaltigem Stoffe möglichſt 
kurz faſſen zu müſſen. Die Reſultate der letzten Reichstagswahl hätten die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf die ſocialdemokratiſche Bewegung gelenkt, 
von der man in vielen Kreiſen glaube, ſie ſei nur von unlauteren Motiven 
getragen. Derſelben lägen jedoch geiſtige, geſellſchaftliche und ſocialpolitiſche 
Probleme zu Grunde. Redner glaubt, daß bei der von Staatswegen ge⸗ 
tragenen Kenntniß der Elementarfächer auch für ſociale Probleme ein In⸗ 
tereſſe ſich entwickeln mußte. Vorzügliche Volks⸗ und Stadtſchulen erheben 
den Arbeiter über das Niveau ſeiner ſocialen Stellung, während die Mittel 
zur Beſſerung ſeiner Lage ſich nicht geſteigert haben. Daraus entſteht Un⸗ 
zufriedenheit mit ſeiner Lage, und daraus erklärt ſich das rapide Wachs⸗ 
thum der Socialdemokratie. Nach wäre es, dies ſtets auf unlautere Mo⸗ 
tive zurückführen zu wollen. Redner geht dann näher auf die Worte Fer⸗ 
dinand Laſſalle's ein, daß nämlich ſich nur eine ſolche Bewegung ver: 
breiten könne, welche auf einem neuen Gedankenprincipe beruhe. Solche 
Bewegungen ſeien der Bauernkrieg, 1789 die franzöſiſche Revolution und 
gegenwärtig die ſociale reſp. ſocialdemokratiſche Bewegung. Redner kommt 
dann auf das allgemeine Wahlrecht zu ſprechen, welches Laſſalle, der ja 
bereits im Auguſt 1864 ſtarb, noch als Problem anſtrebte. Es ſei Unrecht, 
wenn beutzutage ſelbſt liberale Stimmen, in Anbetracht der Erfolge der 
Socialdemokraten bei der letzten Reichstagswabl, für eine Abänderung des 
allgemeinen Wahlrechtes ſich hören ließen. Heutzutage dürfe man dieſes 
heiligſte Recht des Volkes nicht aufheben, dieſes Recht ſei die Conſeguenz 
der allgemeinen Wehrpflicht. Das allgemeine Wahlrecht ſei ein poſitiver 
Erfolg der Anhänger Laſſalle's. Frankreich, welches ſchon lange das allge⸗ 
meine Wahlrecht beſitze, habe doch keine ſocialdemokratiſchen Inſtitutionen. 
Redner geht dann näher ein auf die Anſichten Karl Marx', des Lehr: 
meiſters Laſſalle 8. Karl Marx ging bei ſeinen Lehren aus von dem Lehr⸗ 
ſatze des Nationalökonomen Riccardo. Es iſt dies das ſog. ökonomiſche, 
eherne Lohngeſetz: „Der Preis der Arbeit regulirt ſich nach dem jeweiligen 
Angebote und der jeweiligen Nachfrage. Deshalb kann ſich der Arbeitslohn 
niemals ſehr erheben über das nöthigſte Bedürfniß des täglichen Lebens.“ 
Auf dieſen Satz baut Karl Marx in ſeiner Schrift „Das Capital“. Redner 
meint, daß dergleichen Bebrjäbe und Schriften der gebildeteren Maſſe der 
Socialdemokratie nicht unbekannt ſeien. Redner erkennt übrigens die Rich⸗ 
tigkeit des „ehernen Lohngeſetzes“ nicht an; denn das Angebot und die 
Nachfrage beeinfluſſe den Preis des Artikels nur auf beſtimmte Zeit. 
Redner beweiſt dies durch genaue ſtatiſtiſche Unterſuchungen des Herrn Di⸗ 
rector Engel, ſowie durch ſeine eigenen. Redner geht dann über auf die 
Statiſtik des Einkommens im preußiſchen Staate, auf welche Laſſalle haupt⸗ 
ſächlich ſeine Agitation baute. Darin, daß 60—70 pet. der Steuerpflich⸗ 
tigen ein Einkommen unter 1500 Mark haben, ſei die Urſache des Anwach⸗ 
ſens der Socialdemokratie zu ſuchen. Aber wie könne man dieſes Mißver⸗ 
hältniß aufheben? Laſſalle wollte das Uebel durch die Staatsbank für Pro⸗ 
ductiv⸗Aſſociation beſeitigen. Aehnlich erklärt ſich Johann Jacobi. Die 
heutigen Agitatoren laſſen die Staatsbank fallen, ſie wollen Expropriirung 
des Eigenthums, ſoweit es nicht zur nothwendigen Befriedigung des Indi⸗ 
vicuums gehört. „Die Gleichheit Alles deſſen, was Menſchen Antlitz trägt“, 
wie Johann Jacobi ſagt, würde jegliches Streben ertödten. Redner meint, 
daß Selbsthilfe und Staatshilfe An müſſen, um die Noth der 
Arbeiter zu heben. Der Vorſitzende ſpricht darauf Herrn Dr. Eras für 
ſeinen Vortrag den Dank der Verſammlung aus. Trotzdem nur Mitglieder 
des Vereins zu dieſer Verſammlung eingeladen waren, meldet ſich auf die 
Frage, ob Jemand das Wort wünſche, der Sattler Kräker. Der Vorſitzende 
bedauert, gemäß den Statuten das Wort nicht ertheilen zu können. Nach 
rang der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen wird die Verſammlung 
geſchloſſen. 


4. Breslau, 9. Februar. [Verein zur Hebung der Ziegel: 
induſtrie.] In der letzten, nach längerer Unterbrechung in Hierſemann's 
Reſtauration (Oblauerſtraße) abgehaltenen Sitzung, wurde zunächſt Bericht 
über die Finanzlage des Vereins erſtattet. Danach beläuft ſich der Kaſſen⸗ 
beſtand auf rund 590 M. — Mehrere Anträge auf Mithalten keramiſcher 
e ſeitens des Vereins, werden nach längerer Debatte abgelehnt. — 
Bei der folgenden Beſprechung über die Ziegelconjunctur, wurde der geringe 
Bedarf an Ziegeln conſtatirt, andererſeits aber auch darauf hingewieſen, 
daß die Beſtände an Ziegeln unbedeutende find, Die größten Beſtände be: 
finden ſich auf der Hundsfelder Seite. Baubank⸗Director Milch theilt mit, 
daß Nachfragen auf dem Polizeipräſidium die Bauthätigkeit troſtlos erſcheinen 
laſſen. Angemeldet find im Ganzen 6 Neubauten, von denen 3 verjährt 
ſind, 43 Renovationsbauten. Unter letzteren befinden ſich alle kleinen bau⸗ 
lichen Veränderungen. Einige tröſtlichere Mittheilungen kann Stadtbaurath 
Mende machen. au 2 Gaſometerbaſſins und 1 neuen Gaſometer werden 
allein 4 Millionen Ziegeln verbraucht werden. Dazu kommt noch der Bau 
der Gewerbeſchule und einer zweiten kleineren Turnhalle und der Verbrauch 
an Ziegeln zur Fortführung der Canaliſationsarbeiten. Redner theilt ferner 
mit, daß ſeit Neujahr der Zuwachs der Bevölkerung in Breslau wieder ein 
ganz coloſſaler ſei, ſo daß alſo auch wieder Ausſicht auf Neubauten vor⸗ 
handen ſei. — Derſelbe Redner referirt über den „Breslauer Baumarkt“, 
welcher am 1. März ſeine Bau⸗Ausſtellung zu eröffnen gedenkt. Zur Ber: 
mittelung der Geſchäfte zwiſchen Producenten und Conſumenten werden ver⸗ 
eidete Makler angeſtellt und ein Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten eingeſetzt werden. Redner erſucht den Verein, ſich mit dem „Bres⸗ 
lauer Baumarkt“ in engere Verbindung zu ſetzen. Der Verein ermächtigt 
ſeinen Vorſtand, mit dem Vorſtande des „Breslauer Baumarkt“ in diesbe⸗ 
zügliche Verhandlungen zu treten. — Intereſſante Aufſchlüſſe gab die fol⸗ 
gende Vergleichung der Productionskoſten hei Maſchinen⸗ und Sonbbeirieh 
Der Maſchinenbetrieb ſtellt ſich etwa um 75 Pf. pro Mille Ziegeln theurer, 
als der Handbetrieb, freiljch⸗ſoll dabei beſſeres Material erzielt werden und 
der Ziegel einen doppelt ſo hohen Druck aushalten, als der Handziegel. 
Dagegen ſoll der Handſtrichziegel beſſer binden. Hierbei machte Lieutenant 
Wagner (Glatz) die beachtenswerthe Mittheilung, daß ihn die Gefangenen, 
welche er in feiner Ziegelei beſchäftigt, weit theurer zu ſtehen kommen, als 
freie Leute. Zum Schluß gab Herr Schlickeiſen aus Berlin verſchiedene 
ſtatiſtiſche Mittheilungen über den Maſchinenbetrieb. 


— d. Breslau, 9. Februar. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn. Die Sitzung vom 8. d. M. eröffnete der Borſitzende, Kauf⸗ 
mann und Stadwerordneter Wienanz, mit einer Begrüßung der Anwe⸗ 
ſenden. Kaufmann Ziebolz, gab hierauf im Namen des Weihnachtscomites 
den Rechenſchaftsberichts über die ſtattgehabte Weihnachtsbeſcheerung. 9 

eſem Zwecke waren 824 M. 98 Pf. eingenommen, 645 M. 39 N. ür 
U 
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Rindvieh] die Beſchenkung von 86 armen Kindern verausgabt worden. Es verbleiben 
für die künftige Weihnachten. 


Dem Comite wird ſeitens der Verſammlung Decharge und Dank durch Er⸗ 
heben von den Plätzen ausgeſprochen. Die übrige Zeit der Sitzung wurde 
ausgefüllt durch Mittheilungen des Vorſitzenden über die Verhandlungen 
der letzten Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſpeciell über den 
Stand der Hafenbau⸗Angelegenheit und über die Aufklärungen, welche ſeitens 
des Magiſtrats über die Forderungen eines Berliner Technikers fur die an⸗ 
Word fi 92185 und Zeichnungen zum Bau der neuen Gasanſtalt gegeben 
worden find. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 10. Febr. [Von der Börfe) Im Anſchluſſe an die 
höheren auswärtigen Notirungen eröffnete die Börſe in feſter Haltung, 
ſchwächte ſich aber bald ab und ermattete vollends, als die niedrigeren Ber⸗ 
liner Anfangscourſe eintrafen. Der Schluß war matt. — Creditactien ſetzten 
zu 247,50 ein, ſtiegen bis 248, ſchwächten ſich aber ſodann bis 246 ab. 
Franzoſen ſchwankten zwiſchen 404 und 402,50. Lombarden waren 130,50 
bez. — Oeſterreichiſche Renten anfänglich etwas höher, blieben ſchließlich 
angeboten. — Von einheimiſchen Werthen waren Laurabütte ziemlich belebt, 
66,65 à 66,25 bez. — Bahnen und Banken ſehr ſtill und wenig verändert. 
Oeſterreichiſche Valuta 80 Pf., ruſſiſche 10 Pf. beſſer. 


2. Breslau, 10. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
während der letzten Woche hauptſächlich wieder durch politiſche Ereigniſſe 
beeinflußt. Der Sturz Midhat Paſchas und ſeine Erſetzung durch Edhem 
Paſcha wirkte im erſten Augenblicke ungünſtig, da man glaubt, das neue 
Miniſterium werde eine kriegeriſche Politik befolgen. Bald aber trat ein 
Umſchwung der Stimmung ein und man war geneigt, den Sturz Midhats 
als ein Symptom für eine friedliche Löſung der orientaliſchen Frage anzu⸗ 
ſehen. Dieſe Anſchauung hat nun allerdings keine innere 
uns ſcheint vielmehr der Krieg Rußlands gegen die Türkei unter Edhem 
Paſcha ebenſo unvermeidlich wie unter feinem Vorgänger. Dagegen läßt 
ſich nicht verkennen, daß die Chancen, den bevorſtehenden Krieg zu locali⸗ 
ſiren, erheblich gewachſen ſind. Es wird ſich nach den jüngſten Ereigniſſen 
am goldenen Horn wohl kaum noch Jemand in Europa finden, der die tür⸗ 
kiſche Verfaſſung ernſtlich nimmt oder daran glaubt, daß die Pforte ſich je 
Conceſſionen und Reformen verſtehen wird. Zudem hat die Türkei 
in Midhat Paſcha den einzigen Mann verloren, von dem man an⸗ 
nahm, er habe die Fähigkeit und den Willen, das ſchwierige Werk der 
Reform mit emiger Ausſicht auf Erfolg durchzuführen. Unverkennbar haben 
ſich daher die Verhältniſſe für Rußland günſtiger geſtaltet, die Gefahr, daß 
die orientaliſchen Wirren eine allgemeine europäiſche Conflagration im Ge⸗ 
folge haben werde, hat ſich vermindert. — Dieſe und ähnliche Erwägungen 
verſcheuchten denn auch die anfänglichen Beſorgniſſe der Börſe und machten 
zum Schluſſe der Woche einer im Allgemeinen recht günſtigen Stimmung 
Platz. — Das Scheitern der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Verhandlungen über 
die Banlfrage und der Rücktritt des Miniſteriums Tisza gingen unbeachtet 
vorüber, obgleich dieſes Ereigniß von ziemlich verhängnißvollen Folgen für 
die ſchwergeprüfte öſterreichiſche Monarchie ſein kann und jedenfalls zu neuen 
gefährlichen Experimenten Veranlaſſung geben dürfte. Hört man doch 
heute ie daß in Ungarn die Altconſervativen die Erbſchaft Tisza's an⸗ 
treten ſollen. 

Die gegen Ende der Woche zu Tage tretende günſtigere Stimmung der 
Börſe äußerte ſich überwiegend nur auf dem Gebiete der internationalen 
Speculationspapiere. — Ereditactien, welche Dinstag bis 240 geſunken 
waren, hoben ſich in den letzten Tagen ſucceſſive bis 247 . ließen 
ſomit nur um 2 Mk. unter dem Courſe vom vorigen Sonnabend. Beſon⸗ 
ders feſt waren Franzoſen, welche ihren Cours im Laufe der Woche um 
9 Mk. erhöhten. Lombarden blieben dagegen vernachläſſigt und im Courſe 
wenig verändert. Einheimiſche Fonds waren bei mäßigen Umſätzen feſt. — 
Für Bahnen war die Stimmung gedrückt, dieſelben gaben % bis 1 pCt. 
im Courſe nach. Bankactien waren ſehr ſtill bei wenig veränderten Courſen. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte-Actien ſehr ſchwankend. Zu 
Beginn der Woche bis 63 gedrückt, vermochten fie ſich in den letzten Tagen 
bis 66,40 Wo heben und ſchließen daher faſt unverändert zur Notiz der 
vorigen Woche. 

Von Valuten ſtellten ſich öſterreichiſche um 60 Pf., ruſſiſche um 1,15 Mk. 
niedriger als am letzten Son nabend. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


Monat Februar 1877. 3 

- ER ET ĩ A RT 
re 195.59 195.29 104, — 10%, 25 104, 20104, 20 

3% proc. r. Litt. A. 2 25 
Siam e Luca! 900 85 94,90 905 05 94, 90 94,90| 95, — 

eſ. Rentenbriefſfe „ — „Os 6 6, — 96, 05] 96, 05 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 87, 25 87, — 86, 90 86,90! 86, 90 87, — 
Breslauer Disconto⸗Bank. ; 

(Friedenthal u. Co.) 70, — 70, — 70, — 70, — 69,75 69,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, — 74, — 74, — 74, — 74, 25 74, 25 
Schleſiſcher Bodencredit - 95, — 95, — 94,75 95,— 94,75 95, — 


Sberſchl.St⸗A. Lit. A. C. D. E.] 128, 50127, 75127, 75128, — 127, 75127, 50 
Freiburger Stamm⸗Actien | 70,75) 70, 50 71, — 71, — 71,25} 71, 25 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, — 104, 75105, — 104, 65.104, 75 104, 50 


do. Stamm⸗ Prior. 109, — 109, 45109, 75109, 50/109, 50109, 25 
Lombarden 127, — 127, — 130, — 128, 50129, — 130, 50 
Franzoſen een» 394, 50391, 500397, — 399, 50402, — 402,50 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 13, 900 14, — 14, — 13,75 14, — 13,75 


Ruſſiſches Papiergeld 255, — 254, 50253, 75254, 25254, 35 254, 25 
Oeſterr. Banknoten 165, 75165, — 165, 20164, 501164, 90165, 70 
Oeſterr. Credit⸗Actien ... 245,— 240, — 243, —|243, — 244, —2⁴7, — 


Oeſterr. 1860er Looſe - - 99, 60] 98, — 98, 75] 98, 25 98, 50 —, — 
Gold rente 61,50 61, 25 61, 40] 61, 25 61, 25 61,35 
Silber⸗ Rente 6, — 55, 90 55, 90 56, — 56, — 56, 25 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 25,— 25,25 26, 25] 26,50) 26,—| —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 

uͤtte⸗Actien 63, — 63,7 | 64,50) 64,75| 66,25) 66,40 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 69, — ] 69, — 68, 25] 68, 500 68, 25 68,40 
Schleſ. Immobilien | —,— u] —.— —.— — — —.— 


E. Berlin, 10. Febr. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe, im An⸗ 
fang dieſer Woche unter dem Einfluß der Politik ſtehend, konnte am Schluß 
derjelben die von ihr im neuen Jahre adoptirte Haltung auf's Neue be⸗ 
thätigen, jo daß die heutigen Courſe nur ganz Aneſen denjenigen der 
Vorwoche nachſtehen. Die beiden Momente, welche beſtimmt waren, die 
Börſe zu deprimiren und ſie nachher wieder zu neuen Hoffnungen zu er⸗ 
muthigen, gipfelten einerſeits in der Nachricht von dem plöplicen Sturz 
Midhat Paſcha's und andererſeits in einem Artikel des „Golos“, nach welchem 
die Zuſtände in der Türkei bereits derartig unhaltbare ſeien, daß es einer 
directen Einmiſchung ſeitens einer fremden Macht nicht mehr bedürfe, um 
dieſelbe zu Fall zu bringen. Ob beide Ereigniſſe den Werth wirklich ver⸗ 
dienen, welchen ihnen die Börſen beizumeſſen ſich beeilten, dürfte ſchwer zu 
jagen ſein, da der Fall des türkiſchen Miniſters, 15 es allem Anſchein 
nach beabſichtigt hatte, Rußland den hartnädigiten Widerſtand entgegenzu⸗ 
ſetzen, eigentlich wenig geeignet war, die Situation noch ma zu verſchärfen 
und ebenſo fraglich iſt es, ob die Auslaſſungen des ruſſiſchen Blattes die 
herrſchenden Anſchauungen ſeiner Regierung auch nur annähernd wiedergeben. 
Wie dem nun aber ſein möge, die Börſe glaubte ihr Verhalten in dem ge⸗ 
ſchilderten Sinne einzichten zu müſſen und fand namentlich in den letzten 
Tagen einen guten Stützpunkt in denz anhaltenden Käufen eines erſten 
bieligen Hauſes. In wie weit die Thätigkeit des letzteren in dieſem Fall mit 
der angezeigten Subjcripfion auf die Ruſſiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe zu⸗ 
ſammenhing, habe ich nicht ermitteln können, für die Börſe galt es indeß 
als abgemacht, daß die Courſe nur mühſam gehalten wurden und thatſächlich 
war auch die Phyſiognomie dieſer Woche eine weniger freundliche als im 
vergangenen Monat, wenn ſchon die Courseinbußen ſich verhältnißmäßig 
gering ſtellten und namentlich diejenigen der fremden Spiel⸗Papiere heut 
wieder eingebracht wurden. Dabei zeigte das Geſchäft eine bemerkenswerthe 
Abſchwächung, die an manchen Börſen recht ſichtbar zu Tage trat und jeden⸗ 
falls mehr als ein Zeichen beſonderen Vertrauens in die allgemeine Lage 
aufgefaßt werden konnte. Auf den Markt der auswärtigen Gferten wirkte 
wohl auch der Umſtand verſtimmend ein, daß die Verhandlungen wegen 
Cotirung der Oeſterreichiſchen Gold⸗Rente nicht recht vom Fleck gehen wollen, 
während der einheimiſche Verkehr unter den Nachrichten zu leiden hatte, 
die neuerdings wieder die Lage der Berliner Handels⸗Geſellſchaft zum Gegen⸗ 
ſtande hatten. Auch die Mittheilungen aber die Lage der Montan⸗Induſtrie 
am Rhein, welche in dieſer Woche vorlagen, waren ni t dazu angethan, 
die Stimmung zu ermuthigen und wenn es auch gelang für einzelne Berg⸗ 
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werkspapiere vermittelſt oftenfibeler Käufe und Reclame⸗Artikel eine nicht 
unbeträchtliche Coursbeſſerung nl beat} fo konnte doch ein abermaliges 
Herabgehen der Notirungen der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Eiſenbahn⸗Actien 
nicht verhindert werden. 

Von den Spielpapieren hatten A die größten Schwankungen zu 
beſtehen, um zum Schluß recht feſt zu bleiben; Lombarden, in dieſer Woche 
lebhafter umgeſetzt, ſchließen unverändert. Von Banken treten Reichsbank⸗ 
Antheile zu erhöhten Courſen in den Vordergrund, während das Geſchäft 
in den Antheilen der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft gänzlich darniederlag. 
Auf dem Caſſa⸗Gebiet ſpielten, wie oben ſchon erwähnt, Berliner Handels⸗ 
Geſellſchafts-Antheile die Hauptrolle; die Betheiligung der Geſellſchaft an 
dem Preußiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Verein, der ſich zur Herbeiführung 
des Concurſes genöthigt ſah, warf den Cours der Antheile von 68 auf 60, 
doch ſchließen dieſelben heut wieder etwas beſſer. Speculative Eiſenbahn⸗ 
Actien, namentlich Rheiniſche, mit Rückſicht auf die zu erwartenden Minder⸗ 
einnahmen, niedriger; eine beſſere Haltung beobachteten die per Caſſa ge⸗ 
handelten hierher gehörigen Werthe, denen ſich auch ein Theil der leichten 
Actien anſchließen konnte. Von öſterreichiſchen Nebenbahnen fanden nur 
Kronprinz F und Galizier einige Beachtung. Auf dem 
Induſtrie⸗Actien⸗Markt konnten ſich Laurahütte⸗ und Gelſenkirchen⸗Actien 
von ihren Cours⸗Verluſten einigermaßen wieder erholen; erſtere bis 62 ge⸗ 
worfen, ſchließen 66%, letztere niedrigſtens 80, gehen zu 86 aus dem Markt. 
Ueber Laurahütte brachten die Börſenzeitungen in den letzten Tagen Artikel, 
laut welchen ſich die Situation des Unternehmens im Vergleich zum Vor⸗ 
jahr entſchieden gebeſſert hatte; Details werden weiter nicht angeführt und 
der bekannte Reclameſtyl der betreffenden Notizen läßt auch nicht darauf 
chließen, daß es ſich dabei um irgend welche poſitive Nachrichten handelt. 

verändert günſtig bleibt die Stimmung auf dem Markt der einheimiſchen 
Prioritäten, die faſt durchgängig abermalige Courserhöhungen aufzuweiſen 
haben; ähnliches gilt von einheimiſchen Fonds; unter ihnen beſonders Säch⸗ 
ſiſche Rente, welche andauernd in großen Poſten aus dem Markt gehen; 
allerdings geſchieht dies weniger für Rechnung des Privatpublikums als 
der Börſe ſelbſt, die ſich lieber einem Coursverluſt auszuſetzen geneigt iſt, 
als ſich mit dem gegenwärtigen Privatdiscont von 1% pCt. begnügen will. 
Auswärtige Fonds waren nur ſchwach belebt, öſterreichiſche Goldrente aus 
den oben ſchon mitgetheilten Gründen vernachläſſigt und niedriger. 

In fremden Deviſen fanden nur geringe Umſäͤtze ſtatt, Petersburg und 
Wien ſtellten ſich niedriger. 

O. Wien, 9. bent [Börſenwochenbericht.] Lucus a non 
lucendo! Der „Börſenbericht“ kann diesmal nur den gänzlichen Mangel einer 
Börſenbewegung conſtatiren. Noch in meinem letzten Schreiben konnte ich von 
einer geradezu ausgezeichneten Haltung des Fondsmarktes und von einer 
ſehr animirten Stimmung der Speculation, insbeſondere auf dem Markte 
für Eiſenbahntitres berichten. In dieſe Tendenz des Fondsmarktes, in dieſe 
Stimmung der Speculation fielen die neueſten Ereigniſſe wie eine Bombe. 
Die Wirkung der türkiſchen Nachrichten auf die Börſe war die einer voll⸗ 
ſtändigen Verblüffung. Obwohl an Ueberraſchungen »in orientaliſchen 
Dingen gewohnt und weit entfernt von jeder ſanguiniſchen Auffaſſung der 
türkiſchen Angelegenheiten hatte man ſich doch mit dem Gedanken vertraut 

emacht, daß die Galvaniſirungsprocedur, die Einführung der Türkei in das 
oncert der europäiſchen Staaten mindeſtens die Stadien des erſten Ver⸗ 
ſuches durchmachen werde. An eine ſo urplötzliche Rückkehr zu den alt⸗ 
türkiſchen Gewohnheiten, an den fo plötzlichen Sturz des Führers der Ne: 
formpartei hatte man denn doch nicht geglaubt. Das Gefühl der peinlichſten 
Ueberraſchung paarte ſich mit dem Bewußtſein, daß das Ereigniß der Ent⸗ 


ſetzung Mithads entweder auf internationalen Triebfedern beruhte, oder doch]! 


bermöge des eintretenden . die ſtärkſten internationalen 
Veränderungen zur Folge haben werde und müſſe. Anfangs war man 
eneigt, das Ereigniß im Sinne einer Verſtändigung der Pforte mit Ruß⸗ 
and zu deuten und, wenigſtens für die allernächſte ga an eine Verhütung 
des Kriegsfalles zu glauben. Bald aber machten ſich auch andere Inter: 
pretationen geltend und heute iſt man dahin gelangt, daß Niemand klar 
iſt, was eigentlich von der Sache zu halten und welche internationalen Con⸗ 
ſequenzen zu erwarten ſeien. Die engliſchen Parlamentsdebatten ſind ganz 
eeignet, ſolche Zweifel zu nähren. Vielleicht würde die Wirkung auf unſere 
Börje eine geringere geweſen fein, wenn nicht die türkiſche Wendung mit 
einer internen Calamität zuſammenträfe. Man hatte in voriger Woche das 
Zustandekommen einer Vereinbarung zwiſchen dem öſterreichiſchen und un: 
gariſchen Miniſterium betreffs der Bankfrage für geſichert gehalten, wurde 
aber plötzlich anders belehrt und wir befinden uns momentan inmitten 
einer akuten Miniſterkriſe, deren ſchließlichen Ausgang Niemand kennt, Nie⸗ 
mand ahnen kann. 775 3 r 
Die Bankfrage nicht geordnet, Miniſterdemiſſion in Ungarn, Hervor⸗ 
treten der reactionären Elemeute daſelbſt, in Conſeguenz deſſen Miniſterkriſe 
ier und Gefährdung all der guten Vorſätze, mit welchen nicht nur die 
ölle, ſondern in Eiſenbahnſachen auch unſer Miniſterium gepflaſtert iſt; 
das iſt wahrlich genug, um die beſte Börſenſtimmung in ihr Gegentheil zu 
verkehren. Dieſes Gegentheil iſt aber nicht eingetreten. Man iſt in Wiener 
Börſenkreiſen von der unausweichlichen Nothwendigkeit einer Ordnung der 
Banlfrage um fo feſter überzeugt, da man annimmt, daß die Herſtellung 
der Ordnung im Innern eine Conditio sine qua non für die Entwicklung 
jener auswärtigen Politik ſei, welche man als die der maßgebendſten Autorität 
betrachtet, — — und je tiefer dieſe Ueberzeugung wurzelt, deſto geringere Sorge 
macht man ſich hinſichtlich der Conſequenzeu der momentanen inneren Compli⸗ 
cation. Hierin liegt der Schlüſſel für das Verhalten der hieſigen Speculation. 
Die Fortſetzung der Hauſſe⸗Campagne iſt unmöglich, die Baiſſe tritt nicht ein, 
weil man noch immer eine Löſung der Schwierigkeiten hofft, die Reſultirende 
dieſer beiden diametral entgegengeſetzten Kräfte iſt der abſolute Stillſtand 
der Speculation in allen ihren Verzweigungen. Die Coursbewegung der 
Speculationswerthe wird demnach nicht durch die Meinungen der Platz⸗ 
ſpeculation, ſondern theils durch die Arbitrage, theils durch börſentechniſche 
Momente bedingt, zum Beiſpiel durch den Stückenmangel, welcher in der 
Bewilligung eines Deport bis zu 6 Gulden für Creditactien ſeinen Aus⸗ 
druck fand. Der Verkehr bleibt auf die gegenwärtig auch wieder ſchwächer 
gewordenen Transactionen des eg Hg beſchränkt, welch letzterer 
aber, ich muß dies betonen, eine mit Rückſicht auf die beſprochenen Ver⸗ 
baltniſſe außerordentlich große Feſtigkeit bewahrt. Die Kaufsaufträge find 
nicht bedeutend, aber die Verkaufsordres find noch geringer und darum füh⸗ 
ren die vorkommenden Operationen zu Coursbeſſerungen von unverhältniß⸗ 
mäßiger Größe. Als die neben der Rente beliebteſte Effectenkategorie möchte 
ich die Staatslooſe bezeichnen und als Illuſtration die Thatſache anführen, 
daß beiſpielsweiſe zweitauſend Stück Prämien⸗Obligationen der Donau⸗Regu⸗ 
lirungscommiſſion binnen Wochenfriſt bei gänzlich unverändertem Courſe an 
Mann gebracht werden konnten. Unter den Rentengattungen nimmt gegen⸗ 
wärtig Papierrente mit Februarſcadenz den erſten Rang ein, weil das Publi⸗ 
lum gewohnt iſt, den Coupon wieder in ganz gleichartigen Papieren zu 
inveſtiren. Gegenwärtig kaufen eben meiſt ſolche Perſonen, welche im Februar 
einen Coupon detachirten. Auf die Details der Coursbewegung in Bahnen 
glaube ich diesmals nicht eingehen zu ſollen, weil dieſe Bewegung, wo ſie 
nicht ein Product der Arbitrage war, nur auf quantitativ bedeutungsloſen 
Umſätzen beruhte. 


Breslau, 10. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, rothe matt, ordinäre 50—55 Mark, mittle 58—63 Mark, feine 
66.—72 Mark, hochfeine 75—78 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, ehe 
ſtill, ordinäre 51— 59 Mark, mittle 62—69 Mark, feine 72—77 Mark, hoch⸗ 
feine 79—83 Mark pr. 50 Kilogr. a 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. 1000 Ctr., pr. Februar 152 Mark 
Br. und Gd., Februar⸗März 152 Mark Br. und Gd., März⸗April —, April⸗ 
Mai 156,50 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 160,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 u et. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br., 
April⸗Mai 205 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. / 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf, Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
April⸗Mai 139 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 143 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get: — Etr., loco 73 Mark Br., pr. 
e 72 Mark Br., Februar⸗März 72 Mark Br., März⸗April — — 

ril⸗Mai 71,50 Mark Br., 71 Mark Gd., Mai⸗Juni 71,50 Mark Br., 
September⸗Octeber 67,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) höher, get. 5000 Liter, loco 51 Mark 
Br., 50 Mark Gd., N 52,30 Mark Gd., Februar⸗März 52,30 Mark 
Gd., März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53,70 Mark bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 55,80 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 10, Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das unbe⸗ 
ſtändige Wetter hat auch in dieſer Woche angehoben: Regen und Schnee 
und laue ſchöne . wechſelten mehrere Male, wozu ich in den letzten 


Tagen de e Stürme geſellten. 
Der aferfiand hat ſich wohl gebeſſert, jedoch fürchten die Schiffer bei 
jetziger Jahreszeit das gute Waſſer zu benützen. Das Verladungsgeſchäft 


b 
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war auch in dieſer Woche ſehr ſchwach und wurde nur Einiges in Oel ver⸗ 


ſchloſſen und zwar zum Frachtſatz per 50 Kilogr. Berlin 45 Pf., Hamburg 
65 Pf. Alle anderen Frachten ſind nominell zu notiren per 1000 Kilogr. 
Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg, Magdeburg 12 M., Stückgut per 
50 Kilogr. Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Im Getreidehandel hielt die bisherige Luſtloſigkeit an. Das Geſchäft wa⸗ 
ſchleppend und Preiſe haben ſich kaum behaupten können. England vers 
mochte ſeine letztwöchentlichen Preiſe nicht voll aufrecht zu erhalten, obſchon 
das Angebot keineswegs dringend war und hat Weizen durchſchnittlich 
ca. 1 Sh. verloren. Die letztwöchentlichen Ankünfte ſind außerordentlich 
klein geblieben. Die Zufuhr belief ſich auf 496,093 Cwts., gegen 879,584 
Cwits. in der vorhergehenden Woche. Von den fälligen Ladungen iſt ein 
Theil 5 und das noch ſchwimmende Quantum iſt größer, als 
im Jahre 1876. Die Abladungen aus den atlantiſchen Häfen betrugen in 
der am 29. v. M. endenden Woche 26,000 Qrtrs., gegen 33,000 in der Vor: 
woche. Die „visible supply“ in den Vereinigten Staaten war am 27 ſten 
Januar 12,200,000 Buſh., gegen 16,991,979 Buh. in der Parallelwoche 1876. 
In Frankreich iſt ein weiterer Preisdruck eingetreten. Obwohl Eigner mit 
dem Angebot zurückhielten, mußten Courſe von den Propinzialmärkten doch 
ermäßigt werden. In Paris hat ſich das Mehllager im vorigen Monat 
bedeutend vergrößert und haben nei in den letzten 8 Tagen weitere Rück⸗ 
gänge erlitten. Auch aus Belgien berichtet man von ſchwierigem Handel 
trotz neuerdings herabgeſetzter Preisforderungen. Wenig beſſer lauten die 
Nachrichten aus Holland, wo der Amſterdamer Terminmarkt unter dem An⸗ 
drang von Verkäufern beſonders flau geworden iſt. Am Rhein ſind die 
Propinzialmärkte ebenfalls flau geweſen, nur in Köln vermochten ſich Termin: 
preiſe durch Deckungen zu behaupten. Sachſen hatte bei ſchleppendem Handel 
wenig veränderte Courſe. Auch Süddeutſchland hatte ſtillen Verkehr bei 
nachgebenden Preiſen. Oeſterreich⸗Ungarn war genöthigt mit den Preiſen 
berunterzugehen, trotzdem die Zufuhren klein blieben. In Berlin war im 
Termingeſchäft die Stimmung für Roggen und Weizen ruhig bei nicht be⸗ 
deutendem Geſchäft und ich unveränderten Preiſen. 5 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche noch weniger lebhaft 
wie bisher. Die Landzufuhr war noch ſehr ‚Hmad, während die Ciſenbahn⸗ 
Zufuhren in derartig untergeordneten Qualitäten beſtehen, daß damit am 

arkte wenig anzukommen iſt. Die Stimmung war, beeinflußt von den 
flauen auswärtigen Berichten, ſehr ruhig. — Am Kauf betheiligten ſich 
der hieſige Conſum und die Exporteure, während das Gebirge nur ſchwach 
vertreten war. ; 

Weizen blieb in feiner und harter Waare noch immer gut verkäuflich 
und wurde dafür auch gern über an | bezahlt. Dagegen find die abfallen⸗ 
den Qualitäten, die meiſt in feuchter Beſchaffenheit zum Angebot gelangten, 
völlig unverkäuflich geblieben, fo daß damit faſt durchgehend zu Lager ge: 
gangen werden mußte. Die Umſätze waren im Ganzen von keiner Bedeu⸗ 
tung. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 16,70 —18,30—20,20—21,40 M., 

elb 16,70— 17,80—18,50—19,80— 20,80 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klg. 
Febr. 197 M. Br., April⸗Mai 205 M. Br. 
Roggen verkehrte Anfangs der Woche in etwas feſter Haltun 


„beſon⸗ 
ders für feine Qualitäten, hat ſich im Verlaufe aber wieder merllic 


beru⸗ 


higt und zwar wie es ſcheint in Folge der matten auswärtigen Berichte, die 1 


eine größere Zurückhaltung der Käufer herbeiführten. Die Preiſe ſind jedoch 
nicht billiger zu notiren, da feine und trockene Qualitäten noch immer die 
Notiz erreichen und die billigen Notirungen ſich nur auf die naß heran⸗ 
es 8 erſtrecken. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40 —15,50 
is 17— . 

Im Termingeſchäft waren Umſätze bei ruhiger Stimmung und wenig 
ſchwankenden Preiſen nur ſchwach und iſt faſt vorwöchentlich von heutiger 
Börſe zu notiren: per 1000 on Febr. und Febr.⸗März 152 M., Br. u. Gd., 
April⸗Mai 156,50 M. bez. u. Gd. 8 

Für Gerſte war in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ruhig und nur feine Qualitäten preishaltend, während geringere Sorten 
ſchwach behauptet waren. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. 
1 it per 100 Klgr. 11,68 —13,50— 14,50 M., weiße 15,20 bis 
15,70 M. 

Für Hafer war die Stimmung in Folge ſtärkeren Angebots matt, ſo 
daß Preiſe ca. 40 Pf. nachgeben mußten. Beſonders waren abfallende 
Sorten ſehr ſchwer zu placiren und mußte damit meiſt zu eh gegangen 
werden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,60—14,30—15 M., Teinker 
etwas höher. IR Be 

m Terminhandel war die Stimmung ſehr ruhig bei äußerſt ſchwachen 
Umſätzen und faſt unveränderten 1 2 en. Zu notiren it von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Februar 136 M. Br., April⸗Mai 139 M. bez. 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei etwas ſchwächerem Angebot 
ſehr a Koch⸗Erbſen in weichkochender Qualität mehr Kaufluſt, 
13—14 15,70 Mk. Futter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 15 
bis 20 Mk., große 22— 26 Mk. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten 
preishaltend, aligifche 15—16 Mk, ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe 
Hirſe nominell, 14—16 M. Wicken, feine Qualitäten mehr beachtet, 
12,50—13—14 M. Lupinen ftärter angeboten, gelbe 9,70—10,80—11,60 
blaue 9,50—10,50— 11,50 Mk. Mais bei ſtärkerem Angebot matter, 
1 a Mk. Buchweizen ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles 
per gr. i 

In Kleeſamen hat ſich die Stimmung auch dieſe Woche durchaus nicht ge: 
beſſert und hat das Geſchäft noch immer nicht den gewünſchten Aufſchwung 

enommen. Zu Anfang der Woche war das en durch directe Zufuhren 
owohl wie von Lägern ſehr bedeutend und verhielten ſich Käufer nach wie 
vor, beſonders den mittleren und geringen Qualitäten gegenüber, theilnahm⸗ 
los. Als Eigner einſahen, daß dieſe Sorten nur ſchwer, und dann nur zu 
ſehr ermäßigten Preiſen, an den Mann gebracht werden konnten, zog ein 
Theil von ihnen die Waare Mae zurück und nahm ſie zu Lager. So 
kam es, daß zu Ende dieſer Woche das Geſchaft ein geregelteres wurde, 
und ſcheint auch die Kaufluſt, wenn auch nur um ein Geringes, reger ge⸗ 
worden zu ſein. 3 5 5 , 
Von Roth⸗Kleeſamen waren wiederum die hochfeinen Qualitäten die ber 
liebteſten und haben unverändert noch hohe Preiſe erzielt, zumal das An⸗ 
gebot nicht ſehr bedeutend geweſen war. ; ( 
vernachläſſigt und die geringen galiziſchen Qualitäten vollſtändig unbeachtet, 
ſo daß für letztere ſelbſt bei auler niedrigen Preiſen nur ſchwer 
Käufer zu finden waren. 

Von Weißſaaten waren ebenfalls nur die ganz feinen Qualitäten beliebt 
und konnten ſolche zu noch immer hohen Preiſen gut placirt werden. Die 
geringen unreinen Qualitäten fanden nur ſchwer Nehmer und haben beſon⸗ 
ders zu Anfang der Woche eine fernere Einbuße im Preiſe erleiden müſſen. 
— Schwediſch⸗Klee blieb durchweg gut gefragt und behauptete ſehr gute 
Preiſe, jedoch war das Angebot der herrſchenden Kaufluſt gegenüber ſchwach. 
Für Gelb⸗Klee herrſchte gute Kaufluſt und konnte das nicht allzugroße An⸗ 

ebot leicht placirt werden. Thymothe vn angeboten und nur in feinen 
ualitäten beliebt. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 50-55 —59—61—69 
bis 77 M., weiß 50—53—63—69—73—78 M., Schwediſch 90—94— 102 bis 
105--110 M., Jeinfter für Alles über Notiz bezahlt, gelb 26—28—30 M., 
Thymothé 26—27—30 M. 0 ; 
ür Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und die 
Bien niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 31,50—30,50.bis 
32,50 Ml., Winterrübſen 28—30—31 Mk., Sommerrübſen 29—31—32 
Mk., Dotter 24—25—26 Mk. 5 rer, 
S 8 in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

Leinſamen war bei ſchwachem Angebot und ruhiger Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25—26— 26,75 Mk. 
Mm grapstußen ohne Aenderung, ſchleſ. 7,10—7,40 Mk., fremde 6,80 bis 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9,00 Mk. per 50 Kilogr. 

Für Nüböl iſt die in den erſten Tagen etwas feſtere Stimmun gegen 
Ende der Woche derart ermattet, daß wir ca. 1,50 M. niedriger ſchließen 
als vergangene Woche. Beſonders matt waren fpätere Termine. Die Um 
Pb waren im Ganzen nicht belangreich. Zu notiren iſt von heutiger 

oͤrſe per 100 15 loco 73 M. Br., Februar und Sehn enz 71 N. Br., 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 71,50 M. Br., September⸗October 67,50 M. Br. 

Spiritus verharrte auch dieſe Woche in matterer Tendenz und blieben 
Preiſe beinahe unverändert, das Geſchäft war ſehr unbedeutend, da gegen, 
wärtig jede Anregung fehlt. Die 
Geſchäft; die Aufträge ſind nur unbedeutend, da allgemein über ſchwachen 
Conſum in Folge der milden Witterung geklagt wird. Die Zufuhren und 
Kündigungen aden bei Reporteuren und Spritfabrikanten prompten Em⸗ 
P 5 notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 51 M. Br., 
15. x 55 und Februar⸗März 152,30 M. Gd., April⸗Mai 53,70 

ez. u, Br. 

Mehl verkehrte 77 dieſer Woche noch immer in ſehr ruhiger Hal⸗ 
tung. Erſt in den letzten Tagen zeigte Id etwas mehr Kaufluſt. Zu no: 
tiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 29—30 Mk., Roggenmehl fein 
26,75—27,75 Mk., Hausbacken 25,75 bis 27,75 Mk., Roggenfuttermehl 10 
bis 11 Mi., Weizentleie 8—9 MM. . 


ittlere Qualitäten waren dagegen] 


:|5%—4 The. 0 8h. 0e Thlr. = per W 


pritfabrikanten klagen über ſchlechtes 7 


WKW Eh We 2 
| ermattete in dieſer Woche und find die Preiſe ıciweife niedrig 
u notiren: Weizenſtärke 25 2562750 Ml., Kartoffelitärte 14,50—14, 
Mr, Kartoffelmehl 15 bis 15,25 Mk. f 


Breslau, 10. Februar. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche waren in Folge ungünſtiger Witterung die verſchie⸗ 
denen hieſigen Marktplätze ſehr ſpärlich von Verkäufern und Käufern beſucht. 
Der Schluß der Jagd, der in dieſem Jahre eher als gewöhnlich eingetreten 
iſt, giebt Veranlaſſung, daß Wild faſt gar nicht mehr feilgeboten wurde. 
Auch lebendes Geflügel war weniger am Markt, ebenſo Fiſche und Fleiſch⸗ 
waaren. Die andauernde Abſperrung einzelner Ortſchaften wegen der aus⸗ 
gebrochenen Rinderſeuche wirkt immer noch im Allgemeinen ſehr ſtörend auf 
den Marktverkehr. Notirungen: ? 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Sammeltleiich pro nd 50 Pf., Kalb: 
ſleiſch pro Pfd. 50 5 Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
0 P vom Hammel nebſt Leber 80 Pi bis 1 M., W Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stick 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 
nieren pro 11 20—30 85 Schöpſennieren pro 125 5 Pf., oͤpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro b . bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
ſchmalz 6 b e pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauiäwetneneiig pro 
Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 9 ro Pid., 
ine Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Seen pro Pfd. 5 a 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 
2 M., Zand pro Pfd. 1—1½ M., Barſche, Pfd. 40 BL Flußhechte, le⸗ 
bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, 
pro i d 1 Mark 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stüd, 
88 en pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., 1 pro Pfd. 1 M., 
800 eien pro Pfd. 80 Pf., gemengte guide pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro 
Schock 3 M., Hummer pro Stück 3—6 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück! Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
41 . 1% bis 2 M., aun pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 
80 Pf., Bänfe pro Stück 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 
60 Nr. die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf, 

eſchlachtetes Geflügel. Dane pro Stück 24 —3½ Mark. Enten 
pro Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1-14 ark. Gänſeklein pro 
Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 50 Pf. — . 

Wild. Nebbock & 35 Bo. 21 N. Halen pro Stüc 2 M. 50 Pf bis 
3 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. \ 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 80 Pf., ſüße Milch! Liter 12 Pf 
Sahne 1 Liter 40 Pf. Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüger Kaſe pro Sad 

„40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter ah geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 
ſtampfter pro Liter 60 Pf., N 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sack m Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf. geringere pro 
Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mohrrüben pro 
2 Liter 15 Pf., Blumenkohl 1 Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß⸗ und 
Blaukohl pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 1 M. 
bis 1 M. 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Erdrüben pro Mandel 
80 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower Rübchen, pro Pfd. 25—30 Pf., 
Spinat pro Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2% Mark, 
Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro Geb. 5 Pf., Meer: 
rettig, pro Mandel 143% M., Rübrettige pro Liter 20 Pf., Radieschen 


ajanen pro Paar 9 M. 
utter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 


ro Schilk St Ghelotten 82 Ds 00 fi 0 5 PR. Liter ablanth 
orree pro a nittlauch pro ilk 2 „ Knoblau 
1 Liter 50 Rabunzen, 2 Liter 30 ! 


Süvfrncier friſches und gedörrtes 15. 7 Seife Aepfel pro 
s pfelſinen pro Stück 10 bis 

30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro 4 60 Pf., Datteln 
20 Pf., Gberefchen pro 


Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 50 Pf., geb. Aepfel pro Pfd. 60 Pf., 
> Birnen pro Pfund 40 92 60 Pf., eh: Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. 
Pflaumen pro Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 50 Pf., Hagebutten 

1110 ae 15 ai Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
i8 2 


Div erſ e Artikel: Stallbe en, pro Mandel 2—2 / Mark, Stubenruthen⸗ 
19 o ringe 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 15 Pf. . 


% Breslau, 10. Febr. ve über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.) Das Gejhäft in Baumaterialien wird 
mehr wie jedes Andere von den jeweiligen Ereditwerhältniſſen beeinflußt. 
Gegenwärtig iſt es als ein ſehr faules zu bezeichnen. Anmeldungen von 
Bauten find bis jetzt ſchwach. Preiſe bei Baarzaglung 15 — Cs 
wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 43—48 M., Klinker 35 
bis 37 M. Mauerziegel I 3i—34 M; N. Hoster II. 29—31 M,, Selb: 
ofenziegel 26—29 M., Dachſteine 38.—35 M., Hohlziegel 35—38 M. Keilziegel 
45—48 M., Brunnenziegel 45 —48 M., Chamottziegel 72 bis 80 M., Sims⸗ 
ziegel, 0,50 Ctmtr. lang, pro Stuck 0,20 bis 0,25 Mark, Biegelplatten pro 
M. 3—4 Mark, . Fan dn pro. Qu.⸗M. 7,50—9 Marl, 
Granitplatten 6,508 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., Cement⸗ 
latten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Cr. 1,20—1,40 Mark, do. ober: 
leſiſcher 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne & 4 Ctr. 10—14 
rt, do. Stettiner do. 14—16 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, 
Stuccaturgips pr. Etr. 44,25 Mark, Mauerrohr vr. Schock 3—3,25 Mark, 
Granitſtufen pr. Ifde. Mt. 6—7 Mart, Pferde⸗ und 8 nnen von Kunſt⸗ 
ſtein per lde Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Etr. 24—36 M. 


6 


bis 62 59 A 
de 34—14 Thlr. bez. 


Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. Brutto 
Wicken I. pro 180 Pfd. Brutto — 
Lupinen, 
1 Sgr. 
Berlin, 9. Febr. [Starke.] Die Stagnation im Verkehr von Kartoffel: 
fabrikgten blieb im Gegenſatz zur Vorwoche diesmal völlig einflußlos auf 
den Werth derſelben. In der Geſammt⸗Situation der übrigen Märkte des 
Continents iſt ebenfalls keine Wendung zum Beſſeren eingetreten, ſo da 
die dort ſtattgehabten Umſätze im Allgemeinen auf den im letzten Bericht 
E otirungen baſiren: Paris notirt: Rohe Stärke Lieferung 
in 3 bis 4 Monaten 26 bis 27 Fr. Prima trockene Kartoffelſtärke und 
Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 43 Fr., Lieferung in 3— 
Monaten 43% Fr. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) f 


Gerſte 1925 150 Pfd. Brutto 44 —4 u r. 


Thlr. 


Pfd. 
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ortſetzung.) 
Ae a 5 4 Monaten — 


disponibel 44—44% Fr., Lieferu ancs, Prima 
Mehl disponibel 45—455 „ Rohſtärke, Lieferung in, F Monaten 
SU Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze 9 Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 9—10 Fl., Secunda⸗ 
f Qualität 8—8% Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗ 
bzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 
19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badiſchen, rheinheſſiſchen 
uf. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und 
bruar⸗März 34—35 M., ſecunda do. 29—30 M. per 100 Kilo Brutto 
cl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze 
notiren für hochfeine Prima Kartoffelſtärke und Mehl loco 14,50 Mark, 
ber . 14,50 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 bis 14,25 Mark 
per Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation 
e nach der Entfernung. Bezahlt wurde hier für rein 5 rohe Kar⸗ 
boffelſtärke in Käufers Säcken loco 16 bis 16,25 Mark, per Februar⸗März 
16,25 M. pr. 100 Kilo Netto, 2a pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der 
Abgangsſtation Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilo 
frei Berlin oder im Verhältniß hierzu ab Station. Prima centrifugirte 
bemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, disponibel 15,50 Mark, 
ber Febr.⸗März 15,50 M. exquiſit. Prima Mehl disp. 15,75 - 16 M., pr. Febr. 
März 16 Mark. Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht oder 
hechaniſch getrocknet, disponibel 14,75—15 M., ebenſo per Februar⸗März. 
ima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1,00 M. billiger. Secunda, Tertia, 
Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei 
f bier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 
Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 9. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Vetter: Regen. — Roggen: Matt. Kündigungspreis — M. per Februar 
160 bez. u. Gd., per Frübiahr 160 bez. u. Gd. — Spiritus: Behauptet. 
Fundigungspreis —, per Februar 52 Gd., per März 53 bez, per April 
93,90 bez. u. Br., per April⸗Mai 54,50 55 u. Br., ver Mai 54,90 bez. u. 
Nr., per Juni 55,80 bez., per Juli 56,60 bez., per Nag 57,20 bez., per 
September 57,60 Br. Loco Spiritus ohne Faß 50,70 Gd. 


Nürnberg, 8. Febr. ed Der geſtrige Verkehr ſteigerte 
10 auf 80 Ballen, wobei auch 1875er zu 110—120 M., etliche Ballen do. 
usſtich zu 140 M. und Prima Hallertauer zu 490—510 M. Erwähnung 
rdienen. Von geringer und fremdländiſcher Waare gingen mehrere Ballen 
merikaniſche zu ſeitherigen Preiſen ab. — Am heutigen Markt war wieder 
Ledarf guter Sorten; die Tendenz würde bei Fortdauer dieſes Einkaufs 
ngenehmer und feſter werden, es ſind aber bis jetzt Mittags blos 30 Ballen 
angezeigt, wovon ein Poſten Würtemberger a 430 M., etliche Ballen do. 
Aus lich zu 455 M., Markthopfen zu 380 — M., Hallertauer zu 360 bis 
0 M. zu erwähnen ſind. 


du Glasgow, 6. Febr. (Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 

urch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt bleibt ſtill und 

N f ſind ſeit meinem letzten Druckberichte ganz unverändert. Warrants 
chlleßen heute mit Käufern zu 56 Sh. 3 P. Kasse \ 

x Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5,297 

bus gegen 6,328 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 

Babes, und in diefem Jahre 31,397 Tons gegen 35,667 Tons während der: 

elben Periode 1876. 


„ [Die Dividende der Magdeburger Privatbank] für das Jahr 1876 
it auf 6% feſtgeſetzt worden, ſie überſteigt den für das Vorjahr fvertheilten 
etrag ſonach um 1. 


Concurs⸗Eröffnungen. 5 
ueber das Vermögen des Kaufmanns J. Baruch zu Allenſtein. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 7. Auguſt 1876. Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath 
eigen. Erſter Termin: 21. Februar. — Ueber das Vermögen des 
| Mablenbeſihers, Mebl⸗ und Getreidegeſchäftsinhabers Louis Yngurd Wolf 
in Mäüblgrün. Erſter Termin: 13. März Ueber das Vermögen des 
ee Johann Gottfried Uhlmann zu Meerane. Erſter Termin: 


Fr 


4 E —————— 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ux⸗Bodenbacher Eiſenbahn.] In Dresden fand am 6. eine Ver⸗ 
Karmlung bon Beſitzern von Prioritäten obiger Bahn ſtatt, welche Herr 
Vert teberger leitete. Der Vorſitzende hebt hervor, daß durch den bekannten 
zi rag vollſtändig die Rangordnung der Prioritäten verſchoben werde; 
die Dum ig wird ſodann auf Grund der letzten Bilanz nachgewieſen, daß 
den Sch odenbacher nicht nur im Stande geweſen, die Zinſen der ſchwehen⸗ 
0 uld und der Prioritäten zu zahlen, ſondern daß auch noch ein Ueber⸗ 
[pub bon 150,000 Fl. vorhanden geweſen. Die 10 Zwangslage ſei 
10 tlich geſchaffen. Es wurde nun eine Reihe von Reſolutionen ange⸗ 
Ihen en, und endlich der Beſchluß gefaßt, eine Petition an den öſterreichi⸗ 
Bode Reichsrath zu richten, dahin gehend, das Uebereinkommen der Dur: 
10 enbacher mit der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn zu verwerfen, dagegen die 
an 85 * & ermächtigen, die Schuld der Dux⸗Vodenbacher Bahn 
ba Kramer Klett u. Co. zu übernehmen, für welche Schuld ein Zinsfuß zu 
Bine aren wäre, und follen dieſe vereinbarten Zinſen allen andern fälligen 

en vorangehen. Endlich ſoll nach Uebernahme dieſer Schuld ein Mora⸗ 

n, bis zu einem Jahre der Geſellſchaft bewilligt werden, 1 welcher 
unterdie nöthigen Schritte zur Conſolidirung der Dux⸗Bodenbacher Bahn 


ommen werden ſollen. 
—— 


* — 


Pr Ausweiſe. f 
vom erlin, 10. Februar. [Wochen -Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
) 9. Februar. Activa. 


Metallbeſtand (der Beſtand an 
courgfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das 


13 fund fein zu 
a 97 Mark bere u) De 554,566,000 Mrk. + 2,622,000 Mk. 
B tand an Reichskaſſenſcheinen 45,865,000 „ + 679,000 „ 
4 Be tand an Noten ander. Banken 21,539,000 „ „ 1,819,000 „ 
5) Beſand an Wechseln. 360,023,000 „ — 15,105,000 „ 
0 B. tand an Lombardforderungen 49,386,000 „ — 1,859,000 „ 
9 8 d an Effecten 802000, „ 4 171,000 „ 
eſtand an ſonſtigen Activen. 207,860,000 „ + 4,493,000 „ 
49%, Paſſiva. 
Ne Grundcapitalll 120,000,000 „ X Unverändert. 
10 der erbefond® ++ sense 12,000,000 „ Unverändert. 
Not etrag der umlaufenden 
r 07,950,000 „ — 21702, „ 
b alleen täglich fälligen Ver⸗ 
19 die lichkeiten en. 16,675,000 „ 2 16,562,000 „ 
Bunde eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
13) die enen Verbindlichkeiten . 35,248,000 „ — 6,805,000 „ 
ſonſtigen Paſſiva 3,000 „ — 4,346,000 „ 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berli (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) i 
j Sefepeniyr 10, Februar. Abgeordnetenhaus. Eingegangen ift ein 


Provinzialdaf. betreffend die Erweiterung der Verwendungszwecke des 
des Ciationsfonds. In fortgeſetzter zweiter Berathung wird der 


immermann auf Prüfung des Verfahrens bei vorläufiger 

Strafgefangenen wird der Juſtizcommiſſion, der An: 
I Gleichſtellung der Strafanſtaltslehrer mit den Straf: 
ven im Gehalt der Budgetcommiſſion überwieſen. Der 
miſſar hatte gegen beide Anträge ſich ausgeſprochen. 
er Etat des Handels miniſters. Hammacher begründet 
die Regierung auf Grund des Bundesraths⸗ 
Umfange nach rare die eingeführte Gütertariferhöhung ihrem ganzen 
bezügliche Ermä eder aufhebe und die den Privatbahnen ertheilte dies⸗ 

mmacher ent chtigung zurücknehme. Der Handelsminiſter tritt 
Iuworten wel er könne die Annahme des Antrages nicht be⸗ 

“ die Zurückziehung der Tariferhöhung Folgen von be⸗ 


ENTE IE ET RENATE 


s des Minifterd des Innern unverändert genehmigt. 5 


wer T— 


eite Beilage zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Februar 1877. 


denklicher Tragweite haben könne. Ueberdies beabſichtige man das 
ganze Tarifweſen zu vereinfachen oder zu vereinheitlichen, vielleicht falle 
damit der Tarifzuſchlag weg. Die Verweiſung des Antrages an eine 
Commiſſion werde nicht viel nützen. Der Miniſter erklärte 


ferner im und Induſtriewerthe eher beſſer. Oeſterr. Renten wenig verändert. 


— 


Nachbörſe: ECredit⸗Actien 245, —. Franzoſen 401, 50. Lombarden 
130, —. Disconto⸗Commandit 109, 50 Dortmund —, —. aura 65, 75. 
Sächſ. Anleihe 71, 60. 1860er Looſe —, —. Goldrente 61, 10. 

Reſervirt, Internationale behauptet. Bahnen ſtill, preishaltend. Be 

uſſ. 


Laufe der Debatten, es werde Aufgabe der Conferenz fein, die Diffe: Fonds theilweiſe anziehend. Deutſche Prioritäten gefragt. Disc. 2% pCt. 


rentialtarife zu beſeitigen. Nach einer längeren, von Wedell⸗Malchow, 
Richter, Rauchhaupt, Löwe und Alexander Meyer geführten Debatte 
wird der Antrag Hammacher an die Budgetcommiſſion verwieſen. 


Frankfurt a. M., 10. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courxſe.] 
gemi Fe 25. Staatsbahn 201, 25. Lombarden —, —. Galizier 
—. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 10. Februar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Die Einnahmepoſten des Eiſenbahn⸗ Etats werden bis einſchließlich] Credit⸗Actien 123, —, Staatsbahn 201, 12, Lombarden 66. Ziemlich feſt. 


Capitel 20 genehmigt. Nächſte Sitzung Montag. 


Wien, 10. Ba ER lu 5 ⸗Courſe.] Still. 


Das Herrenhaus erledigte ſeine aus unerheblichen Vorlagen be⸗ a 3 Ä 20. 9. 
en merlugden e  Wawierkeike ese 3, — 63, —ı Staats ⸗Eif 
ſtehende Tagesordnung ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall nach den 1 „ 68 60 68 50 F 243, 50 243, — 
Anträgen der Referenten. a 5 1860er are . II, 50/111, 50] Lomb. Gifenbahn: .. 78, 25 78, — 
Madrid, 10. Febr. Dem „Tiempo“ zufolge unterzeichnete der 1884er Looſe 184, 70185, —| Lontoen 123, — 123, — 
König das Decret, welches den Senat auflöft und Neuwahlen anordnet. eh meer. 18 1185 5 5 . 3 rc 25 
Das Decret erſcheint demnächſt im Amtsblatt. | NT 181 isl. 25 Deutſche Reichsbank. 60, 40 60, 45 
Waſhington, 9. Febr. Die Commiſſion für Entſcheidung der Anglo 77, 50 77, 50 Napoleonsd or... 9, 8314: 9. 84 
Präſidentenwahl entſchied in der heutigen Abendſitzung mit 8 gegen 7 | Franco —. ——. —! Goldrente 74, 45 74, 35 


Stimmen, daß die Stimmen Floridas als für Hayes abgegeben an⸗ 
zuſehen ſeien. Die Entſcheidung ſoll dem Senate morgen mitgetheilt 
werden. Der Senat nahm die Bill an, betreffend die Bildung einer 
Geſellſchaft zur Kabellegung von Baltimore nach Europa. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 10. Febr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 5. 
Kaiſer hielt bei der geſtern ſtattgefundenen Einführung des Prinzen fund ee 


Wilhelm in den activen Militärdienſt eine längere hochbedeutſame An: 
ſprache welche auf alle an dem feierlichen Acte Betheiligten den tiefſten 
Eindruck machten, und in den betreffenden Sphären lebhaft commen⸗ 
tirt wird. Der Wortlaut der Anſprache ſoll dem Vernehmen nach 
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben. Der Kaiſer entwickelte 
darin ein Bild der Wirkſamkeit des preußiſchen und deutſchen Heeres 
vom großen Kurfürſten bis in die neueſte Zeit, die Grundſätze an⸗ 


deutend, welche dem nunmehr in die Armee tretenden Enkel für dieſen —, Februar⸗März 54, 50, April⸗Mai 56, 


R rig, | 2 Ba % Dente 73, 05 Neuene 
Anleihe 1 106, 22. Italiener 72, —. Staatsbahn 498, 75. Lombarden 
—,—. Türke ; 5 


Silber —, —. 
: Regneriſch. 

Newyort, 9. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
Wechſel auf London 4, 85. ½ Bonds de 1885 108%, dito 5% 
nleibe 110%. Yon Bonds de 1887 113. Erie⸗Bahn 8. 
Baumwolle in Newyork 12%, dito in New⸗Orleans 12. Raff. Petroleum 
in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 10. Mais 
(old mixed) 59. Rother Frühjabrsweizen 1, 47. Caffee Rio 19%. Ha⸗ 
banna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck 


(ſhort clear) 9%. 

Berlin, 10 Febr. [Shluß:-Beriht.] Weizen matt, April⸗Mai 
220, 50, Mai⸗Juni 221, 50. — Roggen matt, Februar⸗März 61 50, 
April⸗Maf 162,50, Mai⸗Juni 160, 50. — Rüböl behauptet, April⸗Mai 74, —, 
Mai⸗Juni —, —, September⸗October 69, 20. — Spiruus behauptet⸗ loco 54, 
20, Mai⸗Juni 56, 50. — Hafer 


Theil feiner Lebensaufgabe voranleuchten ſollen; in der richtiger Wür- | April⸗Mai 153, —, Mai⸗Juni 154 


digung des ſcheinbar Kleinen liege die Bürgſchaft für das Große, 


das ſei die Richtſchnur für die preußiſche Armee geweſen und ſolle es 
bleiben. 

Berlin, 10. Febr. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Bismarck habe, 
wie ihr unterrichteterſeits angedeutet worden, bei dem parlamentariſchen 
Diner am Donnerstag über die Fragen der auswärtigen Politik ſich 
ſehr zurückhaltend geäußert. Den Meldungen über angebliche Exeurſe 
des Fürſten auf das Gebiet der Orientwirren ſei wenig oder gar nicht 
Glauben zu ſchenken. Es ſei wohl zu erwarten, daß man ferner von 
Aeußerungen des Kanzlers bei Ähnlichen Anläſſen nur dann öffent: 
liche Mittheilung mache, wenn der Fürſt auf das Bekanntwerden Werth 
lege oder daſſelbe geſtatte. Der Unterredung werde alle Freiheit ge: 
nommen, wenn die Nachtiſchbemerkungen ſofort in die Preſſe geworfen, 
und häufig kritiklos reproducirt würden. 

Köln, 10. Februar. Die „Rölnifche Zeitung“ meldet aus Wien: 
Savpfet Paſcha erließ ein neues Rundſchreiben an die Vertreter im 
Auslande, worin er mittheilt, daß auf Befehl des Sultans die Wahlen 
zum Parlament und der Zufammentritt des letzteren beſchleunigt wer: 
den ſollen. 

Stuttgart, 10. Februar. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält eine 
Erklärung, wonach die Behauptung, die würtembergiſche Regierung be⸗ 
günſtige die Gründung einer bundesſtaatlichen Fraction im Reichstag, 


[der Begründung entbehrt. 
Peſt, 10. Februar. Im Unterhauſe wurde eine Zuſchrift Tisza's, Goldrente 
verleſen, worin derſelbe mittheilt, daß das Miniſtertum feine Demiffion |, 


wäre, hätte Ungarns König vereint mit der Nation dieſes Recht ver⸗ 
theidigt. 
des Landes beſorgten Fürſten waren ſo groß, 
nicht zu verſcheuchen vermochte. Die Regierung habe daher ihre 


Demiffion gegeben und erſucht das Haus, die Sitzungen zu ſuspendiren, Paris — 
bis der Kaiſer bezüglich einer neuen Regierung verfügte. Die Ent: 10,000 Pfd. 


ſcheidung werde nicht lange ausbleiben, nachdem der Monarch ſchon 
heute mit mehreren in allgemeiner Achtung ſtehenden Perſönlichkeiten 
conferirt habe. Hierauf werden die Sitzungen vertagt. 
Waſhington, 10. Febr. Der Bericht der Majorität der Com: 
miſſton der Repräſentantenkammer zur Unterſuchung der Wahlen in 
Louiſiana conſtatirt, daß die demokratiſchen Wahlmänner als legal ge⸗ 
wählt und die Entſcheidung des Controlcomite's als nicht vorhanden 


zu betrachten. Der Minoritätsbericht behauptet, die Republikaner ſeien] Paris 


als gewählt anzuſehen und beſchuldigt die Demokraten der Gewalt⸗ 
thätigkeit und Wahlfälſchung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
N ER Wolff's Telegr.⸗Bureau.) TER 
Berlin, 10. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit · 


Actien 245, 50. Staatsbahn 402, 00. Lombarden 130, 00. umänen 
13, 60. Laurahütte 66, 00. Gedruckt. 
Berlin, 10. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſſe. Credit · 


Actien 245, 50. 1860er Looſe 99, 25. 
130, 09. Rumänen 13 60 Disc.⸗Commandit 109, 75. 
Goldrente 61, 10. Ruhig. 


Staatsbahn 402, 50. mbarden 
Laurahütte 66, 00. 


Weizen (gelben) April⸗Mai 221, 00. Mai⸗Juni 222, 00. Roggen April: die Türken, ſondern die Engländer und die , e 
i Mai⸗Juni 161, 00. ARüböl Mori Mai 74, 00. September: welche als Rivalen ihrer aſiatiſchen Beſizungen ſich um die bequemere Ein⸗ 


October 69, 20, Spiritus Februar⸗März 54, 50, Avril⸗Mai 56, 30. 
Berlin, 10 Februar. Schluß⸗Courſe.] Abwartend. 
Erſte Depeſche, r 20 Min. 


Cours vom 10. 9. Cours vom 10 9 
err. Credit⸗Act. 246, — 245, — Wien ku 165, 70 165, 20 
Deit. Staatsbahn 402, 501403, — [Wien 2 Monat... 164, 65! 164, 
Lombarden 130, — 130, — Warſchau 8 Tage. 254, 15 
Schleſ. Bankverein. 86, 50 86, 30 Oeſterr. Noten 165, 85 
resl. Discontobank 69, 75 69, 75 [Ruſſ. Noten 255, 15 254 
Schleſ. Vereinsban! 91, — 90, 25 24% preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Hresl Wechslerbant 73, 75 74, — 134% Siactsſchud 92, — 8875 
Caurahütte 66. 10: 66, 10 1880er Looſe ... 99, — [ 98, 
f weite Depeſche, 3 Uhr — Min. f 
8 5 94, 50 94, 505 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prier. 109, — 109, 40 
eſterr. Silberre 56, 30 56, 20 Aheiniſche 108, 80 109, 
Deit. Papierrente . 52, 40, 52, 10 Bergiſch⸗Markiſche. 78, 40, 78, 
Türk. 5 5 18651 Anl. —, —| 12, 30 Köln⸗Mindener .. 100, 75 100, 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 75 65, 60] Galizien 87, 90 87, 
um. Gilenb-OBL. 13, 50 13, 501 London lang 20,89% | _, 
Oberſchl. Litt. A.. 127, 50! 127, 40 er Ars 1, 83 —, 
Breslau⸗Freiburg . 71, 25, 71, — Reichsbank 158, — 157, 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 104. 501 104. 50] Sächſiſche Rente. —, —| —, 


1873 Ruſſen ultimo 82, 90. 


Allein die Bedenken des um das Wohl der Monarchie und 6, 09, 


75 ſchen Curatoren die Thür zu wei 8 > a 
20 gleichzeitig, daß die Aſiaten der engliſch⸗ruſſiſchen Herrſchaft die engliſche 
— militariſche ſowie die ruſſiſche Geld⸗Miſere nicht kennen lernen. 


Stettin, 10. Februar, 11 U. 33 M. Weizen matt, April⸗Mai 219, —, 
Mai⸗Juni 221, 50. — Roggen unverändert, Februar⸗März 157, —, April⸗ 
Mai 158, —, Mai⸗Juni 157, 50. Rübol geſchäftslos, Februar 73, —, 
April⸗Mai 74, —, Mai⸗Juni —, —, September⸗October 68, 50. — Spiri 
loco 53, 20, Februar 53, 50, April⸗Mai 55, 20, Mai⸗Juni 56, 20. — 
Petroleum Februar 17, 50. ; 

Hamburg, 10. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per März —, per 1 21726: per Mai⸗Juni 220, —. Roggen matt 
per März —, per April⸗Mai 158, per Mai⸗Juni 159, —. Rüböl 
ſtill, loco 75, per Mai 74%. Spiritus unverändert, per Februar 44%, per 
| Märzettpril 44%, per Mai⸗Juni 44%, per Juli⸗Auguſt 46. Wetter: —. 

Köln, 10. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußvericht.) Weinen per 
März 21, 65, per Mai 22, 20. Roggen per März 15, 60, per Mai 16, 
05. — Rüböl loco 39, —, pr. Februar —, ver März —, —, per Mai 37, 
10. — Hafer per März 16, 30, per Mai 16, 50. 

Paris, 10. Febr. [Productenmarkt.] Mehl behauptet, per Februar 
60, —, per März 60, 75, per April 61, 25, ver Mai⸗Juni 63, —. Weizen 
rubig, per Februar 27, 75, per März 27, 75, per April 28, per 
Mai⸗Juni 28,75. Spiritus ſteigend, per Febr. 63, 50, per Mai⸗Aug. 65, —. 


Frankfurt a. M., 10. Febr., Abends — Uhr — Min. [AUbenpbörfe,]. 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. 8092 Credit⸗Actien 122, 50. Staatsbahn 
er 50. Lombarden —, —- ilberrente —, —. 1860er Looſe —, —, 
a 


—, 


cher. 


Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 56, Lombarden 162, —. 
taliener —, —. Credit⸗Actien 122, —. Oeſterr. Staatsbahn 500, —. 
heiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 

—. Anglo —. Matt auf Frankfurt. 
en, 10. Februar, 5 Uhr 47 Minuten. [Ubendbörfe.] Credit⸗Actien 
48, 80. Staatsbahn 243, Lombarden 78, 50. alizier 212, —. 


enten 63, 


ngarn —, — 
. Totale Geſchäſtsſtille. 


Depeſche der Breslauer alen 3% Rente 73, 12, eueſte 5 
6, 30. Italieniſche 5 Rente 72, 15. Oeſterr. Staats⸗ 
Tür⸗ 


1 + Türkenlooſe 36, 25. — 
elebt. \ 
London, 10. Februar, et 4 Uhr. (Orig.⸗Dev. der Breslauer 


Zeitung.) Conſols 95, 15. Italieniſche öpCt. Rente 71%. Lombarden 
öprocent. Ruſſen de 1871 —. bio. de 1872 —. Silber 57. 
daß das Cabinet diefelben | Türkiſche Anleihe de 1865 12 65 6procentige Türken de 1869 —. proc. 
Verein. Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
—,—. Hamburg 3 Monat —,—. Frankfurt a. —, — Wien —, —, 
u 3 —. Platzdiscent 1½ pCt. Bankauszabhlung 
er 


r — rr ̃j¾— . ̃ —— 7˖—˙—ͤ—ſ— 7 — ——— 


Witterungs bericht vom 10. Februar. 


—. = —— —-—ᷣ— 

8 83 8 
Ort. ſssszs Win d. Wetter. 888 Bemerkungen. 
3225 82 85 
Das . 

764,9 WSW. ſchw. bedeckt. 8,9 

Hamburg 750,8 S. ſchwach. Regen 2,6 Nachts ſtarker Reg. 
aparanda | 750,5 SO. leicht. bedeckt —12,2 
etersburg 8,2 DED. leicht. Schnee 1171 
Wien 59,1 W. leicht. bedeckt. 4,0 
Neufabhrwafler | 751,1 WNW. leicht. heiter. 0,4 


Die Orientfrage und deren Löſung! 
Nach den Grundſätzen, wie letztere die Humanität des 
19. Jahrhunderts zu fordern berechtigt wäre. 
Fragen wir uns, wer Rn Europa fortwährend mit der Türkei, ſo 


muß man ſich die Antwort darauf geben, nicht die Beſitzer der Türkei, nicht 
uſſen; die beiden Nationen, 


gangsthür nach Aſien fortwährend in den Haaren liegen. 
enn das dürfte denn europäiſchen Nationen doch wohl jetzt klar gewor⸗ 
en A daß die Türken de facto ſchon längſt nicht mehr die Herren der 
ürkei ſind. 
Und obgleich ſie durch die oftmals wiederkehrenden Gräuelthaten gegen 


20 ſchriſtliche Bewohner ſich auch noch den Schein zu geben vermocht haben, als 
| 253, 80 wären fie die Herren in ihrem Lande, 0 t . r 

165, 30 ſcenen ſogar nur den Folgen des engliſch⸗ruſſiſch diplomatiſchen Streites um 
„40 den Sieg, die größere Beeinfluſſung der großherrlichen Miniſter zu beſitzen, 
10 auf das Conto nur allein zu ſchreiben. 


iſt die Möglichkeit dieſer Blut⸗ 


Was kann aber Europa dabei gewinnen, wenn es durch dieſe engliſch⸗ 


75 ruſſiſchen diplomatiſchen Schachzüge fortwährend im unruhigem Athem ge⸗ 


halten wird? . 2. 2 5 5 
Und warum kämpfen dieſe beiden europäiſchen Rivalen ihre aſiatiſche 


10 Eiferſucht in ihren aſiatiſchen Grenzgemarken nicht aus? 


Nur darum, weil die Türken zu ohnmächtig ſind, ihren beiden europäi⸗ 
fen und dieſe Ohnmacht verhindert leider 


Was hat jedoch Europa davon, daß es Pauſen von vielen Monaten in 


50 feiner Induſtrie machen muß und der ſparſame Mittel⸗ reſp. Arbeiterſtand 
— Ifeine Erſparniſſe auch noch in die großen Geldſchränke abzuliefern gezwun⸗ 


gen wird? 
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991 95 


1 100 Bogen oder 
6 ragen die Papiethandlung, 
Buch⸗ 


Und was nützen alsdann den weſteuropaiſchen Nationen des Continents 
die großen . Anſtrengungen, wenn dieſelben nicht vermögen, 
das europäiſche Gleichgewicht der Art zu reguliren, daß der geſicherte 
Friede als reife Frucht dafür in den Schooß der Steuerzahler zu fallen 


vermag? f . 
Welche Ausſicht haben die induſtriellen Nationen des Continents in dem 

raſtloſen Wettſtreit ihrer Leiſtungen, da derſelbe die Höhe erreicht hat, daß ſie 

bereits an der Grenze ihres möglichen Abſatzgebiets angelangt ſind? 

Was kann ihnen heut noch die kleine ſüdweſtliche Ecke auf der Erdſcholle 
Europas, auf welche ſie jetzt nur noch angewieſen, unter dieſen unſicheren 
politiſchen Verhältuiſſen bieten? 

Nichts als Geſchäfts⸗, als Arbeitsloſigkeit! Are 

Während diejenigen Völker auf der großen Oſtſeite Europas, welche 
ſehnſuchtsvoll in die Reihen der gewerbthätigen Nationen eintreten möchten, 
trotz aller diplomatiſchen Freundſchaftsbezeugungen durch ruſſiſche Koſaken 
abgeſperrt leben müſſen. 3 

Und noch nicht zufrieden damit, daß Rußland bei verſchloſſenen 
Thüren ſeine Völker mit Gewalt von der induſtriellen Verſchmelzung der 
anderen europäiſchen Culturvölker abhalten kann, bevormundet es, zwar an⸗ 

eblich nur vorſorglich für feine griechiſch⸗katholiſchen Slaven, die an der 

Eingangeviorte Aſiens ſitzenden Türken der Art maßlos, daß die Letzteren 
aus Furcht, ihren vermeintlichen Beſitz zu verlieren, ſich in die offenen 
Arme ihres eben nicht beſſeren engliſchen Curators flüchteten. 5 

Da rief aber auch ſofort der engliſche Curator Disraeli, auf feinen in⸗ 

diſchen Geldſack pochend, weil der phyſiſchen Schwäche wohl bewußt: 4 
Zu Hilfe Europa! ich gebe das Geld! N 

unbekümmert ob Hunderttauſende von europäiſchen Leben dabei umkommen 

könnten. i 

Es gilt den indiſchen Beſitz zu ſichern, dieſer Zweck heiligt jedes Mittel! 

Können überhaupt Rußland und England den Türken Reform⸗Vorſchläge 
machen? 

„Beide Staaten haben in ihren aſiatiſchen und Erſteres ſogar in feinen 
europäiſchen Diſtricten auch noch türkiſche Verwaltungs⸗Zuſtände aufzuweiſen. 

Nach Sachlage vermochte daher nur die bisher in der Orientfrage nicht 
compromittirte Diplomatie und welche in ihren Staaten ein geordnetes 
Staatsrecht beſitzen, einen entſcheidenden Druck auf die Türkei auszuüben. 

Daher war es auch der in der Conſerenz mit Rußland und England 
verſammelt geweſenen Diplomatie unmöglich, bei dieſem alten von den Eng⸗ 
ländern und Ruſſen groß gezogenen türkiſchen Karbunkel ohne Ausſchluß 
der Vertreter der Letzteren eine Radikalkur zu Stande zu bringen. 

Hat aber das ſo ſchmachvoll in die Brüche gegangene diplomatiſche Con⸗ 


* 


ferenz⸗Schauſpiel den evidendeſten Beweis dafür geliefert, daß die weſt⸗ 


europäiſche Diplomatie des Continents nicht gewillt war, ſich zum Ausſchluß 
Englands und Rußlands in der Orientfrage aufzuraffen; jo müſſen jetzt 
deren Nationen den Operationswillen zum Orient⸗Karbunkel mit nachſtehen⸗ 
dem Manifeſt ihren Diplomaten abringen, bevor die geſchäftlich induſtrielle 
Stagnation ein Uebel erzeugt, welches die europäiſche Cultur in ſeinen 
Grundfeſten zu erſchüttern vermöchte und ein etwa zweiter diplomatiſcher 
Drientkrieg den europäiſchen Nationen den Glauben aufdrängen müßte, daß 
mit der Diplomatie: 
„Der Friede Europg's“ 
eine eitle Völker⸗Phantaſie geweſen iſt. 
Diplomaten! A 
Genug dem Schachbrettſpiel mit lebenden Figuren, Eure Kunſt iſt bisher 
nur im Stande geweſen, mit Blut und wider Blut den türkiſchen Knoten 
löſen zu wollen und da Ihr heut nicht einmal die mögliche Ausſicht auf 


eine friedliche Löſung zu geben vermögt; nun fo verlangen die induſtriellen 


Wohle der friedensbedürftigen Steuerzahler von Euch: 
„Den Zankapfel Englands und Rußlands“ 
12105 eine Mediatiſirung des Sultans und ſeiner Vaſallenfürſten zu be⸗ 
eitigen. 

Der europaiſch⸗aſiatiſch⸗afrikaniſch⸗türkiſche Beſitzſtand wird zu einem zoll⸗ 
freien europäiſchen Reichslande erklärt und von ſämmtlichen europäiſchen 
Mächten durch eine in Konſtantinovel zu errichtende Reichsregierung an 

Stelle der bisherigen Bot⸗ und Geſandtſchaften in Verwaltung genommen. 

Die materielle Entſchädigung des Sultans und der Fürſten erfolgt aus 
den Krondomänen ihres bisherigen Beſitzſtandes durch die Reichsregierung 
des Reichslandes. h 

Da nun mit diefer Mediatiſirung allen induſtriellen Völkerſchaften das 
mächtige Handelsthor aufgeſchloſſen wird, ſo dürfte in erſter Linie das eng⸗ 
liſche Belt ſeinen Diplomaten den bisher zu ſehr gepflegten indiſchen Eigen⸗ 
nutz auch nicht mehr gut heißen und das ſomit gänzlich iſolirte Rußland 
gezwungen ſein, alsdann auch ſeine ihm zuſtehenden Mitglieder zur Reichs⸗ 
regierung nach Ko nſtantinopel entſenden zu müſſen. IE 

Mögen alsdann im freieren Verkehr mit den Europäern diejenigen 
aſiatiſchen Völkerfamilien, welche unter engliſcher oder ruſſiſcher Herrſchaft 
ſtehen, ihre Bedrücker erlennen, das wird den Erſteren einen Schaden nicht 
einbringen und daß die Ruſſen und Engländer demzufolge noch gezwungen 
würden, ihre aſiatiſchen Beſitzungen beſſer zu pflegen, um ſie nicht ganz zu 
verlieren, das könnte dem übrigen Europa auch nur lieb ſein. 

Alſo Oeſterreich! Keinen Tropfen Blut für das 1 engliſche 
Gold! Keine Rückſicht, Preußen⸗Deutſchland! für Rußlands bewieſene grenz⸗ 
nachbarliche Freundſchaft von 1815— 1872] Kein Vergeſſen, Franzoſen! der 
doch gänzlich erfolglofen Opfer des 1. Orient., auch Krimkrieg genannt. 

furt Alles eingeſetzt für die Mediatiſirung des Sultans und feiner Vaſallen⸗ 
ürſten! 

Für das zollfreie europäiſche Reichsland mit der Reichs⸗Hauptſtadt 

Konſtantinopel! 
ſt dies erſt erfolgt, alsdann iſt aber auch die Niederlegung der übrigen 
ollſchranken in Europa nur noch zu einer Zeitfrage geworden und der 
reihandel der alten Welt ſteht in ſicherer Ausſicht. . 

Denn haben ſich die europäiſchen Nationen erſt den Anfang zu einem 
europäiſchen Zollverein geſchaffen, ſo wird der Ausbau deſſelben in der 
Zollvereinigung der Staaten Curopa's ebenſo ſicher erfolgen, wie es der 
8 Pellverein mit der Zoll⸗Einheit Deutſchlands thatſächlich ſchon be⸗ 
wieſen hat. 

Somit hätte aber auch zum Wohle aller Nationen das eiſerne Zeit⸗ 
alter alsdann feine Endſchaft erreicht und der Völkerfrieden, die längſt er⸗ 
ſehnte goldene Zeit hielt endlich triumphirend ihren Einzug durch das gol⸗ 


dene Horn. 
Das walte Gott! A. S. 


Lyceum für Damen. 
Morgen, Montag, den 12.: 1 e Raphaels Leben und 
Werke mit Vorlegung zahlreicher Abbildungen. Erſte Abtheilung. 
Das Ganze wird an den nächſten 5 Montag⸗Abenden vorgetragen wer: 
den und können hieran auch Nichtabonnenten gegen Billets zum Geſammt⸗ 
preiſe von 3 Mark, welche im Lyceum und in der Frauck ſchen Buchhand⸗ 
lung, Schweidnitzerſtraße 16, zu haben ſind, Theil nehmen. 3072 


2 [ 
Amalie Thilo. 
Specialite, 7. 


Nationen zum 


(auch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adress-Karten, 


Se Enren-Bürger-Briete, eu 
Enren-Mitglieas-Dipiome, 


Breslau, im Februar 1877. 


Piſttenkarten, 


pro 100 Stüd 15, 20, 25, 30 Sgr., 


50 Stück für 5—6 Mk., 


F ˙ A ˙— 
Fl WR Dir vn, 


Bekanntmachung. 


Irrthümern zu begegnen, zeige ich meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden ergebenſt an: daß ich mein Geſchäft für eigene Rechnung 
und unter eigener Leitung betreibe. [1445] 


Wohnung, Atelier und Werkſtätte be: 
finden ſich Neudorfſtraße IIa. 


Friedrich Beiche, 
Hof⸗Zimmerdecorations⸗Maler 
Sr. Hoheit des Herzogs v. Braunſchweig⸗Oels. 


RN rr 
N e * W . 3 { 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntaiß gebracht, daß die Poſten ee 


und Patrouillen der zur Durchführung der Abſperrungs⸗Maßregeln gegen 

die Rinderpeſt commandirten Militairs dahin mit Inſtruction verſehen ſind, 

auf Jeden, der nach dem dritten Anruf nicht ſteht, ſofort ſcharf zu ſchießen. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 3105] 


Breslau, den 8. Februar 1877. 


Bekanntmachung. 


Vom 12. d. Mts. ab wird am bieſigen Orte die Geldbrief⸗Beſtellung 
auch auf Briefe zum angegebenen Werthe von über 1500 bis einſchließlich 
3000 M. ausgedehnt werden. 384 

Die Beſtellgebühr für Sendungen dieſer Art iſt auf 10 Pf. feſtgeſetzt 


rden. 
a Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director, 
Geheime Poſtrath 


Albinus. 


Bekanntmachung. 


Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichiiger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die Schul⸗ 
pflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre beginnt und die Unter⸗ 
laſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetzlichen Zwangs⸗ 
maßregeln zur Folge hat. 1388 

Zugleich fordern wir hierdurch auf, die ſchulpflichtigen Kinder alsbald, 
jedenfalls aber vor dem am 27. März e. erfolgenden Schulſchluß bei der 
ihrer Wohnung zunächſt gelegenen Schule und zwar bei dem Rector oder 
Hauptlehrer derſelben außerhalb der Schulſtunden in den durch beſonderen 
Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amtsſtunden anzumelden. 

Breslau, den 9. Februar 1877 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


An hieſigen Jahrmärkten werden Buden nicht von der Stadt, 
ſondern von dem Zimmermeiſter Herrn Schröder hierſelbſt, in 
deſſen Eigenthum dieſelben übergegangen, nur nach vorheriger Be⸗ 
ſtellung von Gewerbetreibenden, ſofern ſie nicht eigene Buden be⸗ 
figen, aufgeſtellt. 

Desgleichen wird der Roßmarkt an den Viehmaͤrkten von der 
Bahnhofsſtraße auf den ſtädtiſchen Angerplatz in der poln. 
Vorſtadt verlegt. y 

Dies den Betheiligten zur Kenntnißnahme. 

Militſch, den 7. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 
Bitte um Beihilfe zur Stiftung eines Heims 
für invalide Lehrerinnen S leſtens. 


Durch die Gründung eines Penſionsfonds für deutſche Lehrerinnen, der 
unter dem Protectorat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin ſteht, ſoll für betagte und ſonſt invalid gewordene 
Lehrerinnen des Deutſchen Reiches eine jährliche Geldunterſtützung beſchafft 
werden, um ſie vor Mangel und Noth zu ſchützen. Nach dem Beiſpiele 
Berlins gehen aber einzelne Provinzen und Städte auch mit dem Plane 
um, noch beſondere Lehrerinnen⸗Stifte zu errichten, in denen die ge⸗ 
nannten Lehrerinnen freie Wohnung, Beheizung und Bedienung finden 
und ſo möglichſt ſorglos mit Hilfe ihrer, für ſich nicht ausreichenden, Pen⸗ 
ſionen ihre Lebenstage beſchließen können. — Bei dieſem edlen, menſchen⸗ 
freundlichen Streben will Schleſien nicht zurückbleiben. Daher hat ſich das 
unterzeichnete Comite gebildet und mit Hilfe eines großen Theils der Lehre⸗ 
rinnen, die — bereits 102 an der geht — beſtimmte 8 Beiträge zu 
dieſem Zweck zahlen, bis jetzt die Summe von mehr als 15,000 Mark ge⸗ 
ſammelt, ey det Provinzial⸗Landtag z al einen Pre Beitrag von 
1500 Mark bewilligte, um dereinſt ein Lehrerinnen-Stift für Schlefien zu 
errichten. Da aber einer ſolchen Anſtalt nicht eher die nothwendigen Cor⸗ 
porationsrechte verliehen werden, als bis ihre Lebensfähigleit der Behörde 
geſichert erſcheint: fo wendet ſich das unterzeichnete Comite vertrauensvoll 
an edle Menſchenfreunde und bittet eben ſo ergebenſt als dringend, ihm 
durch einmalige oder jährliche Beiträge helfen zu wollen, den ſchleſiſchen 
Lehrerinnen recht bald ein ſolches Heim fur ihren Lebensabend eröffnen 
und den Einſamen und Verlaſſenen unter ihnen eine ſichere Zuflucht ge⸗ 
währen zu können. k 3073] 

Durch Zahlung eines jährlichen Beitrages von mindeſtens 6 Mark wird 
jeder Wohlthäter Mitglied des Vereins. Die Unterzeichneten find bereit, 
Beiträge mit Dank entgegen zu nehmen und ſie an den Schatzmeiſter des 
Vereins, Herrn Siegismund Flatau, Carlsſtraße 44, abzuführen, der von Zeit 
zu Zeit in den öffentlichen Blättern darüber quittiren wird. Gott aber wird 
jeden auch den geringiten Beitrag reichlich vergelten. 

Breslau, den 19. Januar 1877. . 5 ; 
Das Comite für Errichtung eines Lehrerinnen:-Stiftes 
in Schleſien. 

Frau Dr. Aſch. Frau Commerzienrath Caro. Schul⸗Vorſteherin Clara 
Eitner. General: Superintendent Dr. Erdmann. Siegismund Flatau. 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. Fürſt und in von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg. Director Dr. Heine. Schulvorſteher Heinemann. Profeſſor 
Dr. Hertz. Eleonore Reichsgräfin von Hochberg. Fräulein Holzapfel. 
Frau Regierungs "Bet von Juncker. Regierungs⸗ und Schul: Rath 
Jüttner. Frau Stadtrath Korn. Canonicus Dr. Künzer. Stadt⸗ 
verordneten „Vorſteber Dr. Lewald. Schul⸗Vorſteherin Bertha Lindner. 
Frau Stadtrath Marck. Frau Dr. Nisle. Frau Dr. Pannes. Marie 
Han von Pleß. L. v. Poli, Hofmeiſterin im adeligen Stift. Caroline 
räfin Pückler. Frau Profeſſor Näbiger. Subſenior Nachner. Schul⸗ 
und Regierungsrath Ranke. erzog von Ratibor. Lory Gräfin 
Saurma auf Lorzendorf. Fredine Gräfin Schaffgotſch-Warmbrunn. 
Präſident a Diakonus Schmeidler. Frau Profeſſor Schröter. 
Fräulein Maxie Schuppe. Freiherr v. Seydewitz, Landeshauptmann. 
Schulrat Thiel. Senior Treblin. Frau Generalin von Tümpling. 
Kahn Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen. Frau Landeshauptmann von 


[389] 


thmann. Conſiſtorialrath Weigelt. Frau Geheime Regierungs⸗Rath 
Wildenow. Frau Generalin von 


ulffen. Graf Jork von Wartenberg 
auf Klein⸗Oels. n 


Soeben iſt wieder eine neue S 


verlängern kann. 


Es verfäume Niemand die ſich 


Monogramme, 


00 Couverts 3 Mk., 


und Steindruckerei 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, [2716] 
Schweidnitzerſtraße 51. 


Frauen⸗Arh.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4. 


Sämmtliche Leibwäſche und Negligséartikel für amen, Herren und Kinder; 
von Bettwaſche,, Taſchentücher, Handtücher, Tiſchzeug, 

Stulpen, Chemifetts, Halstücer. Schürzen, Jacken, Beinkleider, Blouſen, 
Flanell⸗ und Stepp⸗Röcke, Moiré⸗ und Filz⸗Röcke, Flanellhemden, wie jede 
warme Unterbekleidung für Groß und Klein; Wollaxtikel, Häkel⸗ und Stricke⸗ 
seien, Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. — Arbeitsannahme. 


Oberhemden, Kragen, ſchalen, olg friſch, empfiehlt 


Zuckerwaaren⸗ und 


Eduar 


Herrenſtraße Nr. 26, € 


[1187] 


Breslau, den 10. Februar 1877. Zur Wahl 


2 AO, Ohlauerſtraße 40. 2 


Wiener 
Original-Oelgemälde 


eingetroffen, was ich einem hochgeehrten 
5 ge daß ich meinen Aufenthalt in Breslau nur noch 


wenig Geld ein ſchönes Original⸗Oelbild anzuſchaffen. 


ochachtungsvoll 
J. W eiss, 
Kunſthändler aus Wien. 
NB. Vom 17. d. M. an iſt der Laden anderweitig zu vermiethen. 


ch ärztlicher 
| Bruſt⸗Caramellen "Sl 
div. Huſtenbonbons, anerkannt beſtes Huſtenmittel, ff. Pee 
[5092] Sen Grabgitter R. von Schmiede⸗ 


d siephan’s Nachf., 


’ 


CCC EUTIN ZERUENN 
NEL, E % WELLEN) 5 nn 775 
des Vorſtandes des Breslauer Gewerbe. Verein 
der Ende p. J. veröffentlichten Statiſtik der Mitglieder des Bres⸗ 
werbe⸗Vereins in Bezug auf deren Stand und Gewerbe, betreiben 
52 pCt. derſelben Handwerke, 48 pCt. gehören andern Ständen an und 
zwar hierin 25% pCt. dem Kaufmannsſtande, ferner find 5 pet. 
größere Fabrikanten, 1 pCt. Apotheker, 2% pCt. Beamte, 1 pCt. Che⸗ 
miker, 2% pCt. Ingenieure, 7 pCt. Juriſten, 3% pCt. Lehrer, 5 pCt. 
Particuliers, 44 pCt. Aerzte und Zahntechniker, 1 pCt. Reſtaurateure. 
Gewählt find 5 Handwerker und Fabrikanten, 1 Lehrer, 1 Juriſt, 1 Apo⸗ 
theker, 1 Ingenieur, die Wahl dürfte ſonach dem wirklichen Standes⸗Ver⸗ 
bältnifje der Mitglieder entſprechen, wenn auch nicht den Anforderungen 
Einzelner, die nicht wiſſen, ob ſie Handwerker, Fabrikanten oder Händler 
ſind, aber gleichzeitig alles ſein wollen. [3139] 


Von der Staatskaife) 


eines deutſchen regierenden Fürſten find mir bedeutende Capitalien 
Nie Beleihung von innerhalb der Negierungsbezitte Breslau und 
iegnitz gelegenen Nitter⸗ und größeren Nuftical-Gütern bei 4% bis 
4% pCt. Zinſen al pari zur Verfügung geſtellt worden. Zu jeder 
näheren Auskunft bin ich gern bereit. [3127 


mare Wentzel, 
Junkernſtraße 28. 


) Das Original der betreffenden Verfügung hat der Expedition zur Eins 
ſicht vorgelegen. 


” 


Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 
in Cöslin 
gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 


ündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Der General-Agent für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. [3128] 


Für die arme nothleidende Familie erhielten wir ferner: Von Unge⸗ 


nannt 1 Mk. 50 Pf., S. E. Goldſchmidt & Sohn 4 Mk., U. 1 Ml., J. 5 Mk.; 
a, 25 50 Pf.; mit den bereits veröffentlichten 6Mk., in Summa 
0 . . 
Fernerweite gütige Beiträge nehmen wir gern in Empfang. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Pädagogium Ostrau bid e bei Filehne, an der Ostbahn, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, welche ihre Zöglinge von Septima 
bis Prima (Gymn. u. Real.) fördert und das Recht hat, Qualifications- 
Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, eröffnet den 
Sommercursus am 9. April. — Die Anstalt eignet sich vorzugsweise 
zur Aufnahme von Knaben im. normalen schulpflichtigen Alten die in 
überfüllten Lehrklassen die nöthige Anregung und individuelle Berück- 
sichtigung, und in der eignen Familie die eingehende Beaufsichtigung 
ihrer Privatthätigkeit vermissen. Pension inel. Schulgeld 750 M. — 
Getrennt von diesen normalen Lehrklassen sind parallel zu denselben 
Special-Lehr-Curse errichtet zur schnelleren Förderung älterer und zu- 
rückgebliebener Zöglinge, die noch rechtzeitig das Zeugniss zum 
einj. Freiwilligendienst sich erwerben wollen. Pension incl. Schulgeld 
1050 M. Näheres besagen die Prospecte. [3119] 


Palermo, 2. Febb. 1877. 
sue „Pariser Caramele — Donate“ 


Excellente — pirabile >18 
3103 


hanno salvato la vita mia Lucia. 
Inviate tosto 25 pacchi a 30 Cent. 
An das Caramel-Haus 
Maria Benno di Donat, Paris 1671, 
Spediz. all' ingrosso 
p. Alemagna, Austria et Russia, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


Vostro amico per sempre 
Nicolo, 
Duca di Ca 


Viele kaufen lieber den echten Carmeliter⸗ 
Meliſſengeiſt u. das echte Eau de Cologne als das 
unechte. 1 Flaſche 75 Pf. Engros⸗Verſandt 
für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Haus 
Maria Benno von Donat, Sreslau, Schweldnſherſtr. 8. 


Paris 
1631. 


Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 31, December 1871, 
Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König haben geruht, 
mittelſt Allerhöchſtem und gnadiaſten Schreiben d. ee 9 5 
22. Februar d. J., ebenſo Se. Majzeſtät der König von Baiern durch Aller⸗ 
böchſtes Schreiben d. d. München, den 6. Mai er., ſowie auch Se. Durch⸗ 
laut Fürſt von Pügler⸗Muskan durch huldvolles Schreiben d. d. Schloß 
Branitz, vom 4. Januar er., dem Erfinder und Fabrikanten der weit und 
breit gekannten und berühmten Bruſt⸗Caramellen, Kaufmann Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, für die Zuſendung dieſes Fabrikats die 
Allerhöchſte und höchſte Anerkennung zu Theil werden zu lasen. — Die 
Fender Wirkungen dieſer Bruſt⸗Caramellen baben ſich nun bei Bruſtleiden 
ereits durch 30 Jahre bewährt, was die Geneſenen in vielen tauſend 
Atteſten beſtätigt haben, wozu nun jetzt noch die oben erwähnten — 
ſten und hoͤchſten Herrſchaften mit ihren huldvollen und unſchätzbaren Aner⸗ 
kennungen hinzutreten. 3098 
„Da nun ein fo häufiger Temperaturwechſel eingetreten iſt, fo wird diejeg- 
eilſame Product als höchſt empfehlenswerth wiederholt in Erinnerung ge⸗ 
acht. In Pan Stadt Schleſiens befinden ſich die bekannten Depots und 
Nr. 4 


mast ige. n die Fabrik⸗Firma Eduard Groß in Breslau, am Neu⸗ 
ma 42. 


Cotillon-Orden, 
& Dbd. 25, 30 50, 90 Ff. 
Cotillon⸗Bouquets, 
a Did. 90 Pf., 1 M. 20 Pf., 
1 M. 50 Pf., 2 M. 
Knallbonbons mit ſcherzhaft. 
a Dtzd. 75 K IM 5 P. 
a 75 Pf., ig 2 5 
IM. 50 Pf. 
Larven, Narrenkappen. 
Für Pre u. Wiederberfähfer 


R. Wilhelm, 
Miolaiſtraße 64. 


endung [1444] 


ublitum mit dem Bemerken 


nie wieder bietende Gelegenheit, für 


Gartenzäune, 


Choeoladen⸗Fabrik von 5 eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 


Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
6, Sch 


8 [929] G. 17 5 
ckhaus der Nieolaiſtraße. Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


5 


1 


u 5 


11470] 
i _ Oubrau, den 9. 
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1 
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aul Hoffmann 
Gleiwitz, 6151 Brieg, 
5 den 11. Februar 1877. 1 
Ei- EEEEEE= NG 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


18 Verlobte en 8 ſich: 


— 


Carl Hammer, 

Flora Hammer, 
geb. Löwy. [616] 
Neuberun. Leobſchütz. 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden erfreut 1473] 
N. Naſchkow und Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut 
Emanuel Schreuer und Frau, 
geb. Bruck. 
Februar 1877. 


NETT 


Todes = Anzeige. 

Am 8. Februar c., Nachmittag! 
2% Uhr, ſtarb nach 2 monatlichem 
Krankenlager unſer verehrter 
Freund, der Telegraphen⸗Seeretär 


Johannes Obſt. 
Sein ſtreng rechtlicher Cha⸗ 
rakter, verbunden mit dem innig⸗ 
ſten Freundſchafts⸗Gefühl und 
ſeine über Alles erhabene Vater⸗ 
landsliebe waren die rühmen⸗ 
den Eigenſchaften, durch welche 
der Verblichene ſich einen ehren⸗ 
den Denkſtein unter uns geſetzt. 
Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr vom Trauerhauſe 
Friedrichſtraße 74 aus. [1451] 
Breslau, den 10. Februar 1877. 
Seine Freunde. 


Den am 9. d. M., Abends 10 Uhr, 


erfolgten Tod unſerer geliebten Mutter 


und Schwiegermutter, der verwittw. 
Lehrerin B 


Eliſa Langnickel, 

geb. Schilling, 
ſeigen allen Freunden und Bekannten 
tatt beſonderer Meldung tief betrübt an 
11454] Die Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet Montag, den 

2. d., Nachmittags 2 Uhr, auf den 
Kirchhof nach Gräbſchen ſtatt. 

Trauerhaus: Neue Kirchſtraße 15. 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb heut 
im 71. Lebensjahr die verw. Frau 


Eliſabet Langnickel, 

5 geb. Schilling. 4 
Dieſelbe hat an unſerer Klein⸗ 
linder⸗Bewahranſtalt ſeit 23 Jahren 
das Amt einer Pflegerin gewi 9 6055 
und mit hingebender Treue verwa 
Ihr Andenlen wird bei der Anſtalt 
in Ehren bleiben. 

Breslau, den 9. Febr. 1877. 
Der Vorſtand 
des Vereins zur Erhaltung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in hieſ. 


el N e = Anzeige. 


um 4% Ubr ftarb ſanft 
N 2 
beit un menge ſchwerer Krank; 
Neffe, 7 9eliebter Sohn, Bruder und 
alle, der Königl. Siadt⸗Gerichts⸗ 
reau⸗Diätarius [1484] 


Reinhold Julius Seidel, 
‚ille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies al: or; 190 
Mi Die Hinterbliebenen. 
ichelau u. Breslau, 10. Febr. 1877. 


tet. | Anfang 4½ Uhr. 


| 


! 


BER EEE: ce 
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Sonntag, den 11 
der Frau p. 


erliner Stadttheaters. Z. I. M.: 

8 Ems.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. Horn. 
(Gertrud, Frau v. Moſer⸗Sper⸗ 
ner; A. von Varrenſtett, Herr 
Meery als Debut.) { 

Montag, den 12. Februar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


obe- Theater. 


Sonntag, den 11. Februar. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Erſte Vorſtellung, An⸗ 
fang 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. e auf Tauris.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von W. Göthe. 


5 Zweite Vorſtellung, Anfang 77 Uhr: 


Z. 22. M. (mit der nachcomponirten 

neuen Ouverture). „Fatinitza.“ 

Operette in 3 Acten von F. Zell 

und R. Sende. Muſik von 3705 
02 


v. Suppe. 2 
Montag. Z. 23. Male: „Fatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. Febr. Abſchieds⸗ 
Gaſtvorſtellung der Herren 
Alexander Lie be u. Regiſſeur Mül⸗ 
ler vom Hoftheater zu Hannover. 
„Lorbeerbaum u. Bettelſtab“, oder: 
„Drei Winter eines deutſchen 
Dichters.“ Schauſpiel in 3 Acten 
nebſt einem Nachſpiel: „Bettelſtab 
und Lorbeerbaum“ von Carl von 
Holtei. [3101] 


Montag, den 12. Febr. Zum 2, Male: 


„Die Mottenburger.“ Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von D. Kaliſch 
und A. Weirauch. Muſik von R. Bial. 
Entomologische Section. 
Montag, den 12, Februar, 
Abends 7 Uhr: [3080] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber die Arten des Subgenus 
Haptoderus, 


Pr. J.0.3W.K. 12. II. 6%. 
J. V. 


Verein. A. 12. II. 6½. R. u. B. 
ol 


F. 2. O Z. d. 14. II. 7. F. 
Br. M. E I. 


Liebich’s Etablissement. 
eute Sonntag: [3094] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Entree 25 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Springer’s 
Concert-Saal. 
[1416] Heute Sonntag: 


1 
9 
roßes Concert 
der Springerſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Springer's 
Concerk-Saal 


(Weißgarten, Gartenſtraße 16). 


rauerhaus: Siebenhufenerſtr. 20. Dinstag, den 13. Februar 1877: 


eerdigung: Dinstag, den 13. d. 
Die, ‚Nadım. 3 Ubr, auf den Kirch⸗ 
— bei Gräbſchen. 


Großer maskirter und 
unmaskirter 


9 Uhr verſchied nach Fastnachts- 


Heut Dior 
rgen 
Fooeren Leiden unſere innig geliebte 
de dh Tochter, Mutter und Tante, 
rauermeiſter [603] 


Carolina Hausdorf, 
im geb. Seidel, 

Alter von 43 Jahren. 
dium 
ies V 


er g 
gebenſt en und Freunden er 


d 
en 12. Februar, Nachmittags 2 Uhr, 


N h n 
N tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
eiffe, den 9. Februar 1877. 
ie Beerdigung findet Montag, 
b 
1 er Kreuzkirche nach St. Jeruſa⸗ 
m ſtatt. 
— 


Danksagung. 

He Unſerem Knaßbpſchaſts⸗ Arzt 

1 5 Dr. J. Schlockow ſage 

pielbiernt oͤffentlich für ſeine 
Si Mühen und die große 

ha ſicht während meiner Typhus⸗ 
Bulbeit meinen innigſten Dank. 
urowietz OS., d. 8. Febr. 1877. 

P. Adamek. 


8 ugen! 

11460 Du auch 9 kehre zurück! 
eine betrübten Eltern 

C. und A. G. 


Vorräthige 
Monogramme 


auf Brief 
bogen und Couverts, 
in elegantan', 50 Couverts, 

a A Cartons perpackt 
a Ma 


＋ 
ie Panfanpfiehlt 
die Papierhandjung an 


* 80 öder, 


Bresi 
Albrechtungengue 41. 


[3083] 


ſtille Theilnahme bittend, zeigen 


Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer ' ſchen und einer 
Militär⸗Capelle ausgeführt. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 

Billets für Herren 1 Mark, für 
Damen 50 Pf. ſind vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Böthelt, 
Ohle⸗Paſſage⸗ und Schweidnitzerſtr.⸗ 
Ecke, und in der Conditorei des Herrn 
Robert Fiſcher, Oblauer: u. Weiden: 
ſtraßen⸗Ecke, zu haben. [1415] 

Logen & 3 Mark find nur im 
Weißgarten zu vergeben. Larven und 
Dominos ſind im Locale vorräthig. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow. 


Bock⸗ eſt. 
Auftreten der Vock⸗Capelle 


und der ſchönen 


Melusine, 
lebend ohne Unterleib. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Nu Walzer Concert. 
Infang 74 Uhr. [3090] 
Den 12. Februar beginnen neue 


Unterrichtseurse für 
Schönschreiben, 


kaufmänn. Rechnen, Correspondenz, 


Buchführung, 


Für Damen Separat.“ 


F. Berger, 9 


Garten. i 


eute Sonntag: [3095] 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten des 
Fräul. Minna Handt-Adolſi, 
Fräulein Paula Woellner, 
Fräulein Wittkofska, 
Herrn Oskar, 
Mr. Tom Merry 
und des weltberühmten Feuerkönigs 
Mr. Ling- Look. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag, den 12. Februar: 


Großes Concert 


ven Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
des Geſangs⸗ und Tanz⸗Komikers 
errn Sehmidt, 
der Soubrette Fräulein Eggers, 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Fräulein Wittkofska 
und Herrn Oskar, 
ſowie Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Specialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Concert-Haus, 
Nicolaiſtraße 27. 
Heute, Sonntag, den 11. Febr. 1877 


Großes Concert 
der Hauscapelle, 


unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Directors Herrn Handtke. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Familie 

Schützsohn 
aus Petersburg. [1428] 


Bodbier-Ansihant, 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfan 5 Uhr. 
Entree: pro Perſon 30 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Vietoria- Theater. 


Heute Sonntag: 


Grosse Ex 
Vorstellun 


Auftreten des berühmten! 
Komikers Herrn Emil Klein, 
111 Speeinlität !!! 
fowie der Damen Fräul. Massotta, 
Rosalie, Höflich, Grossi u. Bertina, 
der engliſchen Opexettenſänger 


Gebrüder Mortimer. 


Anfang des Concerts 5 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
e: 


Preiſe: 

Entree 50 Pf. reſervirter Platz 1 M., 
Logenſitz 1 M. 25 Pf., ganze Logen 
a 3 und 5 M. excl. Entree. 
Ende 11 Uh 

[2638] 


A- 
* 
amen⸗ 


r. 
Die Direction. 


Simmenauer Garten, 


Victoria - Theater. 


Dinstag, den 13. Februar: 
Große 
Faſtnachts⸗Redoute 


unter Leitung des Königl. 
Balletmeiſters 
Giovanni Ambrogio. 
Mit neuen Aufführungen. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Große lebende Bilder 


aus dem Orient. 
Eintritts⸗Preiſe. ug 
Ein Herren⸗Billet 1 M. 50 Pf., 
Damen⸗Billet 1 , 


" 


N ’ 75 5 
find in den bekannten Commanditen | ® 


zu haben. 
Abends an der Kaſſe: 

Ein Herren⸗Villet 2 M. — Pf., 
Damen⸗Billet 1% 50 „ 

9] Die Direction. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: [1420] 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Seillert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: EL 


Taunzmufik. 


Dr Morgen Montag: BSH 
Flügel-Unterhaltung. 


Dinstag, den 13. Februar: 
Zur Faſtnacht: 
Tanz über 11 Uhr. 


Omnibuſſe am Wäldchen. [1429] 
Etablissement 


Morgen Montag: 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Dinstag: [3107] 
Große Faſtnachts⸗ 
Beier, 


| Bringenbe Bitte an | 


Z. Bergkeller, 
i 5 


. 5 Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 


Vorletzter Sonntag. 
Circus Benz. 


Heute Sonntag, den 11, Februar 1877: 


2 Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 
Eine Nacht in Caleutta. 


Um 7 Uhr: [3130] 
Grosses Chinesisches Fest. 


In beiden Vorſtellungen Auftreten von 


Miss Cora, den Löwenbraut. 


die 
Morgen: Vorſtellung. E. Renz, Director. 


Etablissement. 


E 
edle Menſchen. 8 

Eine arme hieſige Familie — Mann, 
Frau und drei kleine Kinder — deren 
Ernährer durch harte Schickſalsſchläge 
in die traurigſte Lage gerathen iſt, 
befindet ſich in der bitterſten Noth. 
Gern möchte der Mann durch Fort⸗ 
führung ſeines Gewerbes ſich und den 
Seinen redlichen Unterhalt verſchaffen, 
aber er benöthigt dazu einer kleinen 
Summe auf Miethe und Werkzeug, 
die ihm zu beſchaffen nur auf dem 
Wege herzlicher Bitte an wohlthätige R 
Menſchenherzen möglich iſt. Die 
Expedition der „Breslauer Ztg.“ 
iſt gern bereit, gütige Beiträge fur 
dieſe arme Familie entgegenzunehmen 
und den Bedrängten zu übermitteln. “ 


TS | 


3 


Panopticum Tiebichs 


rühmlichſt dekannt aus der Dinstag, den #3; Februar: 


in Seeölan || Grosser Tastnachis-Ball, 


in Breslau, 
HKönigstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. Anfang 9 Uhr. Entree für Herren an der Kaſſe 2 Mark, 
Neu: Tobtenmagte Damen 1 M. 50 Pf., Logen a 6 M. nur im Local. Billets 
zu ermäßigten Preiſen in den bekannten Commanditen. 
Näheres die Placate. ER [3141] 


des Raubmörders Piſtulka! 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplaßz 14. | 


Geöffnet täglich 
Von jetzt ab liefere ich frei ins Haus: 


v. Uhr Morg. bis 10 Uhr abends. 
Vierundzwanzig Flaſchen 


Entree 50 Pf. Kinder 
anz 575 1 Lagerbier, an Wohlgeſchmack dem echten nicht nach⸗ 


Orchester-Verein. 

Dinstag, den 13. Februar 1877, 
Abends 7 Uhr, [3084] 

im Musiksaal der Universität: 


9. Kammermusik-Abend. 

1) Quintett mit Clarinette (A-dur). 
Mozart. 

2) Octett. Schubert, " 
Gastbillets à 2 Mark sind in der 


„25 Pf. [2712] 
Gebrüder Castan. 
tehend, für Drei Mark. NE 
5 Sendungen nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für 6 Maik 
25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz Nr. 14. 
Bei Beſtellungen bitte, ſich genau obiger Firma Au bedienen. 


Fa I 9 3 2 n 5 
von Julius Hainauer zu haben. IK 2 7 T { 00 
2% Zum Tauentzien! 
2428 7 au 
! 3-32 Tanentzienplatz 1b, an der Poſt. = 
5 S 24 Fl. ego Lagertier d 3 Rmk. 4 
5 13 Fl. ven. Sandler Gunda, & 3 Rmk. & 


Die comfortabel eingerichteten Bier⸗Salons empfehlen ſich durch 
großartige Beleuchtung, beſte Ventilation, elegante Ausſtattung 
und bortrefflibe Wiener Küche.. 2 [3086 


Zu dem am Dinstag, den 13. d. 
Mts., Abends 8 Uhr, auf der Kneipe 
im Matthias⸗Park ſtattfindenden R 
Faſtnachtsulk laden wir unſre alten]; 


1 Herren hiermit freundlichſt ein. 1 1 N 8 — SET 1 
die alt Leer daa engel Brauerei zum goldenen Kreuz, 
8 us RR Fiſcher Gaſſe Nr. 11. b 
| ee g F 
RR rzüg ockbier und Doppelbier vom Faß 
II. Scholtz, [1452] IB. Peuker. 
Buchhandlung, eee 7777FFFCFCC REN 
Stadttheater. 1 N 5 
Bücher-Leih- institut Der alleinige 
[2917] für „Geſchäfts⸗Inhaber und Nachfolger des „verſtorbenen“ Sarg⸗ 


Fabrikanten Ohagen iſt nur der Sarg⸗Fabrikant 


Johann Bensch senior, 


deſſen Sargmagazin ſeit bereits 39 Jahren beſteht und mit keinem 
anderen Geſchäft ähnlichen Namens in Verbindung ſteht. 


neueste Literatur. 


Alle neuen Erscheinungen von] 
Bedeutung werden sofort in grosser | 
Anzahl aufgenommen, — Nach 
erfolgter Circulation werden die 
Bücher in aufgeschnittenen, aber gut 
erhaltenen Exemplaren zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen verkauft. 

Kataloge gratis. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube mir anzuzeigen, daß ich 
nur firmire: [2651] 


Johann Bensch senior, 
Schuhbrücke 60 u. 61, 


nahe der Albrechtsſtraße. 


L. F. Hientzsch, 
5 Musikalien-Handlung k Leih-Institat. f 
; BRESLAU, 4 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 5 


echrägüber der „goldenen Oans.““ 


Die Anzeige des Herrn Bensch 
b in den Zeitungen hat ihre Widerlegung bereits in dem rechts⸗ . 


N kräftigen Urtheil des gonolchen Stadtgerichts zu Breslau 


15 dom 23, November 1876 gefunden. [3011] 

| Heinrich Ohagen. 

Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 


Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, daß das Mitglieder ⸗Verzeichniß im 
Druck beendet und zum Preiſe von 25 Pf. im Vereins⸗Local, rege 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 9 
Clayler-Unterrie 0 


* r EEE BEER ! 
Stärkung | 
1 1 


in dev Reconvalescenz 
sind die Malzfabrikate des 
Kaiserl. und König]. Hofliefe- 
ranten Johann Hoff in Berlin, 
als Malz-Extract, Malz-Choco- 
lade und Brustmalzbonbons: 

Mein Arzt hat mir Ihr 
Malzextractzur Stärkung 
in der Reconvalescenz 
nach Lungenentzündung 
verordnet. Kruschwitz, 
Pfarrer. Förstgen b. Mücka. 
— Ihr Malzextract und Ihre 
Brustbonbons dienten mir zur 


f 5 Nr. 7, in Empfang zu nehmen iſt. x 


Für Damenſchneiderei kauft man die beiten und billigſten Kleider⸗ 
E nur bei Hoflief. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 
He gr Faso er RABEN 1 A 14 5 EL 975 
Stär 8 5 R ſteife Gage, ſowie Camlot, alle Sorten Maſchinengarne u. app⸗ PB. 
Stärkung meiner durch bien ſeide recht billig. — Kleiderfranſen und Knöpfe in allen udg⸗ 
Inspector. Drebkau. — 80 lachen Farben, größte Auswahl und billigſte Preiſe. Ferner: Mar 
lange ich Ihre heilsamen Malz. „ Hauſchild Eſtremadura⸗Baumwolle zu Fabritpreiſen; engl. Kleider⸗ 
erzéugnisse, das Hoff'sche Malz- ſchoner, ſchützt Kleid vor Staub und Schmutz, bewährt ſich glänzend. J 
extract und die Malzchocolade 5 88 lad. 
genoss, war ich frei von 
meinem Hämorrhoidalleiden, 
Chr. Sylla. Gr.-Bislaw. 
Verkaufsstellen in Breslau 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 
strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Car! 


5 

Großes Schuh u. Stiefel⸗Lager. 
Allen, die von Marktſchreierei nichts halten und wirklich einen guten 
Stiefel lieben, ſowie Denjenigen, die durch mangelhaftes Schuhwerk die Füße 

und Geſundheit ruinirt haben, empfehle ich mein Geſchäft. [1414] 
Blog als Fachmann iſt man im Stande, durch langjährige Bearbeitung 
verſchiedenartiger Füße einen wirklich rationellen Stiefel zu machen und 
einen guten Stiefel zu liefern. eue iR 
Schuhmachermeiſter 
F. Androwsky, e b 


DU Nicolaiſtraße 16. 


DE MT ea a K 


Neue ſtadtiſche Re ource. 


Donnerstag, den 15. Febr. c., im Thalia⸗Theater: BE 
> guter ee (v. Raderich Benedix, 4 Acte), 
. et. 


nate de Sitenie. _ 
Freitag den 2. März 1877, 
bends 714 Uhr: 


Eee az —¾ 
n “ 


[3079] 

€ Conesert e. „Rekrutirung“, Burleske, 1 Act. g = 

5 von Billeis für Mitglieder und deren Familien ſind im Reſſourcen⸗Locale 
0 Sam Franko Montag, den 12. c., von 6 Uhr Abends ab, und Dinstag und Mittwoch 


und ſeinen Schweſtern, Ibis 6 Uhr Abends Oderſtraße 28 zu haben. Der Vorſtand. 
unter gütiger Mitwirkung von 


Fraul. Gertrud Köttlig und eme 


eee e, Gesellschaft „Eintracht.“ 


Herrn Bernhard Schol 
Sonntag, den 18. Februar c., Abends 7 Uhr: 


Numerirte Millets I 
Stiftungs⸗Feſt 


a 3 M., nicht numerirte a 2 M. 
find in der Muſikalienhandlung R 
von Herrn Theodor Lichten⸗ 
im Saale des Gafe restaurant. 
Ausgabe der Billets für Mitglieder und Gäfte nur Mittwoch, den © 
den 14. d., Abends 7—9 Uhr, im Reſſourcen⸗Locale. [3089] 8 


1 


594 


R 
? * 


eee 


berg zu haben. [1448] 
Der Vorſtand. 


Das Programm des Concertes f 
wird am 18. d. in den Zeitungen 
x RE Were testet Nette Tg 
en⸗Verein. ETF 
In “| Kaufmänniſcher Verein „Union“ 
aufmänniſcher Verein „Union“. 


veröffentlicht ſein. 
r REN UNE 

Sonnabend den 24. Februar a. o., Abends 8 Uhr, 

in Liebich’s Etablissement: 


Masken - Fest. 


Eintrittskarten nur bis Freitag, den 23. e., Mittags bei den Herren 
Oscar Giesser, Junkernſtraße 33, 
Otto Lindner, Biſchofſtraße 2, 
Osear Himer, Kupferſchmiedeſtraße 25. 
Logen à 10 Mark reſp. 7 Mark 50 Pf. exel. Entree nur bei Herrn 
F. Schindler, Antonienſtraße 10. [1446] 


8 


N 


OBOOODOOHIBOHH,D) 


2 


Anfang 190 beginnt ein Curſus zur 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen. 
Nähere Mittheilungen durch Kg 


. 
r 
5 
1 


Laßwitz, Breiteſtraße 25. 12 


Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 74, Uhr. Herr Dr. Guſtav 
Karpeles: Ueber Göthe's „Fauſt“. 


Handwerker⸗Verein. 


i Montag, Herr Dr. Dyhrenfurth: 
ober Typhus. [3136] 


Breslauer 
Dilettauten⸗Verein. 


Sonntag, den 11. Februar c.: 


III. Soirée 


im Saale des Hötel de Silesie, 
[1472] Der Borftand. 


Erholungs-Gesellschatft, 


Sonnabend, den 24. Februar er.: 


Ball 


im Saale des Hötel de Silésie. 
Die Direction. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
e Soehen erschien: 


1 
* 


[3125] 


Die Die 
Strafprocessordnung | Civilprocessordnung 


für das Deutsche Reich. für das Deutsche Reich. 
Mit Commentar Erläutert von 


10 81 7 0 J. Struck 1 R. Koch. g N . 
N Ritter, Nicolaiſtraße 12 und 795810 k. 1 ru m RB. Ko Ä m 0 rn 9 
in der Turnhalle. 2 1. Lig. Preis 2 Mark Die 2. Lig. ist bereits im Druck Nr. 1 1874 Dürkheimer ‚00 0, ‚25 
2 Die Logen werden Montag, den Vollständig in 5—6 3 en In ein in einigen Wochen. der „ 2 1874 orſter, Tammer . 4 1,20 0,60 0,30 
12. Februar, Abends in der Turn: gr g 1. einige n, den RE 150 075 040 
12. Fe 1 b bleiben Eintritts a 14—2 Mk. Schluss des Werkes Ende Mai 1877.| „ 41872 R 9 110 80 vr 425 
. Silers für dieſelben noch beſonders Nach auswärts zur pay franco. „ 5 1874 Maaterbeunner e 2,00 1,00 0,50 
ene Theodor Lichtenberg’s Buchhandlung, | » & 1574 Segel e 0 1 0055 
In Bumoriſtiſche een aft 30, Schweidnitzersiraxse 30. [8140] „ 8 1874 Sm Bauen So. > 1 50 es 
5 0 5 espe®. ! L A „ 9 1874 Königsbacher. Rothen 1,50 0,75 0,40 
h > Febr. 1877 | Soeb hi d ist durch alle Buchhand! beziehen: Bordeaux Weine: 
Heute Sonntag, den II. Febr. 187 oeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: „10 1874 Vordeaur Medoe +. 20 0,80 0,30 
I. Soirée Stoff zum Diotiren 12 1874 Chatran St Cage . 200 %% 950 
g . 7 7 ateau St. E million 2) 5 , 
im großen Saale des Café ; nach 5 Spaniſche Weine: X 
9 arent [1456] systematisch geordneten Regeln der deutschen Orthographie] „ 13 1874 Blanco St. Lucca... . 1,50 0,75 936 
Der Vorstand. unter steter Berücksichtigung des herrschenden Bl ud 1872 Balentia . = 10 
„ 15 1872 Priorato anne 2,5 1,2 0,70 


Schreibgebrauches 
von 
Carl Winderlich. 


Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
8°. Preis 2 Mark 25 Pf. 


= Verein 
Breslauer Colonial⸗ 
Waaren⸗Händler. 


Kränzchen, Mittwoch, den 21. Fe⸗ 
bruar cr., im „Cats Restaurant“, 
Bi.illets bei Bruno Vogt, Herrenſtr. 
17/18, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15. 
17/18, Carl Beyer, Taſchenſtraße 1d. 


Dr. Markusy's 


Augen- Klinik. 


Für Arme unentgeltlich. 
„Biſchofſtraße Nr. 1. [2506] 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren⸗ 
Tranke, Ohlauerſtraße 52, 9—10 Uhr 
Vorm. Privatſprechſtunden: Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 28, v. 10—11 und 3—5. 
8 1984 Dr. Riesenfeld. 


Für Lehrer und Schüler an Volks- und höheren Bürgerschulen 
und den unteren Classen der Gymnasien, wie auch für Erwachsene 
zum Selbstunterricht, 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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Für Freunde Karl von Holtei’s! 
Es erschien: 


An Grabes Rande. 
Blätter und Blüthen 


auf langer Wanderschaft gesammelt 


Der ö ni. 
Dr. D. Hönig 
12748] aug Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
ha Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Brut; u. Hantkranfe. 
. Sprechſt. . Hautlranke 


taglich von 9—11 und 3—4 Uhr 
Ka 4 E Arme unentgeltlich. [1188] 
Dr. 


d. Juliusburger, 
7 Mieolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Künſtliche arme, 2 
nalurgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Beh. v. Zahn: u. Mundkrantheiten. 
Albert Loewensteim, 
Im: Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 
ap cee fr rl 


2. Auflage. Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 
Zum ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen. ag 


Verl 


ag von Eduard Trewendt in Breslau. 


N 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 
Bibliothek für Wissenschaft und Literatur 8. Band. 


Die Philosophie seit Kant. Von Dr. Friedrich 


Harms, ord. Profes- 

sor an der Berliner Universität. 12 Mark. [3074] 
Eine geschichtliche und ethische Weltansicht zu gründen und 
auszubilden ist das Wesen und die Aufgabe der Philosophie seit 
Kant, welche der Verf. in meisterhafter Darstellung fasslich und 
klar in 4 Abschnitten darstellt: die Anfänge einer deutschen 
Philosophie durch Lessing, Herder und Jacobi; Grundlegung der 
Philosophie durch Kant; systematische Ausbildung der deutschen 
Philosophie durch Fichte, Schelling und Hegel; Einschränkung 
der absoluten Philosophie durch Schleiermacher, Herbart und 
Schopenhauer. So hat das Buch als Geschichte der Philosophie bis 
zur neuesten Zeit für jeden Gebildeten wie für den Fachmann Werth. 


6 * 


Aus renommirten Fabriken 


Flügel, Pianinos u. 


Harmoniums ua 
preiswerth unter Garantie i. d. Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
ermanenten Soeben erschienen: [3139 


Charité-Annalen. 


Herausgegeben von der 
Direction des kgl. Charitée-Krankenhauses in Berlin. 


Redigirt von dem ärztlichen Director 


Dr. Mehlhausen, 


General-Arzt à la suite des Sanitüts-Corps. 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Sehr gute 
gebrauchte Flügel 


vorräthig. [3091] Mit lithogr. Tafeln und Tabellen. 
— 1 18 2 
Ratenzahlungen II. Jahrgang. 1877. Lex.-8. Preis 20 Mark. 
genehmigt. Zur Unterbring. u. Beſchaff. von Capitalien auf Hypotheken empf. ſich die 
EEE Breslauer Hyp.⸗Stube v. Em. Tr. Ludwig in Breslau, Schweidnitzerſtr. 2871 Tr. 


ee 


Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß wir unſerem bisherigen mahmecdnren⸗ 


Geſchäfte ein 


e 


Höh 


[3076 


Höhere Töchterſchule 


Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt täglich entgegen die 


[1458] 


Heinemann ſche höhere Töchterſchule 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


hinzugefügt haben. 


beſtens zu empfehlen. 


Fernere Anmeldungen für Oft i 
7 Die Vorfteherin Marie Hausser. 


Rs 


ere Töchter 


und Penſionat, 
eee 8. 


Berta Münster, geb. Rohr. 


und Penſionat, Junkernſtraße 18 19. 


Zu dem am 9. April beginnenden Curſus werden täglich Aumf120 ffn 


entgegengenommen. 


Lan 


Das S 


dwirthſt 


chaſtsſchule in Brieg, 
ommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 9. April a. o. Ziel: 
Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Berechtigung 


Neg.⸗Bezirk 
Breslau. 


er Director Schulz. 


zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 
[12011 D 


A. Warn's Restaurant 


eröffnet am heutigen 


Rhei 


Sämmtliche Weine ſind rein, für Weine 
allerbilligſten Preiſe geſtellt. 


(Hotel Victoria), 


84 Ohlauerſtraße 84, 


nwein, Moſelwein und Pfälzer, weiß und rothe Weine: 


2854] 


Breslau, im Februar 1877. 


* P. 
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich hierſelbſt, 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling, 


unter der Firma 


Julius Bernstein junior 
ein Tapeten: 


und Decorations⸗Magazin 


eröffnet 


habe. 


— 


ndem ich mein Unternehmen einem geehrten Publikum beſtens 
empfehle, verſichere ich, das mir zu erweiſende Vertrauen durch ſtrenge 


Reellität ſtets zu rechtfertigen. 


8 


silberter, broneirter und 


Julius Berns 


eee eee eee 
CCC 5 


Hugo Metzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in 


Hochachtungsvoll 
tein junior. 


Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


eusilber-Arbeiten. — Auch werden 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


alte Metallsachen neu vorgoldet und 


3.83.88.8.9.0.9.019,2.9.88. IP, CIDIEV SO SIEI.IO.DO. DSL 
und Pianinos 


It zu 
er Güte empf. a) 


Flügel 


in vorzüglich 


billigſten 


F. Welzel, 
Nr. 52 Ring Nr. 52 


(RNaſchmarkkſeite). 


versilbert, so wie alle in 


dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


abrilpreiſen 


Th. Mü 
Pianoforte-Magazin, 
79, Ohlauerſtraße 79 
(Cafe Hierſemann). 
Flügel und Pianino's 
in vorzüglichſter Auswahl. 
Erſte Fabrikate. Solideſte Preiſe. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebrauchte Inſtrumente: 
2 gute Flügel und 1 Pianino 
ſehr preiswerth vorräthig. 


ller, 


Tarlataus 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen und Einſätze, 


a 4½% Meter von 75 Pf. an, em: 
pfiehlt als Gelegenheits⸗Einkauf 


orſteherin 


Tage einen Wein⸗Ausſchank vom Faß in Caraffen zu 
und % Liter nach folgendem Verzeichniß: 


außer dem Hauſe werden die 
i [1465] 


S. Jungmann, | 
Neufheittafe 64. [2793] 
Muſter nach Auswärts franco. 


Magazin 


Das Lager wird ſtets eine große Auswahl fertiger Schuhwaaren für Damen und 
Herren, ſowie für Kinder jeden Alters enthalten, und werden wir bemüht ſein, unſere 
werthen Kunden nur durch gute reelle Waaren bei entſprechend billigen Preiſen zufrieden zu ſtellen. 


Gleichzeitig beehren wir uns, unſer großes Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme 


Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 19. 


F 
ſchule, Zimmerſtr. 13. 


ern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen] nach Uebereinkommen. Adr. 


] > . 


in Kind wird bei anſt. Leuten in 
Pflege genommen. Erziehungsk. 
A. S. 49 


in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
D. Herren Hausbeſitzer im 1. Theile 
d. Fr.⸗Wilh.⸗Str., welche geneigt 
wären, in ihrem Haufe 1 phot. Atelier 
einzurichten, event. den Platz dazu 
. wollen ihre Adreſſen unter 
A. M. 48 in den Briefkaſten d. Bres⸗ 
[1418] 


lauer Zeitung niederlegen. 
Chem. Waſchanſtalt 
und Färberei für 

alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 


roben, Tücher, Decken, Möbel: 
ſtoffe, Putzfedern, Handſchuhe ꝛc. 


Carl Skiba, 


Junkernſtr., gegenüber d. g. Gans. 


Höchſt diseret 
vermittelt Eh end Stan: 
des und jeder Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. 
Agenten und anonym bleihen unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Ein j. chriſtl. Kaufmann von an⸗ 
enehmem Aeußeren (Beamter in 
reslau), mit jährl. Eink. von vor⸗ 
läufig 2200 Mark, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen von gutem 
Gemüth und ein paar Tauſend Thaler 
Vermögen bel. ihre nicht anonym. Off. 
nebſt Photogr. u. A. II. 41 i. d. Briefk. d. 
Bresl. Z. zu richten. Discr. verſichernd. 


Fur ein anſt. Mädchen aus achtb. Fa⸗ 
O milie, in geſetztem Alter, anſpruchs⸗ 
los, häusl. u. gemüthlich, doch unbe⸗ 
mittelt, wird eine Partie geſucht. Anſt. 
Herren geſ. Alters, auch ältere Herren, 
welche eine treue Lebensgefährtin u. 
Pflegerin ſuchen, oder Wittw., deren 
Ainder einer liebe. Mutter bedürfen, 
und welche bäusl. Glück höher ſchaͤtzen 
als Vermögen, belieben ihre Offerten 
95 anonym) in der Exped. der Bresl. 


tg. unter M. H. 44 niederzulegen. 
Gegenteit. Verſchwiegenb. Chrenjache, 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Der Beſitzer einer in einer größeren. 
Stadt Polens gelegenen und rentablen 
Fabrik iſt ernſtlich gefonnen, ſich zu 
verheirathen. Damen evangel. Con⸗ 
feſſion, im Alter von 18 bis 20 Jah⸗ 
ren, aus gebildeter Familie, mit einem 

ermögen von 20,000 bis 25,000 Thlr., 
welche nicht abgeneigt ſind, auf dieſes 
aufrichtig gemeinte Geſuch einzugehen, 
und einem ſtrebſamen Manne die 
and zu bieten, wollen vertrauens⸗ 
voll ihre werthe Adreſſe nebſt Angabe 
der näheren Verhältniſſe unter Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie, welche auf 
Wunſch retournirt wird, an die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter Chiffre K. 4335 
zur Weiterbeförderung gelangen laſ⸗ 
ſen. Anonym unberückſichtigt. Ver⸗ 
mittler verbeten. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. [3112] 


Für meine Mündel 
(moſaiſch) ſuche ich königl. Beamte 
(Mitgift 15.— 25,000 Thlr.). Genaue 
Ang. der Verh. nebit Photographie 
erbeten unter X. 4198 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3110] 


1 

Ex 7 

Oberhemden 2 
bon vorzüglichem Sitz, Kragen und 
Manſchetten, Gefundheits-Hemdern 
und Unterbeinkleider empfiehlt in nur 
reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen 
H. Wienanz, Ring, gold. Becher. 


Die Ladeneinrichtung 


iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 
verkaufen bei J. L. Richter, vorm. 
Aug. Zeiſig, Schweidnitzerſtraße 27. 


Rohr⸗ und Polſter⸗Möbel. 

Den geehrten Herrſchaften empfiehlt 
ſich zur Anfertigung derſelben zu 
eher len N. Pusch, Aicher. 
ehen zur Anſicht. N. ö = 
Meer Sternſtraße Nr. 1. [1421] 


* 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗Actien Verein. 


Zur diesjährigen ordentlichen und einer 0 


mit dieſer zu verbindenden außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung 


werden die Actionäre des Breslauer Theater-Actien⸗Vereins hierdurch 
auf Sonnabend, den 24. Februar c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ergebenſt ein⸗“ 


geladen. [3096] 
Tagesordnung: 


a. der ordentlichen General⸗Verſammlung: 


real 


Unſer Preisverzeichniß, 
welches wir heute unſerer Eroͤffnungs-Anzeige folgen F 
laſſen, wird unſere Behauptung, daß wir in Bezug 
auf Billigkeit jede Concurrenz ausſchließen, be- 
weiſen. 

Es koſten bei uns: 

Für Damen: 


[Ein Paar Laſtingzugſtiefel mit feiner Lackſpitze, 
ſchönem Abſatz 
Ein Paar 


Berichterſtattung gemäß § 41 des Statuts sub 1 und 2 und WW 


Beſchlußfaſſung gemäß § 41 sub 3 des Statuts; 
b. der außerordentlichen General⸗Verſammlung: 

Antrag des Directoriums, daſſelbe zu ermächtigen, das 
Stadttheater⸗Grundſtück einſchließlich der Seitens des Vereins 
angeſchafften und vorhandenen erſten Dotation von Couliſſen, 
Gardinen ꝛc. für den Geſammtkaufpreis von 555,000 Mark 
der hieſigen Stadt- Commune zu Theaterzwecken käuflich zu 
überlaſſen. f 

Breslau, den 8. Februar 1877. 


Das Directorium 
des Theater⸗Metien⸗Vereins. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


In Gemäßheit des Beſchluſſes des Bundesraths des Deutſchen Reichs 


vom 14. December 1876 ſind die in Nr. 1 des „Central⸗Blattes für das 
Deutſche Reich“ vom 5. Januar 1877 publicirten Abänderungen des § 48 
II. A. des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom Ilten 
Mai 1874 in Kraft getreten. 

Diesbezügliche Nachträge zum Betriebs⸗Reglement werden von unſeren 
Stations⸗Kaſſen koſtenfrei verabfolgt. 

Breslau, den 30. Januar 1877. . 1 

Am 15. Februar d. J. tritt ein Nachtrag XXVII. zum Schleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Verband⸗Tarife, enthaltend directe Frachtſätze für die in den Verband 
aufgenommenen Stationen Ziegenhals und Deutſch⸗Wette und ermäßigte 
Frachtſätze für den Transport von Schwefelſäure in Metalleylindern von 
Myslowitz nach Stationen der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Kraft. 5 3138 

Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages ſind auf den Verband⸗Stationen zu 


aben. “ 
Breslau, den 7. Februar 1877. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
160 Stück Locomotiv⸗Treibrad⸗Bandagen aus Tiegel⸗Guß ⸗Stahl; 
Tenderrad⸗Bandagen aus Beſſemer⸗ oder Martin⸗Stahl; 


120 „ ar Laufrad: 5 
20 „ 
1440 „ agenra n 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 


Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 5 
„Offerte auf Lieferung von Bandagen“ 
verſehen, bis zum Submiſſions⸗Termine am: 

Dionnerstag, den 1. März d. J., Vormittags 11 uhr, 
verſiegelt und portofrei an unſer maſchinen⸗techniſches Bureau einzureichen, 
wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten er: 
9 net werden. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die 

leferungsbedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur Einſicht aus, 
werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 
reslau, den 8. Februar 1877. 
Königliche Direeti n. 
„Der Verband⸗Gütertarif vom 18. November pr. für den Verkehr zwiſchen 
Hamburg und Breslau reſp. Glogau via Cottbus - Rothenburg tritt am 
1. April c. außer Kraft. [3081] 
Breslau, den 7. Februar 1877. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. (8118 


Vom 15. Februar c. ab wird auf den dieſſeitigen Stationen für Zucker 

in loſen Broden bei Selbſtverladung Seitens der Verſender eine Zählgebühr 

im Maximalbetrage von 2 Mark pro Wagen erhoben. 3 
Breslau, den 8. Februar 1877. Direction. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Bis zum 15. Juni d. J. werden Kartoffelſendungen bei Ausnützung der 
agentragfähigkeit im Verkehr der Stationen Jarotſchin, Zerkow und Mi: 
loslaw in der Richtung nach und von Gneſen transito, ſowie der Stationen 
Koſchmin, Krotoſchin, Zduny, Militſch und Craſchnitz in der Richtung nach 
und von Oels transito zum Satze von 0,19 Mark pro 100 Klgr. befördert. 
Breslau, den 8. Februar 1877. [3065] 
Direction. 


General Verſammlung 


des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
‚Gemäß SS 12 und 16 unſerer Vereins: Statuten laden wir die Herren 
Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 7. März d. J., Vormittags 9) Uhr, 


im den kleinen Saal des Hotel de Silesie in Breslau ein. 


, Tagesordnung: 

. 3 Geſchäfts bericht des Vorſtandes. 

2) Antrag des Vorſtandes auf Statuten⸗Aenderung und Beſchlußfaſſung 
über den Statuten⸗Entwurf des Vorſtandes. | 

) Wahl pon 6 Vorſtandsmitgliedern, 3 Ergänzungs⸗ und 3 Neuwahlen. 

4) Mittheilung des Kaſſenberichts. 

orlage des Budgets pro 1877. 
Bericht des Ingenieurs. 
Als Legitimation ſind die 


1 [3075] 
ugeſandten Eintrittskarten mitzubringen. 
Gustav Mehne. 


A Brrts:Rierfanf, BE 


Ein in Poſen, nahe der ſchleſiſchen Gren i 

, ze, belegenes Gut (Vorwerk) mit 
(unde maſſiven Gebäuden iſt ir verkaufen. Dazu gehören 900 Mrg. Land 
don gar 500 Mrg. Acker, 40 Mrg. Wieſe, der Reit iſt Wald im Werthe 
von d Thlr.), ferner eine ſehr umfangreiche, an der Chauſſee, / Meile 
Mai chin Bahn gelegene, concurrenzfreie Ziegelei mit 8 Gebäuden, 
10 00 en x. Kaufpreis 40,000 Thlr., Anzahlung 15,000 Thlr., Hypotheken 

Na Thlr., Landſchaftsgelder 10,000 Thlr. auf 8 Jahre unkündbar. 
heres durch Kaufmann Emil Spiller in Namslau. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 1 
Schleſiens iſt ein frequenter, comfortabel ein⸗ 


erichteter er Provinzialſtadt b 
orgen zn im beiten Zuſtande ſich befindender Gaſthof, zu welchem acht 
fahr Bg Weizenboden gehören und mit welchem eine lebhafte Poſt⸗ 
1 Ks 1% Bet verbunden iſt, für 37,500 Mark zu verkaufen. Hypotheken⸗ 
2 ark, bei pünktlicher Zinſenzahlung feſt. Anzahlung 9⸗ bis 
ie näheren Bedingungen ſind durch Kaufm. Emil Spiller 
erfahren. [2907] 


Der Vorſtand. 


12,000 Mark. 


2 a 
in Namslau zu 


Wagenrad⸗Bandagen aus Beſſemer⸗, Martin: oder Puddel⸗Stahl] 


Br dlack 

Ein Paar Hausſchuhe in Stramin, Leder, Laſting 
1 oder Plüſch 

Ein Paar Filzſchlappenn BR RE 


Für x. 


Herren: 
Ein Paar Prima⸗Kalbleder⸗Zugſtiefel, doppelſohlig, 
Stück gewalkt 
Ein Paar dieſelben, einfach. 
Ein Paar Wichslederſchaftſtie fen.. 
Ein Paar Lederbhausſchuhe 2 e 
Ein Paar Krokodilleder⸗Zugſtiefel mit Z3ſach ges 
ſchraubter Sohle (Specialität) 
Ein Paar Filzpantoffel 


Für Kinder: 


‚JH—U— ͤEäS.————œ 3 


aus einem 
N 13. 25. 


Hausſchuhe von 
Stiefelchen „ 
5 in gutem Bronce leder 
Knaben⸗Schaftſtiefel 
Hochachtungsvoll [3104] 


ꝛc. dc. 


— Sonntag, den 11. Jcbruat 1877. 


Prämien⸗Looſe 


vom Jahre 1870. 


Zufolge Geſetzartikel X vom Jahre 1870 gab die Königlich 1 
ungariſche Regierung ein Prämien⸗Anlehen aus, beſtehend aus iR 
6000 Serien, jede Serie trägt die Nr. 1 bis 100, jedes Loos be⸗ BR 


ſteht aus 2 halben Antheilen à 50 Gulden. 
Das Anlehen wird getilgt durch jährliche 3: und amal ſtatt⸗ 
findende Prämien Ziehungen, bei welchen Serie und 


nebſt noch anderen großen Treffern zur Auszahlung kommen. 


Der kleinſte Treffer, welcher jetzt 
Jahr zu Jahr mit 4 Fl. ſteigt, erhöht ſich bis 200 Fl. 


Jedes Loos muß mindeſtens mit dem kleinſten Treffer a 


gezogen werden, da keine Nieten eriftiren. 


Müchſte Ziehung ſchon in 4 Tagen. 


Wir verkaufen dieſe Looſe folgendermaßen: [2906] 


Ein St. 100 Gulden=&oos in 20 monatl. 


Raten a 10 M. 


I" Ein St. 50 Gulden⸗Loos in 20 monatl. i i 


Raten à 5 M. 


5 Nach Zahlung der erſten Rate erhält der Käufer eine beſtimmte 8 
Serie und Nummer des betreffenden Looſes und iſt alleiniger M 
Eigentümer aller darauf fallenden iR 


Gewinne. 
Gewinn⸗Liſten prompte Zuſendung. Auswärtige Beſtellungen 


je werden bis zum 15. Februar auch mittelſt Poſtvorſchuß der erſten 
Rate erledigt. 


Allgemeine Prämien⸗ und Nentenbank 


Stein & 0.) Commandit⸗Geſelſchaft, 


Berlin. Unter den Linden 41. Berlin. 


Num: BE 
mer zugleich gezogen werden und wobei Haupt⸗Gewinne von 


200,000, 150,000, 100,000 % 


Fl. beträgt, und von 95 


Spier & Rosenfeld, 


Stwebnigert. 27, Cn Stwingerplas. 


Mode-Wanren - Handlung 


D. Leubuscher's W., 
MNMing 350, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Seide und Sammet, ſowie eine 
große Auswahl in [1447] 


Kleiderſtoffen zE 


jeden Genres zu den billigſten Preifen. 
Gleichzeitig macht dieſelbe ein werthes Publikum auf ein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager 


ſchwarzer und couleurter Cachemir's, 


Letztere in den ſchönſten Lichtfarben zu Geſellſchaftsroben ſich eignend, 
ganz beſonders aufmerkſam. 


Bekanntmachung. 
Die Kaiſerlich Ruſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt 


1. Februar 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 5. März 1877, um 


12 Uhr Morgens, im Präſidial⸗Gebäude der genannten Kammer 


Die erſte und größte 
Wiener 


Schuhwaaren⸗Fabrik, 


Alexander Mohr, 


Breslau, 


Nr. 4 Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 


empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager von 


Schuhen und Stiefeln 


vom ſoliden einfachen bis zum eleganteſten Genre; wie 
Herrenſtiefeln von 3½ Thaler an, 
amenſtiefeln von 2 Thaler an, 
Kinderſchuhe von 1 Mark an. 


Der große Kundenkreis hier und in ganz Deutſchland, 


welchen mein Gefchäft feit feinem 10 jährigen Beſtehen 


ſich erworben, bietet dem verehrten Publikum 


die ſicherſte Garantie, TREE 


ſtets reell bedient zu werden. 


Alexander Mohr, 


4 Schweidnitzerſtraße 4. 


[2178] 


dere werden. Das jährliche Gehalt beträgt 3500 Mark. 


Nach beendeter Inventur habe einen Theil meiner Waarenbeſtände, 

beſtehend in allen Sorten Teppichen, Läufern, Wachstuchen, ge⸗ 

malten Nouleaur ze. zu ermäßigten Preiſen zum Einzelverkauf geftellt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf die beliebten Waſchtiſch⸗Vorlagen, 

Wandſchoner und Ledertuch⸗Lamberquins ganz beſonders auff ge 
2794 


zu machen. 8 2 2 
L. Freund jr., 
4, Junkernſtraße 4. 


eine in Plus ⸗Licitation behufs Holz⸗Verkauf in den Regierungs⸗ 
Forſten Wielun ſtattfinden wird, namentlich 3 Schläge vom Jahre 
1876, abgeſchätzt auf die Summe Silber-Rubel 4052. Kop. 77. 

Die Licitation beginnt von der oben angegebenen Summe. 

Willens⸗Käufer find verpflichtet, / von der Anſchlagsſumme als 
Caution zu deponiren. 

Nähere Bedingungen können täglich mit Ausnahme der Feſt⸗ und 
Gala⸗Tage im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu 
Kaliſch eingeſehen werden. [417] 


Kaliſch, den = Sanuar 1877. 


Bekanntmachung. 
Offene Stadtrathsſtelle. 


„Durch den Tod ihres bisherigen Inhabers iſt in unſerem Collegium 
die Stelle eines Stadtraths vacant geworden und ſoll zum 1. 21 D. J. 

3109] 

ewerber, welche das juriſtiſche, oder Verwaltungs⸗Staatsexamen beſtan⸗ 
den haben, oder in Gemeindeverwaltungen längere Zeit thätig geweſen ſind, 
wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes innerhalb 
4 Wochen ihre Meldungen an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
sommer richten. 12 — 

Halberſtadt, den 5. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Nãhmaſchinen 


Ur 
Familiengebrauch u. Gewerbtreibende 
empfiehlt die Niederlage der 


The Howe Machine Co. Ld. 


Franz Strohmer, Breslau, 
„Carlsſtraße 50, Ecke der Schweidnitzerſtraße, 
. Etage. [3078] 
Verkauf unter Garantie. 


22 ae 4 4 Eiserne 
Gewächshäuser, | BE] kiappbettstellen 
a i Glas- Salons und Fenſter von RN u von Mk. 7.25 an, 


Schmiedeeiſen, Eiserne Waschständer von Mk. 3 an empfiehlt 


pramürt 1928 a 
wit der goldenen Medaille (485 |NiHerrmann Freudenthal, 
IE (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, are Fabrik eiserner Bettsiellen, GE 
a empfiehlt das Special⸗Geſchaft von — e en e ER 
M. G. Schott, Matthiasſtraße 282.1 * ini 


. 
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85 5 beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


zumelden. 


Bekanntmachung. ) 
Der Wechſel de dato Breslau, den 


Das Grundſtu ariannenſtraße 
des 


12. Juni 1876, über 172 Mark 20 Pf., Nr. 16, Band VIII. Blatt 257 
gezogen von M. Kirſchſtein hierſelbſt,[ Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt, iſt 


an eigene 


Friedrich⸗Carlſtraße 10, und von dieſer 


Ordre auf die Horndels⸗Ge⸗ zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
Sasel Krötſch & Ko linke hier, denhalber geſtellt. 


Es beträgt der Gehäudeſteuer⸗ 


acceptirt, fällig drei Monate nach der] Nutzungswerth 2280 Mark. 


Ausſtellung und mit den auf einander 
folgenden Blaucogios von: M. Kirſch⸗ 
ſtein und A. Sindermann, ſowie 
dem Quittngs⸗Vermerk: „Inhalt 
empfangen. Gebr. Huber“ verſehen, 
it angeblich am 12. September 1876 
der Handels⸗Geſellſchaft Gebr. Huber 
bierſelbſt verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
deuſelben ſpäteſtens in dem 

am 11. April 1877, Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Ur. Weil, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls 
diefer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. [102] 

Breslau, den 22. Januar 1877. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. April 1877, 
N 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. April 1877, 
Mittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 1 und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


} Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der im Geſellſchafts-Regiſter 
nicht eingetragenen offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 8 [144 

M. Friedmann 
bierfelbit, ſowie über die Privat⸗Ver⸗ 
mögen der beiden perſönlich haftenden 
Geſellſchafter, des Kaufmanns Mar⸗ 
eus Friedmann und ſeiner Ehefrau 
Caroline Friedmann, iſt der Kauf⸗ 
mann Ferdinand Landsberger hier, 
chene Nr. 26, zum definitiven 

rwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 29. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am Iſten 
Auguſt 1876 hierſelbſt Va 1454 
oO 


Zimmermeiſters 5 5 
Eduard Moritz Kind 
iſt beendet. 5 
Breslau, den 2. Februar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 8 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Ernſtſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 161, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 19 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Aale een Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Die 
8300 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Berichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchähungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xtlb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Mealrechte geltend zu machen haben, 
werden e dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 565 
„Breslau, den 14. December 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


( gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 der Friedrich⸗ 
Carlsſtraße, Band X. Blatt 301 des 
Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt, it 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
Freitag, am 20. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. re 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kUndet werden. ; 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb. eingeſehen werden. 
Alle Diezertigen, welche Eigenthum 
eder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu Tai 
haben, werden erden dieſel 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


teſtens ien Verſteigerungstermine an⸗ zu Grafenort, und als deren Inhaber 

141] [der Kaufmann und Schloßmühlen⸗ 

Pächter Aloys Anton Kutzora da: 
ſelbſt eingetragen worden. 

„Habelſchwerdt den 29. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Breslau, den 6. Februar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


machen 
Ken dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion 

rungs⸗Termine al 


Zuſchlages wird 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Subhaſtationsrichter verkündet werden. 


Der Subbaſtations⸗Nichter. 


en unter 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 142 
Breslau, den > Februar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 


(gez.) Füͤrſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ziegeleibeſizer Wilhelm 
Scherfenberg gehörige Grundſtück 
Langegaſſe, „Stadt Worms“ genannt, 
Band II. Blatt 185 des Grundbuches 
von der Viehweide zu Breslau, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 4. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Mai 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte t des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Bictungs⸗Caution wird auf] Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
9 5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [143] 
Breslau, den 6. 8e ger 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Carl 
ampel gehörige Grundftüd Nr. 11 

Goy ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 2 
am 16. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichis⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtucke gehören 15 
Hectar 34 Ar — Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 537 Mark 
66 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 87 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
Aa nen 

lle diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirkſamteit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 

or werden biermit aufge: 


ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
Das Urtheil über Ertheilung des 
1285] 


am 17. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


immer Nr. 1, von dem unterzeichneten 


Ohlau, den 17. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Methner. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
Nr. 193 die Firma 3060] 
A. Kutzora, 


dogg Verkauf, 


unter der 


cember 1876 begonnen. 


1. Abtheilung, 
den 8. Februar 1877, Vormittags 
10% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters und Handelsmanns (391] 
S. Lichtenſtein 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 17. Januar 1877 

ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al: 
brecht hier beſtellt. | 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden en 4 in dem 1 

auf den 17. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen 
ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſize der Gegenſtände 2 

bis zum 11. März 1877 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 5 

bis zum 2. März 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals * 

auf den 26. März 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem genannten Commiſſar zu 
erſcheinen. i 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unserem 


bei Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſteuen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 


gen, weichen es hier an Bekanntſchaft 


jehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Ge⸗ 


heimer Juſtiz⸗Rath Klapper, Juſtiz⸗ 
Räthe Engelmann, Schmi 
und die Rechts⸗Anwälte Hoffmann, 
Korpulus und Sabart 
waltern vorgeſchlagen. 


Schmiedel 


Bekanntmachung. 


Guttmann & Richter 


zu Tarnowitz eingetragen iſt, iſt heut 
vermerkt worden: 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Seas e zu Natibor, 


h zu Sach⸗ 
—— Hu 

uns einzureichen. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, too: | 
ſelbſt unter Nr. 30 die Firma 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 435 die Firma [3108] 
Theodor Dimter 
zu Waldenburg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Theodor Dimter zu 
Waldenburg am 31. Januar 1877 

eingetragen worden. 
Waldenburg, den 31. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Diſchereipacht! 


Die der Stadtgemeinde Breslau 
zuſtehende Fiſcherei in der Oder und 
zwar: 

a. im Oberwaſſer von der Grenze 
des Dorfes Rattwitz an bis ab⸗ 
wärts an die Claren⸗ und die 
Matihiasmühle hierſelbſt; 

b. im Unterwaſſer von der König⸗ 
lichen Schleuße am Sandthore 
und der Matthiasmühle an bis 
abwärts an die Grenze von 
Auras und in der alten Oder 
von der Roſenthaler Grenze, d. h. 
300 Schritte von der Roſenthaler⸗ 
Brücke an bis zum Einfluß in 
den Hauptſtrom, N 

ſoll alternativ im Ganzen oder in den 

bezeichneten beiden Bezirken auf ſechs 

Jahre vom 1. April 1877 ab meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden. Hierzu 

baben wir einen Termin auf 

Montag, den 19. Februar er., 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

in unſerem Bureau ll. Eliſabeth⸗ 

ſtraße 10, 2 Treppen hoch, Zimmer 

Nr. 36, anberaumt und laden Pacht⸗ 

luſtige zu demſelben ein. — Die Ver⸗ 

vachtungs⸗Bedingungen find in der 

Dienerſtube des Rathhauſes aus⸗ 

gehängt. 343 
Breslau, den 3. Februar 1877. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der ehemalige ſtädtiſche Dünger: 
vlatz an der alten Verbindungsbahn 
vor dem Hoſpitale zu St. Trinitas, 
25,59 Ar = 1 Morgen groß, ſoll 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. October 1877 bis ultimo Septem⸗ 
ber 1880 anderweit vermiethet werden. 
Zu dieſem Behufe ſteht ein Licitations⸗ 
termin auf f 385] 
Montag, den 5. März d. J., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau l., Eliſabet⸗ 
ſtraße Ne. 10/11, 2 Stiegen, Zim⸗ 
mer Nr. 36 an, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Vermiethungs⸗Bedin⸗ 
gungen in der rathhäuslichen Diener⸗ 
ſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 6. Februar 1877. 
Der Magiſtrat 
hieſiger königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das laufende 
. 
Jahr 


vorausſichtlich 
Steinkohlen und zwar: 


630 Ctr. Würfelkohle (Heiz: 


erforderlichen 


Amtsbezirte feinen Wohnſitz hat, muß material), 


5000 Ctr. Förderkohle J. für 


die Ziegelei, 
1800 Ctr. Stückkohle für die 


Gasanſtalt, 
3600 Ctr. Kleinkohle J. für 
die Gasanſtalt 

ſoll im Wege der Submiſſion an den 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Reflectanten hierauf werden erſucht, 
ihre Offerten bis zum 20. d. M. an 
a [3117] 
Lüben y den 8. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Col. 4. Die Geſellſchaft iſt durch] An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule 
den Tod des Geſellſchafters Hirfchel | foll eine, mit dem 30. April d. J. vacant 


Nichter aus Beuthen 
Beuthen OS. den 7. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Geſellſchafter der zu Tarnowitz 
Firma 


Guttmann & Richter 


gegründeten ane ſind: 


1) der Kaufmann Löbel Guttmann; 

2) die Frau Jettel, verw. Kaufmann 

Hirſchel Nichter, geb. Bobrecker, 
beide zu Beuthen OS. 55 

e⸗ 


Die Geſellſchaft hat am 12. 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 


giſter unter Nr. 226 heut eingetragen 
worden. 390 


Beuthen OS., den 7. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ufa e e 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 


das Erlöſchen der sub Nr. 170 einge⸗ 
tragenen Firma 


Nobert Bunert 


eingetragen worden. [337] 
Frankenſtein, den 31. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein Haus in einer Stadt Ober⸗ 


ſchleſiens, am Ringe, in beſter 


Lage, mit Laden und gut alt einge⸗ 
richteter 
dazu 8 
5 Morgen beſte Wieſe, iſt bald und 
unter guten 
kauſen. Offerten unter I. R. 33 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [578] 


al) guter Kundſchaft, 
Morgen guter Acker und 


Bedingungen zu ver⸗ 


S. de 


werdende Lehrerſtelle 


anderweit 
beſetzt werden. 

Das Gehalt dieſer Stelle beträgt 
nach der hier eingeführten Normal⸗ 
Scala 
750 Mark nebſt 15 pCt. 

Feuerungs und Wohnungs⸗ 

Entſchädigung 
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
187% Mark bis 
zur Maximalböhe von 1500 Mark. 
Die bereits zurückgelegten Dienſt⸗ 
jahre lommen von dem geſetzlichen 
Anfangs⸗Termin ab in Anrechnung. 

Meldungen, denen nebſt den nöthi⸗ 
gen Zeugniſſen auch ein kurzer Lebens⸗ 
lauf beizufügen üt, ſind bis Mitte 
März 1877 einzureichen. 3120] 

Der Antritt wird zum 1. 
gewünſcht. 


Strehlen, 


den 5 Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


ai d. J. 


Am 1. März c. wird die Stelle eines 


2 2 
Polizei⸗Sergeanten 
bierſelbſt frei und ſoll alsbald wieder 
beſetzt werden. Wir erſuchen quali 
ficirte Bewerber, ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 24. d. M. 
bei uns zu melden. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 900 Mark und 60 Mk. 
Kleidergeld. [386] 
Hirſchberg, den 6. Februar 1877. 

Der Magiſtrat. 


— 


2 N 


171 ‘ 
Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 12. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 
1 wenig gebr. grües Plüſch⸗ 
meublement mit 6 Polſterſtüh⸗ 
len, Trumeaux, Tiſch, Verti⸗ 
kow, 1 faſt neue und 1 neue 
elegante Plüſchgarnitur, ge⸗ 
brauchte, überpolfterte und 1 
Mabag.⸗ Garnitur, Spiegel, 
Schränke, Auszieh⸗ u. Sopha⸗ 
tiſche, 1 Saalipiegel, Teppiche, 
1 Regulator u. 2 Stutzuhren, 
1 Mahag.⸗Stutzflügel, 2 Oel⸗ 
henne Alfenideſachen, Ta⸗ 
ſchenuhren, 2 Etageren, Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, Bettſtellen mit 
Matratzen und Noßhaarkiſſen, 
Waſch⸗ und Nachttiſche, Por⸗ 
Kere Kirſchb.⸗Moͤbel, 
Ledertuchſophas, 2 Waſch⸗ 
maſchinen 2c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 13069] 
68. liche Auet.⸗Commiſſarius 
= 


ausfelder, 


vom 1. April d. J. ab: 
Daus Zwingerſtraße 24. BG 


Fortſetzung der Auction 
von Marmor⸗Kunſt⸗ 


gegenſtänden ne. 
Mittwoch, den 14. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: 
die zweite Sendung Marmor⸗ 
gegenftänte, unter denen ſich 
reizende große Vaſen, Krüge, 
Urnen, Früchte, Scheen, Nipp⸗ 
ſachen und eine Eolkection Fi⸗ 
guren aus ſogen. Elfenbein⸗ 
maſſe befinden, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 3068] 
. 114 Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausielder, 


vom 1. April d. J. ab: 
F2Zwingerſtraße Nr. 24. ag 


* N 2 
Gemälde⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, den 15., u. Freitag, 

den 16. Februar, je Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage: 
eine große Sammlung neuerer 
und alterer Gemälde, meiſt 
hiſtoriſche Sachen, unter denen 
ſich auch noch beſinden: Graf 
Staffort (letztes Opfer der engl. 
Nevolution), Fönig Friedrich 
und Franz Joſeph I., Kaiſer 
von e rzherzog Wil⸗ 
belm, Bismarck, mſon und 
Delila, Geiſtinger, Deak, die 
letzten Stunden des Verur⸗ 


letzte Aufgebot, Bettelmönche ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [3067] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


vom 1. April d. 3; ab: 
IF Zwingeritrafe 24. 
Katalog iſt in meinem Bureau, Ob: 
lauerſtraße 65, einzuſehen. 


ochherrſchaftliche 
Mobiliat Anckton 


Montag, den 12. Februar, Vor⸗ 


mittags 10½ Uhr, werde ich für aus⸗ 


wärtige und hieſige Rechnung Gar⸗ 
tenſtraße 22 c., 1. Etage: 


1) 1 hochelegante Nußbaum⸗Zim⸗ 


mer⸗Einrichtung, beitebend aus: 
1 Sopha, 2 Fauteuil's, 
Stühlen, 1 Tiſch, 1 Vextikow, 
1 Kleider⸗ u. 1 Wäſcheſchrank, 
1 Trimeau, 1 Toilettentiſch; 
113 Ai Be Geſchmack; 
roßen Teppich: N. 
1 bachelegantt Mahagoni⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend aus: 1 
Sopha. 2 Fi 8, 6 Polſter⸗ 
ſtühlen, 1 Tiſch, 1 Schmoll⸗ 
Sopha mit Mechanik, 1 Toi⸗ 
letten Tiſch, 1 Spiegel mit 
Conſol und Marmorplatte: 
einzelne Sophas, 1 u. Zthürige 
Schränke, Tiſche. Stühle, 2 
Bettſtellen mit S rungfeder⸗ 
Matratzen, 1 Nollbureau, 
Pariſer Ubr, 2 Regulatoren, 
1 Schreib⸗Secretair, 5 Gebett 
„Betten, Oelgemalde de. 
meiſtbietend verſteigern. (3093 


3093] 
J. Bruck, Auctionator. 


9 


E. 


Zu verkaufen: 
eine Dampfmühle, 8 Gänge, in 
größerer Stadt Schleſiens, An⸗ 
zahlung 50 Mille Thlr.; eine 
Mühle, 5 Gänge, mit Schneide 
mühle, ſtels ausdauernd. Waſſer⸗ 
kraft, mit Acker, Wieſen, in Pro⸗ 
vinzialſtadt, Anz. 8 Mille; eine . 
Waſſermühle, 4 Gänge; zwei 
Graupen⸗Maſchinen, Schneider 
mühle ıc. an Provinzialſtadt und 
Bahn, Anz. 6 Mille. [1430] 
„ Sämmtliche Mühlen ſehr gün⸗ 
ſtige Lage. 
„Zu bauen und zu liefern 
übernehme: Ganze Mühlen⸗ 
Einrichtungen u. einzelne Theile 4 
nach neueſten Syſtemen, Waſſer⸗ 
raͤder von Holz und Eiſen, Tur⸗ 
binen. i 
Breslau. 7 
W. Gotthardt, Mihlenbaumftr. 


6154 auf briefl. Anfragen, welche sub 


1 poſtl. unter 


Nr. 38, 1. Etage. 


Eine gut renommirle 


Theater-Variefe- 
Geſellſchaft, 


beſtehend aus 5 Damen u. 3 Herren, 
ſucht für einige Zeit ein Engagement. 
Darauf Reflectirende wollen gefälliaſt 
ihre Offerten ſchrifllich sub R. 8. 47 
an die Exped. der Bresl. Zeitung bis 
25. Februar er. einſenden. [608] 


Kartoffel- 
Saatmarkt 


in der Centralhalle zu Leipzig 
am 16. und 17. März 1877. Gün- 
stige Gelegenheit zum Verkauf, wie 
Ankaufvon Saatkartoffeln bewährter 
Sorten in beliebigen Mengen, Ver- 
kauf nach Mustern auch commis- 
sionsweise. — Programme durch 
Kreissecretär Frameke in Leipzig. 


(jräßere Lombardgeſchäfte, ſowie 
An- u. Verkäufe von Hypothe⸗ 
ken u. Grundbeſitz, vermittelt discret 
u. ſolid E. Lewy, Neumarkt 6. 3122) 


Geld jederzeit für etatsmäßig 


5 5 angeſtellte Veamte bei 
Discretion mit Prolongation zu haben. 


P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
zu haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 
bei D. Neumann. [1298] 


Beamte 


können Geld unter Discretion erhal⸗ 
ten Kleine Holzgaſſe Nr. 7, 2 Trep⸗ 
pen, im Comptoir. [1477] 


Capitaliſten 
und Grund beſitzer 


empfehle ich meine discrete und ſolide 

Vermittelung in Anſchaffung und 

Unterbringung von Capitalien. 3123] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Für. Breslau wird für einen gut 
1 Liqueur ein tüch⸗ 
tiger Vertreter, dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, geſucht. Offerten 
sub H. 2249 beliebe man an die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau zu richten. 


Herrſchaftl. Beſitzung 


in reizender Gegend b. Dresden (Bahn⸗ 
ſtation) für 28,000 Thlr. zu verkaufen. 
Adr. von Selbſtkäufern poftlagernd- 
sub v. D. 108 Kötzſchenbroda bei 
Dresden. [3016] 


Hotel: Verkauf. 


Mein neu erbautes Hotel de Rome 


Fremdenzimmer, comfortabel ei 
richtet, gute Nahrung, an zwei Haupt⸗ 
ſtraßen gelegen, Eckhaus, 2 Laden 
nebſt dazu gehörender Wohnung, bin 
ich Willens krankheitshalber baldigſt 
zu verkaufen und zu übergeben. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Auskunft beim Beſitzer J. Kochmann, 
Hötel de Rome zu Kattowitz. 606] 


Ein Wohngebäude und Bauſtelle, 
200 Thaler Miethsertrag, iſt für 
4500 Thlr. bei 500 Thlr. Anz. käuflich. 
1432J Gotthardt, Sternſtraße 8g. 


„Ede gut eingerichtete 
Noſthalterei 
iſt Verhaͤltniſſe halber bald 


zu verkaufen. dabers 


Cbiſfre C. 4303 an Audolf M 
Moſſe, Breslau, zu richten ſind. 


Dee 


Existenz. 


* 
Eine 
In Striegau iſt ein am Markt ge⸗ 
legenes Poſamentier⸗Geſchäft zu 
verkaufen. Anzahlung 2000 Mark. 
Local ſehr hell und elegant. Aus⸗ 
kunft A. B. poſtl. Striegau. [589] 


Eine frequente, gut gelegene 


Gaſtwirthſchaft 
iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
R. Namslau. 2909] 


1Möbel!! 
Spiegel und!! 


1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2750] 


. 


ſtraße 24. 
Ein faſt neues Mahagoni⸗Pianino 
billig zu verkaufen ae 
11460 


Haarmittel 


zur Beförderung und Erhaltung 
des Haarwuchſes verſendet für 

3 Mark die Wolfen e u 
4 L 


wa a { k 
tiederlage bei R. Schüller in 
GBreslau, Seminargaſſe 1. 


r e ER 
N GER NEN 


teilten, Romeo u. Julia, das zu Kattowitz nebſt Ausſpannung, S 


1 


* 5 f 1 
Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten weißen 
Fluß, Pollutionen, die gefährlichſten 
Folgen der Selbſtbefleckung werden 
ſchnell, ſicher und glücklich ohne 
Folgen in der kürzeſten Zeit und 
Queckſilber nach neueſter Methode 
geheilt vom Special-Arzt [3064] 


Dr. August Löwenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei [1481] 
Dehnel. 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtt. 91, heilt brieflich 
Syphilis, le: und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, e 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
andlung erfolgt nach den neueſten 

Forſchungen der Mediein. 9 
ſämmtl. Geſchlechts⸗ 


2 
Syplilis, krankheiten, ſo wie 
hwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 
sn Kur Berlins brieflich gebe 
Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 
55 3 3. gr. u. ſicheren 
Hlimik Hellaug geh. und 
1 Hautl., Syphilis, Schwäche, 
Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospeote gratis. 


EPILEPSIE 


(Fallsucht)u.alle Nervenkrankheiten 

eilt brieflich der Specialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt), 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: W. W. Ia lan, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel: 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
zuſtände oder die volle Mannestraft 
bis ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, 

Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 
den Kraut. Preis 5 Mark. — Be: 
ſonderer Rath gratis. Anwendun 
leicht ausführbar. [2634] 


„Dieſes in 
ufl. beer nenen, 206 © 
ur 5 
Buch handi ii: 
n indlung pp 
icht Verla 4 


rei . 
Das ſeit Jahren berühmte echte 
4 Slöckner’sche pflaster) mit 


Stempel [601] 


| M.RINGELHARDD I 


u. Schutzmarke . auf den 1 


Schachteln, wird empfohlen gegen 3 
{ icht und Neißen, alle äußer⸗ 
lichen Schäden, Hühneraugen, 
Froſtballen, Entzündungen de. 
und iſt zu beziehen à Schachtel f 
und 50 Pfennige aus dem KR 
2 auptdepot des Hrn. Apotheker 
Abe 1 e Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt 4 und den! 
ſoſſten Apotheken in Breslau, 
Jowie aus den beſten und renom⸗ 
8 Reber nahen 9 2 5 und 
erſchleſiens. Atteſtbücher lie⸗ 
gen dae aus. 0 f } 
m das echte zu befom- 
8 verlange man das Ringel⸗ 
t-Glöcknerſſche Pflaſter. 


* t 
) Aus obigen Niederlagen iſt 
u Ringelhardt's Univer- 
Schwalsam, mit derſelben 
1 utzmarke auf den Doſen, 
ntcaben, empfohlen dei 
Kindcleibs » Brüchen, bei 
englisch die an der ſogen. 
bei chen Krankheit leiden, 
Schme en rheumatiſchen 
2 Marßen x, à Doſe I u. 
weiſung. 


Nr 


mit Gebrauchsan⸗ 


von Sömjepeeifen, vas Gtüd 7 bis 
I. G Schott, Martſteb (2635) 


5 |" Schneia 
— REERBUGEEEGTER chnei 
Frühbeetfenſter Sehweidnitzersti 


Matthiasſtr. 283, 1Kais, 


ven 1 
Stamm eidel bis 9 M. 
Glaswagaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, au 
raturen jeder Art 


5 Budolf Betensted, 


on ten i 
Holzſchalen BE 
aller Größen 
[2786] 


empfiehlt 


A. RO T, 


König 


ee 


Die Spitzen dieser vorzüglichen 


mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process 80 abge- 
rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
so verschiedene Grade von Elasti- 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
sende Feder darunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 
& 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt, 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands, [2760) 
Fabriks-Niederiage bei 
S. Löwenhain, 
171 Friedriebstrasse, Berlin W. 


Keimstes Pester 
Königsmehl. 
Englische. Französ. 
und Rheinische 


e Marmeladen 


aus Aprikosen, 
Orangen, Erdbeeren, Himbeeren ete., 


Rheinische 


E 
Gelee’s 
von Himbeeren, Aepfeln, Johannis- 


beeren, Quitten, Aprikosen, 
Erdbeeren eto., 


Indianisches 


Birnen-Gelde 


(Guava Jelly), 
Rheinisches 


Aepfelkraut, 
Düsseldorfer 
Punsch- 
und Grogg- 


Essenzen 


von J. A. Roeder, J. Sellner, 
C. Schieffer, Fr. Nienhaus, A. Frank, 
J. A. Kemna etc., 


Schwedischen 
Punsch 


(kalt zu trinken), 
Feinsten 


Mandarinen-, 
Balavia- und 
Goa-Arac, 


Hochſeinen 


[Jamaica-Rum 


und echten 


Cognac, 


5 sowie 
sämmtliche echte 


Liqueure 


unter Garantie der Echtheit 
empfehlen [3133] 


Car 
er 


Erich Sehneider in Liegnitz, 


Nepa⸗ 
empfiehlt zu billigſten 


ubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


3 
‚15,9 


“8 ＋ Wilh. 
Königl. Hoflieferant. 3124 Schweidnitzerſtr. 54. 


360 Stück eichene Eiſenbahnſchwellen, 
2560 Schock eichene Speichen 


verkauft franco Bahnhof Jarocin (a. d. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn) 
ſchaftliche Oberfoͤrſter Meyer zu Klein⸗Lubin bei Breitenfels. 


Große Ritterguts⸗Verpachtung. 


Das Rittergut Lewitz mit 3 Vorwerken, Dampfbrennerei zu 200 Schffl. 
täglich, gegen 7 Mrg. Acker und Wieſenfläche, in ganz deutſcher Gegend 
der Provinz Poſen, 2 Ml. vom Bahnhof Tomysl an der Märk.⸗Poſ. Eiſenb., 


der herr⸗ 
[199] 


J ſoll unter vortheilbaften Bedingungen auf 12 Jahre fofort oder per 1. April 
verpachtet werden. 


50: bis 60,000 Thlr. nachweisl. Betriobscapital erfor⸗ 
derlich. Unterhändler verbeten. Näh. bei B. v. Hazo⸗Nadlic auf 440“ 
8 ) 


Poſtſtation Lewitz. 


Theater⸗Tricots 
Ballſtrümpfe 
Balletſtrümpfe 
Tatinitza⸗Kappen e 
empfiehlt die Strumpſwaaren⸗Fahrik a 
Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
Filiale: Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


in allen erdenklichen Farben 


[1453] 


Nn en 


Len 


DDD 


rr a s — K 0 Ma Sn — Bw 

Torfpreß⸗Maſchinen 
von M. Paucksch. 0 
Bewährte Conftruction. Vorzüge: Größte Einfachheit, billiger Preis y 
2 (500 Marh, große Leiltungsfähigleit (20,000 Stück Torf in 12 Stunden W 
bei geringem Kraftperbrauch — 2 Pferde). Zum Frühjahr empfohlen. 


. Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei 
H. aucksch, i Dampfteffel-Fabrit 
[2365] zu Landsberg a. d. Warthe. 


D 


Dampf- Maschinen, 
1-50 Pferdekraft, 
transportabel und stalionair, mit 


Field'schem Kessel, 
Speeialität von 


Köbner & Raniy, 


Maschinenbau-Anstalt, 


: Breslau. 12474] 
Grab⸗, Garten: u. Valecongitter, 


eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 
Böen Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preiſen. 
Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte geſu 216 


A. Dowerg in Gleiwitz. 
Verkaufs ⸗ Offerte. 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, 
gu töße mit Scheere, Schrauben: und Mustern Sihnelbenaſtzinen, 

ohrbänke, Nutben- und Fraismaſchinen, Kreis: und Bandſägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗, Schmiede, Tiſchler⸗ 
und Drechslerwerkzeug, Holzböcke, Leitern und Kaſten ze. ꝛc. 12190 


ſowie: 

Dampf: und Handpumpen, Gasmaſchinen, Decimal⸗ u. Centeſimal⸗ 
waagen, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 
Stablwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf, 
metallne Burchgangshähne 2c. 26, ſind wegen Liquidation in der Fabri 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
1877er Biliner Sauerbrunnen, Tonnisstein Heilbrunnen, Bitterwasser, 


F ir 
= — — 25 
Nennen 

Mn 
a BR 2) RS 
7 
* 


W 
e 


"uasssjesijeg pun uaseemjeluolog eon upns 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. _ 


Lager von Compressed Coched Cormed Beef (Chicago), 
ein vorzügliches Nahrungsmittel in Blechbüchsen diverser Grösse. 
Geräuch. Schinken, Strassburger Gümselchber-Pasteten, 
Gänseleberwurst, Scharlach-Zungen, Italienisch. Fleischkäse, Jägerwurst, 

Elsässer Kaiserwurst, gefüllten Capaunen. 13100] 
Schönsten neuen Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, vorzügliche 


Braunschw. Wurst, Emmenthaler und Cr&me-Käse, echten Münsterihaler | # 


Schachtel-Sahnkäse. 


Hermann Straka > Breslau, 
nei 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Reſtaurations ⸗Arkilel. “ 
1 W UGlds | 

in Porzellan, 
Sch ilder Be Sen, waaren⸗Lagers Ring 8 dauert 
Car | Stahn, am Glabthraben. It. Das Lager iſt noch reich 


uſſortirt und wird, um ſchnell 
Kaffee: 


zu räumen, zu jedem Preiſe 

verkauft. 9 
(Die Repofitorien find billig 

Service, bunt, in 6 Taſſen 4 Mark,] zu verkaufen. [1486] 

ſowie alles Glas und Porzellan, b 

ſpottbillig bei Julius Scholz, Nico⸗ 

laiſtraße 59, gegenüber dem Breslauer 

Concerthauſe. 12 


Der Ausverkauf 


Ein gut erhaltenes 
Marmorbillard 


Die vom Magiſtrat eingeführten | mit Zubehör und eine complete 


iaſava⸗Straßenbeſen! Theater⸗Bühne 


nd nur allein zu haben bei mit feſtem Podium, Vorhang und 


25 Ermler Couliſſen find billig zu verkaufen bei 
3 


M. Schäfer's Wwe. in Gleiwitz 
im Hotel zum goldenen Adler. 


2 # Auftände der Bruft-Drgane, P 


des Fingerhut 'ſchen Glas⸗ I 


Eine wenig ge⸗ 
brauchte Doppel⸗Ka⸗ 
leſche in gutem Sn 


5 ſtande, desgl. ein kl. 


Kutſchwagen, noch wie neu, und ein 
balbgededter, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei 3085 


E. BR. Dressler & Lohn, 


Biſchofſtraße Nr. 7. 


Er im Jahre 1865 von 
Herren Ruffer & Comp. in 
Breslau erbaute 2öpferdige 
Woolf'ſche Balaneier-Dampf⸗ 
maſchine, im beſten Zuſtande, 
noch im Betrieb befindlich, iſt 
wegen Aufſtellung einer größe⸗ 
ren Maſchine überaus preis⸗ 
werth zu verkaufen in der 
Papierfabrik zu Lomnitz bei 
Erdmannsdorf i. Schl. 553] 


Aleesamen-Enthülsungsmaschinen 


Alfür Rosswsrks- und Dampf betrieb, 


von einer seit 18 Jahren sich be— 


währenden Construction, liefere ich 
sofort ab meinem Maschinenlager 


zu Mk. 220. — [3137] 
Oskar Wunder, Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
an der Schweidnitzer Strasse. 


Dampf⸗Kaffee, 
friſch geröſtet, ſchön und kräftig, das 
Pfd. 12% und 13 Sgr., 
Perl⸗Kaffee, 
gebrannt 16, roh 12 Sgr., 
Feinſter weißer Farin, 
das Pfd. 48 Pf., 
Feinſter harter Zucker, 
im Brod das Piund 52 Pf., 
Beſtes Schweinefett, 
das Pfd. 68 Pf., [1471] 
Große ſüße Pflaumen, 
d. Pfd. 20, 25, 30 Pf. 
der Liter 


Pr. Petroleum. 7 ® 
G. G. Müller, 


Gr. Baumbrücke 2 u. Kohlenſträße 8, 
Ecke an der Wilhelmsbrücke. 


Astrach. Caviar, 


vorzügliche, wenig gesalzene 
Winterwaare, 


Strassb. Pasteten, 
Pomm. Gänsebrüste, 
Pumpernickel, 


Gervais-, Gamembert-, Neufchateller-, 
Chester- und feinsten 


Eidamer-Käse 


empfiehlt [3135] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 


Südfruchi- u. Delicatess.-Handlung, 
Mineralbrunnen-NMiederlage. 


Gebirgs-Butter 
in ſchöner, kerniger Waare offerirt 
möglichſt billig [1480] 
Guſtav Sperlich, Ohlauerſtr. 17. 
Eingefottene 
Preiselbeeren, 
N getrocknete 
Steinpilze 
hat abzugeben [3131] 
Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50. 
k Natürliche 
Mineralbrunnen, 
Badelaugen, Badeſalze, medie. 
Seifen, [1476] 
künſt liche, 
Mineralwäſſer 


von Dr. Struve & Soltmann zu 
Fabrilpreiſen empfiehlt 


C. E. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienſtr. 63. 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extract, 
begutachtet von dem Herrn Kgl. 
Sanitätsrath Dr. Schlegel. 
Bewährtes Haus⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 
der Lungen und Luft⸗Nöhren, 
Seiſerkeit u. alle krankhaften 


Schon nach kurzem Gebranch wird K 
Jeder die effectiven Erfolge die- B 
ſes Mittels an ſich wahrnehmen. 

Niederlagen in Breslau: 
I Flaſche 12 und 16 Sgr.: 
Ohlauerſtr. 9 bei E. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 bei dullus 


M Neugebauer, 1264] 
Kloſterſtraße 2, Ecke Feldſtr., bei f 
G. Beige 15 


Beige. 5 
Neue Faſchenſtr. 8 bei Thomale. I 
Tauentzienplatz 9 bei P. Feige. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 2a 
im Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Neumarkt 12 bei 1. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 


5 fer f e 1202 
tefer⸗ unzen 
1000 Stück 1 199572 1 


franco Bahnhof Guben, liefert der 
Oberförſter R. Titze in Guben. 


Apfelsinen, 


große, hochrothe Waare, empfiehlt en 
gros & en detail [1402], 


J. Ch. Voltmer, Carlsſtr. 30, 


Gold. Hirſchel, Nemife Nr. 9. 


Steyer sche 
!Gapaunen!! 


Pracht-Exemplare, 
Lebeude und todte 
Auerhühner, 
Französischen Blumenkohl, 
Französischen Kopfsalat, 
Schooten und Spargel 
in Büchsen, 
Astrachaner Zuckerschooten, 


Compot-Früchte in Zucker, 
das Pfd. 1,60 M., 


Astrachaner Caviar, 
Gänseleber-Pasteten 
in schöner, frlscher Waare, 
Westphälischen Schinken, 
Echt Gothaer Cervelatwurst, 
Oppelner, Jauersche 
und Schömberger Würstchen, 
Lachs, 
geräuchert, 
Grosse Aale, 
Stockfisch, 


Elbinger Neunaugen, 
Sardinen und Anchovis, 
Marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milch-Sauee mit Pickles, 
Bratheringe in Büchsen. 
Zu Füllungen von Pfannkuchen: 
Aprikosen-Marmelade, 
Himbeer-Marmelade, 
Feines Erdbeer-,Johannisbeer-, 
Aprikosen- 
und Kirschen-Gelée, 
Wiener Mundmehl, 


Dresdner Presshefe, 


täglich frisch, 
Bestes Schweineschmalz, 
Baierische Schmalzhutter, 
Kirsch- und Pflaumenmus, 
Italienische Compot-Melange, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pf., 1,20, 1,50 Mk., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 25 Pl., 30 Pf., 35 u. 40 Pf., 
Aepfelspalten, 

0 das Pfund 65 Pf., 
Amerikanische Aepfelspalten, 
das PId. 45 Pf., bei 10 Pfd. a 40 Pf. 

5 Franz. Birnen, 
Süsse und saure Kirschen, 
Deutschen Punsch-Essenz, 


» 

Flora - Piinschessenz, 
ein mildes, liebliches Getränk, 
BOWIenweine, 
weiss und roth, der Liter 3 Mark, 
Champagner, 
die Flasche 2,50, 3,00 bis 6 Mk., 
Süsse hochrothe 


Messina-Apfelsinen !! 


20, 24, 30 bis 40 Stück für 3 Mk.“ 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Petroleumfäſſer 


werden in jeder Quantität gekauft. 

Nur Offerten mit Preisangabe werden 

berückſichtigt. [3106 
Leon Bernftein, Sonnenſtraße 28. 


Coaks 


wiederum eingetroffen billigit bei 


RB. Hohlfeld. 


4 Stück junge Stiere, 
2 Stück junge Kühe, 


trocken gemäſtet und ſein fett, ſtehen 


zum Verkauf in Szymanowo, Bahn: 
Station Rawitſch, bei 549] 


Tschuschlie. 


Kanarien, 
feinſte Sänger. 
u. Kae f 
ö Käſi * 
ER e Okuger. 
R. Hasper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


[192] 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile, 


s wird ein Hauslehrer moſaiſcher 
Confeſſion nach Jaſſy geſucht, der 
im Stande iſt, einen Knaben für die 
mittleren Gymnaſialllaſſen vorzube⸗ 


reiten., Näheres bei Moritz Braun, 
| Grünſtraße 12. [1367] 


Ein geprüfter iſrael. Lehrer, zugleich 
Vorbeter, welcher beide Aemter 
gegenwärtig vertritt, viele Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. April er. dauernde 
Stellung. Offerten unter M. B. 52 
poſtlagernd Breslau erbeten. [3134] 


verſandt auch 
7 f Kalte 


7 


Fe Sr gr, 


— 


3 5 per 1. Juli zu vermiethen. 
N niſſe beſitzen. Bewerbungen mit An⸗ Schnittwaaren⸗Geſchäfte conditionirt, er Branchen placirt das Bureau ſſchaͤft Stellung als Lehrling. Be⸗ nung 3 Zimmer und Zubehör. 
0 abe der Lohnanſprüche find unter der poln. u. deutſchen Sprache mächtig Bavaria, Breslau Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. dingung: Wohnung u. Koſt im Haufe m Kroll ſcen Bade it eine Woh bei J. Lemberg, Oblauerſtraße 12. 
1 Geilagung der Atteſte Tauentzien⸗ und mit der Buchführung vollſt. ver⸗ des Prinzipals. Näh. Ausk. ertheilen J nung von 5 Sbnmern, Aude und Ein Gewölbe, mit oder ohne Laden⸗ 
A platz Nr. 9 1. Etage niederzulegen.] traut iſt, ſucht, geſtützt auf zute Re⸗ Geſu Ferd. Ziegler Co., Tauenzienpl. 1. Nebengelaß zu vermiethen. [1438] einrichtung iſt ſofort 112 634 
1 Köche, Kellner, ferenzen veränderungkhalber Bee Ein Wagen Jackirar elbftftänbiger nr. Abril zu bermieihen 
E Köchinnen, enen, ’ an er. anderweitig ad Arbeiter, 7 a ſchon mehrjährig bei Als Wirthſch. Eleven erl. Pl. 5 i . Alle Lasch or We Waal, 
5 Schänker, Haushälter und Dienſtboten Azad e erbte 0 Bol contractlicher Arbeit wasch i war, finden Junge anſtändige Leute, welche Den J e e 40. 5 With. bien nal Fe 8 
8 aller Branchen empfiehlt ſtets Ver⸗ E auch auf labilen Acne Gel af fn der That etwas lernen und leiften | Ten zu am ben. .d. 3 Geſchäfts⸗Locale 
8 miethsfrau Fr. Becker, 1 14, 1 Mann (Lederhdlr.), nen, Locomobilen, eiſerne Geldſchränke] wollen, auf einem Dominium unweit Plüderpies 11 3. 1. April große 
9 daſelbſt melden ſich 50 tüchtige Köchin⸗ cher auch den Ausſchnitt genau gut eingerichtet it, ſucht hier oder] Breslau bei mäßiger Penſion Unter: und kleine Remiſen mit anſtoßen⸗ ſind von Oſtern ab im Bazar an der 
nen, 20 firme Stubenmädchen, 10 wertet ſucht, Rar Stel auf gute Zeug⸗ auch außerhalb Beſchäftigung. Gef.] kommen. Nah. Auskunft 5 Herr] den Comptoirs im Ganzen auch ge⸗ Promenade hr bermiethen. [550] 
. nette Kellnerinnen, 6 Sängerinnen, niſſe, pr. Stellung unter Offerten erbittet C. a laſſig, ee: Kabath (Stangen'ſches Annoncens |theilt zu vermiethen. Näh. 257 Näheres 
f oder die es werden wollen, 4 Köche.“ S. 8. 450 beg Jarotſchin. I ſtraße 27e, 1. Stock. 13053] [ Bureau, Garlöftrage 28). [3088] Ijtraße 19 I. Wilhelm e Warmbrunn. 
b g Breslauer Börse vom 10. Februar 1877. 
* 
1 Inländische Fonds. taländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
N Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactlen. | Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Ger ealien. 
ne Ee, Sehe, PER CT hen een eg eier alt. 130,50 bz bag > 100 E ee 
20. Anden 4 3390 b dee | Obechl. 405 f. 37 127.80 8 Oest-Frana-Stb. |4 | — alt, 4044402, 50 ba | pere: ee Be . 
dsc 3 92 pr do. B. ** 3 — Rumän. St.-Act. 4 13,75 bz — . e nledeiree Kun Tieren Hohes 
Pr R.-0.-U.-Eisevb 4 | 104,50 5 do. St.-Prior. 8 — — niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedriget. 
ee Braun Abl. | 876 | 1440 do. St.-Prior.. 5 109,25 Warsch.-W.StA|4 | — — A 4 m 4 he 4 
* n 1 101 15 etb Br.-Wazich, do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 501870 J 21 3 20 17 8 17 3 
Sebi. Pfäbr. altl. 5 85/25 bzB . A Ni = RR ee 13.17 80 16 950 8 80 1304 
EN a do. rior. — — oggen n ... — N 5 4.80 
4 Zu Are, 4 90.60 4 50 ba inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gorsie neue 15 60 115 20 J 14 | 80 1 14 60 14 413. 30 
40. Lit. A. 4 95 bzB Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 — [14180 | 14 |40| 14 | 10 | 13 801 | — 
rd 4½ 101,75 à 95 bz Freiburger 4 | 91,50 bz Mährisch - Schl. Er Re RE 1550 15 50 J 1450 13 | 80 | 13 | 30 J 12 | 40 
40. It R. 32 — do. 4 96 bz Centralb. Prior 5 — 2 
do, do. 4 — do. Lit. J. 99 5 Bank-Aotien, 
do. Lit. C....|4 I. 95,75 bzG do. Lit. R.|4% | 92,55 & 75 bz Brel. Discontob. 4 | 69,75 — Motlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
ade, do 4 II. 95 B do. 5 99,75 8 do. Maklerbk. 4 — — zur 3 der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
de dee 101,80 & Operschl. Lit. E. 3% | 86 * do. M.-Ver.-B. 4 _- — re 100 Kilogramm netto. 
do. (Rustical). 4 I. 95,25 B do. Lit. O. u. D. 4 93,25 à 40 bz do. Wechsl.-B. 4 74,25 B — 41414414 88 j 
do. do.....|4 | IL 95 8 ee 1 D. Reichsbank 4 | — SSS Banbefiat.: sy, PN e 31 5028 50235 
do. do. . 101,80 bz do. 1874. 46 | 99,25 bz Ostd. Bank . . .fr. — — Winter. Rübsen EN U RE RP 30 | 50 | 27 | 50 | 21 | 50 
Pos. Crd.-Pfäbr. 94,75 & 85 bzB j do. Lit. F... 144 101,99 B Sch.Bankverein|4 | 87 B — Sommer-Rübs en 1 30 — 26 — 21 — 
'Rentenbr. Schl. r %,05 bz do. Lit. G... 144 | 9,25 8 do. Bodenerd.|4 | 9,25 & 5,00 bzB | — Dotter e. DU N AR anaare: 24 — 21 — 17 
do. Posener 4 — 3 105 ER do. Vereinsbk.|4 247 0 re, 100 52.43 | Schlaglen . . . e e 26 — 23 — 20 — 
Hi — 0. — 2 oO 7 
7 5 e 1 101 6 do Brieg Neisse 4 355 a DEE Ind Kleesaat, rothe, ordinär 50—55, mittel 58—63, fein 66-72, 
EEE 5 105 30 en | Röder Der; 5 10 10 0 Bresl. Act.-Ges . Kleesaat, weisse, a EB ill 62—69, fein 72—77, „ 
r- . > In i 
Gold. Pr, Piibr, 5 225 für Möbel [4 | — — hochfein 79 —83. 
Sächs. Rente. 3 — Weohsel-Course vom 9, Februar. do, do, St.-Pr. 4 — — 
i | Amsterd. 1 kB. 170,35 „ 1. do. Semen: — = 
do. do. 3 M. 169,10 do. en — — 
— . ] ͤ mw ² A —— PN AUETmrun run ’ Hen 2,70—3, 10 Mark pro 50 Kilo ramm. 
Pl. N kS. ı — do.Wagenb. 4 — — 7 
Ausländische Fonds. us 8 8 20 2. do. hrs 4 er — Roggenstroh 33,0035, 25 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
Amerikaner. 5 — London 1 L. Strl. 2 k. | 20,445 bzB | Donnersmarkh. |4 19 8 — BETTER RER 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 |3M. 20,37 bzG Laurahütte . |4 66,40 8 ult. 66,65 à 66,25 Kündigunge-Prelse für den 12. Februar, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 52,25 6 Paris 100 Fre. 3 |k8. | 81,35 B Moritzhütte ... 4 — 19 8 (bz Roggen 152,00 Mark Weizen 197,00, Gerste —, Hafer: 136,00, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 56,25 B do. do. |3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 26 G gg ae 330, Rüböl 72 00, Bpiritus 52 3 0. 
do. Goldrente 4 61,35 B Warsch. 1008. R. 6 8T. 253,50 bz Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 — — Wien = Ar, 4 E 10 bz N e i — — — — 
do. do. 1864 — | — do. 0 ..|4 M. 163,75 @ o. Immob. 1. — — 85 Notiz von Kartoſfel-Splritus. 
Poln. Liqu.-Pid. 4 | 63,75 B do. do. II. 4 — — ene 7 
do. Plandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 68,50 B Fe j Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 51,00 B, 50,00 G 
do. do, 5 Ducatoen — do, Zinkh.-A. 4 — — Zink: ohne Umsatz. 
Russ. Bod. Erd. 5 — 20 Frs.-Stüceke — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Türk. Anl. 1865 5 — es 1 er 1 165,60 à 70 bzB 5 5 > — — 
uss. Bankbill, er. Oelfabrik. — — 
100 8.-R. 254,25 bz Vorwärtshütte. 4 — 9 


TESTEN 


Als Geſellſchafterin [Eiern Smme if zu 


wird eine gebildete Dame von heite⸗ Frau lend, 4 Stiegen. 11461] 
es ee 5 Ar vornehmes Te Ghalter. 

aus geſucht ie Stellung iſt ge 

4 ad 8 11 15 Ein gewandter Buchhalter ge⸗ 


und hoch ſalarirt. 
Näheres Placirungs⸗ Sit ran ſetzten Alters, welcher mehrere 
Jahre hindurch mit der Fübrung 


D. Schwarz, Sonnenſtr. 14. Gefl. 
Oferta von auswärts 20 Pf. in] der Hauptbücher eines bedeuten⸗ 
deren Bankhauſes betraut war 


Briefmarken beizufügen. 
nn und gegenwärtig noch im Waaren⸗ 


Geſchäft activ iſt, ſucht Stellung 
Eine tüchtige Direetrice irecttice pe April cr. ſ een sub 
8 Provinzialſtadt Schleſiens per ERS 7. 8 30 0 f“ 


5. März c. unter günſtigen Bedin⸗ 
1482 Eine Zwirnfabrik ſucht einen 


Eu geſucht. 
tüchtigen Reiſenden 


Näheres bei Nabat & Guttmann, 
zum og Antritt. Bewerber mö- 


Blücherplatz 6. 
Für eine Dame von auswärts, die gen ihre Offerten sub K. W. 50 bei 
der Exped. der Bresl. Ztg. 6187 


fertig Franzöſiſch ſpricht und die 
legen. 


beſten Empfeblungen zur Seite hat, 
Ein Reiſender, 


wird in einem hieſigen Confections⸗, 
Putz⸗ oder Weißwaarengeſchäft Place⸗ 
ment geſucht. Gefl. Off. werden I. 
H. 200 poſtlagernd Breslau bis pm 
18. d. M. erbeten. [1483] 


Ein, junges Mädchen, welches voll⸗ 
ſtändig mit Anfertigung von 
Kindergarderoben und derartigen Ar⸗ 
tikeln vertraut iſt u. ſchon in ſolchem 
Geſchäft thätig war, wird zur Leitung 
und Einführung eines ſolchen Ge⸗ 
ſchäſts ſofort nach auswärts geſucht. 
Offerten sub M. 55 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [614] 


in elternloſes, aber gewecktes 

Mädchen, nicht unter 14 Jahren, 

findet gutes Unterkommen bei kinder⸗ 
loſen, gut ſituirten Leuten. 

Event. Vormünder erſuche ich um 

gefällige Offerten unter A. B. Oels 

poſtlagernd. [576] 


Ein gebildetes junges Mänden, firm 
der f. Küche, w. als Stütze der 
Hansſeän oder als Wirthſchafterin 
bald oder 1. April Stellung. [1417] 

Off. unter A. L. 45 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


3 Unterſtützung der „ 
und Hilfe im Geſchäft (Deitil- 
lation) wird ein Mädchen, Tochter 
achtbarer Eltern, womöglich moſaiſch, 
per J. März geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen ſind in der Exped. 
der Bresl. Ztg. sub U. H. 46 nieder⸗ 
zulegen. [607] 


Für Herrſchaften! 
Eine Wittwe ohne Anhalt ſucht als 
Kammerfrau oder Wirthſchafterin bal⸗ 


reiſt, iſt Willens, noch einige Artikel 
gegen mäßige Proviſion zu überneh⸗ 
men. Offerten unter Adreſſe A. L- 
53 Exped. d. Bresl. Ztg. 1478] 


Ein Reiſender 


der Sachſen bereiſt hat und mit der 
Branche vollſtändig vertraut iſt, wird 
für ein Seidenband⸗Engros⸗Geſchäft 
per 1. April c. gewünſcht. [3114] 
Emanuel Levy, 
Dresden, Altmarkt 11. 


Für meine Wäſche⸗ Fabrik 
(Specialität Herrenwäſche), ver⸗ 
bunden mit Näahmafchinen 
Handlung, ſuche per ſofort event. 
per 1. April c. einen tüchtigen 
Verkäufer, welcher ſich zugleich 
für die Reiſe qualiſieirt. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Meldungen erwarte 
ſchleunigſt unter abſchriftlicher 
Na von Zeugniſſen und 
Angabe der Gehalts⸗Anſprüche. 
Poſen, den 6. Februar 1877. 
4 — Te 


Ein lüchtig er Verlänſer 


findet per 1 190 Engagement. 
[1401] A. J. Mugdan, 
Seidenband, Tüll und Spitzen. 


dige Stellung. 4 5555 Offerten S. Elan, Werkäuferin . 
1 Ku E. R. 1 Beuthen5 z 62) Vanufacturwagren ſucht bei gutem 
poſtlagern Salair per 1. April 1217] 


Eine hin David Badt, Sorau NR. 


— f ür einen ue 
K A Je aaa 16051 


ERS zum nn per 1. 9 8 
geſucht. [1449] 
Da ſich die Familie während des 
Sommers auf dem Lande aufhält, 
werden ſolche bevorzugt, welche ſchon 
auf Gütern gedient und gute Zeug⸗ 


Dro 
Kaufmann in ogteichthal. 


8 junger Mann, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, der mehrere Jahre in 


einem bedeutenden Specerei⸗ und 


der für eine größere Papierhandlung] 


Verantwortlicher Redacteur: 


Für meine [3116] 


Liqueur⸗Fabril 


ſuche einen 
iur Mann 


für Reiſe und Comptoir per 

1. April 1877. Gefl. Offerten B 

sub H. 2305 an die nene 
Expedition von Haaſenſtein & 
Kugler, e erbeien. 


| Gin junger Mann, 


der feine Lehrzeit in einer Gamaſchen⸗ 
Bucht beendet hat und der doppelten 
uchführung vollſtändig mächtig iſt, 
ſucht per 1. März oder 1. April Stel: 
lung, gleichviel in welcher Branche. 
Offerten sub F. L. 51 in den Vrff. 
der Bresl. Ztg. [1462] 


Zum fofortigen Antritt wird 
ein mit Buchführung und Corre⸗ 


ſpondenz vertrauter junger 
; Mann, durchaus ſolide u. 
beſtenpfohlen, geſucht. Be⸗ 


vorzugt werden ſolche, welche 
bereits in einem Mineralbrun⸗ 
nengeſchäft thätig waren. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche werden sub J. 4334 
an Rudolf Moſſe, 3 
B exbeten. [3111] 


En „ Mann, der ſein Examen 
gemacht, eine Zeit lang gelernt 
u. mit Comptoir⸗Arbeiten vertraut 
iſt, ſucht Stellung. Off. unt. J. M. 52 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [1479] 


Ein j. Mann, bisher in den erſten 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ Fabriken 
und Baumaterialien an 
Poſens thätig, noch activ, ſucht p. 

April e. in ein. Compt. ähnlich. Brunch 
unter beſcheiden, Anſprüchen Eng. Gefl. 
Off. sub H. G. 100 an E. Weimann 's 
Annoncen⸗Exped. in Poſen erbeten. 


in Commis, Speeeriſt, flotter 
Verkäufer, der Buchführung mäch⸗ 
tig, ſucht, geftüßt auf gute Referenzen, 
per bald event. auch ſpäter ander⸗ 
weitig 7 0 Gefl. Offerten er⸗ 
bitte unter B 137 poſtl. Neiſſe. 


Ein recht ſolider Commis, 


chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit dem Rechen⸗ 
weſen und der einfachen Buchführung 
gut vertraut, findet per 1. April cr. 
in einem Comptoir als Buchhalter 
Stellung. Gelernte Speceriſten aus 
Provinzialſtädten erhalten den Vorzug. 

Offerten unter A. 100 poſtlagernd 

Orpe ln 1594] 


= Stellenſuchende 


Ein tüchtiger Dertiintene u. Spe 
eeriſt, der ſchon zwei Jahre eine 
N beſitzt, ſucht per 2 57 oder 

1. April Stellung u. Ch. E. H. G. B. 
Nr. 10 poſtl. Kattowitz. 18411 
Ein zuverläſſiger Nevierförſter 

wird geſucht. Offerten unter A. B. 
10 poſtlagernd Glatz. 1593] 


Ein unverheiratheter 


Gärtner, 


welcher Bedienung zu machen verſteht, 
findet ſofort Unterkommen b. Dom. 
Prietzen b. Bernſtadt. 1575] 


Ein unverheiratheter Gärtner, 
wo möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum 1. April geſucht. 
Offerten bittet man bei Herrn 
S. Weigert, Ring 1, abzugeben. 


Baumſchulen⸗Arbeiter 


(nicht Gärtner oder ſein wollende 
Gärtner), mit Baumſchularbeiten ver⸗ 
traut und im Veredeln geübt, finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Die v. Tiele-Winckler’fche 
Garten⸗Verwaltung 
Miechowitz Oberſchleſien. 
B. Becker. 599] 


Empfehlung! 

Den geehrten hohen Herrſchaf⸗ 
empfehle ich einen verheiratheten 
(28 Jahre alten) Hausdiener, 
der viele Jahre ſchon bei Herr: 
Zugleich 


ſchaften gedient hat. 
weiſe ich zu jeder Zeit Kutſcher, 
Dienſtmädchen, Knechte, Mägde 
ꝛc., mit beſten Referenzen nach. 


F. Schiftan's Ww., Namslau, 


eek de Bureau. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen 4 
findet in meinem Geſchäft Aufnahme. 
N . 15 Fes ee D 
apierhandlung en gros. 
Hunmere 26. [1468] 


Lehrlingsgeſuch. 


Für meine Tuch⸗ und Modewaa⸗ |? 


ren⸗Handlung ſuche ich einen Lehr: 


ling bei freier Station. 
Joseph Glaser, 
1469) hlau. 


Fa, mein Getreide⸗ a ggf 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Oswald Hoffmann, 
Nicolaiſtadtgraben Za. 


Lehrling. [3126] 

Ein Sohn achtbarer Eltern aus der 
Provinz mit ſehr guten Schulkennt⸗ 
niſſen, ſucht in einem Wilden Ge⸗ 


Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ür mein Ledergeſchäft 1188870 
112 baldigen Aue j 58] 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Adolph Mosler, 
Waldenburg in Schleſien. 


Für mein Wäſche⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald oder 1. April c. 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. En 
Eduard Krämer, Haynau i. Schl. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft [1316] 


einen Lehrling 


zum ſo ga Antritt. 
Wolff Sachs & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 255 die Zeile. 


i 
Ei Cabinet wird von einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kanfmann bei anſtändigen 
Leuten per 1. März c. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preisangabe beliebe 
man unter R. B. 54 in der Exped. 
d. Bresl. e niederzulegen.] [1475] 


Ning 161 


iſt die 3. Etage (mit Waſſ en) 
zu bermiethen. 
Näheres beim Sansbalterl 


Neudorfſtraße 8 


per 12065 beziehbar ein beguemes 
Parterre, 4 Zimmer, Küche, Cabinet, 
Waſſerleitung, Cloſet. 

Näheres daſelbſt. [1442] 


Schmiedebrücke 55 


ift die dritte Etage per Oſtern zu 
vermiethen. Näheres bei Herrn 
[1435] Kattner, Nr. 56. 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 

aus 6 Zimmern mit Küche und Clo⸗ 

bet 7705 u. Bodenraum, per 1. au 
zu bermiethen. [14 
75755 daſelbſt erſte Etage. 


Ei fein möblirtes Vorderzimmer iſt 
ſofort zu 1 Näheres 
Sonnenſtr. 25, J., links. [1464] 


Gräbſchenerſtraße 6, 


1 0 an Gartenſtr. 1, iſt hochpart. 
Wohnung: 4 Zimmer, Cab. „Mädchſt., 
Close Zubehör, auch eine lleinere zu 
verm. Näh.: Wurzel, Wallſtr. 14b. 
228 e Wohnungen Agnes⸗ 
ſind 1, 1 vermiethen. 

ser Ring Nr. 1. Etage. 


ermin Oſtern zu vermiethen Lange⸗ 
Gaſſe 7, 1 Stiege, eine Woh⸗ 


n möbl. Zimmer mit oder ohne 


Carls ſtraße 13 Ä 


find die 1. Etage, 1 Remiſe und das 
Parterrelocal ſofort zu vermiethen⸗ 


Königsplatz 3b 


iſt eine u im 3. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. [1392] 


Ritterplatz S 


it im 2. Stock eine heeͤrrſchaftliche 
Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 
Cabinet, Küche und Entree per 17 57 
zu vermiethen. [1318] 
Matthiasſtraße Nr. 81/82 
find mehrere größere und kl. Woh⸗ 
nungen zu verm., Oſtern und ſofort 
zu bez. Näheres daſelbſt. 1270) 


Wegzugshalber iſt 3001] 


Ohlau⸗Ufer Nr. 10 


die halbe dritte 1 April 1877 
zu verm. Näh. dafı bſt b. Wirth. 


Eliſabethſtraße Nr. 2 


iſt die 1. Etage zu Oſtern 2 
zu vermiethen, ſeit 50 Jahren 
als Geſchäftslocal benützt. 


Näheres parterre zu, erfahren. 
Daſelbſt auch über 2 möblirte 
Stuben in zweiter Etage und 
einer kleinen Wohnung in dritter 
Stage. [142 4] 


Garveſtraße 20 
iſt eine freundliche Wohnung bon drei 
Stuben, 1 Cab., Küche, Entree, 3. Et., 
5 vermiethen. Näh. 1. Etage. 


3 Oderſtraße 20 


it die 1. Etage als Wohnung oder 
Geſchaftslocal zu vermiethen. Näh⸗ 
Hintermarkt 2 im Glasgewölbe. 


Carlsſtraße 17 


ſind 2 Wohnungen und 2 Läden zu 
vermiethen. Näheres 1 Treppe. 11423] 


Nahe dem Ritterplatz! 


Altbüßerſtraße 42, 2. Etage, iſt ein 
helles, geſundes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer, mit ſep. Eingang, an einen 
anſtändigen Herrn zu vermiethen und 

1. März zu bezieh zu beziehen. [1433 37 


Herkenſtraße 2 N 


iſt der zweite Stock zu bermieſen 
Näheres parterre. [1404] 


Ein Geſchäftslocal, Comptoir, Re⸗ 
miſen, Böden und Wohnung ſind 
1. April Antonienſtr. 32 zu verm. 


Ein Geſchäſts⸗Local, 


auch zum Comptoir oder zur Wo 
nung ſich eignend, iſt Ecke Carls⸗ 
Graupenſtraße 19, im 1. Stock rechts, 
Näheres 


